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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliejert von der "Assooiated Press”. 
Suland. 


59. Kongreii- 

MWafhington, D. K., 2. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm noch gejtern 
den Heeresetat an, welcher über 69 
Millionen Dollars bewilligt. Auch 
wurde die Forater’fche Vorlage guiges 
beißen, mwonad) die Gräber bon Kon 
joderirtenjoldaten, Die im Norden 
beitattet find, mit Grabiteinen verſe⸗ 
hen werden ſollen. Abgelehnt wurden 
die Anträge hinſichtlich Bewilligungen 
für ein Kabelſchiff an der atlantiſchen 
Küſte und ein Schiff zum Minenlegen 
an der Küſte des Stillen Ozeans, ſo— 
wie auch der Antrag des Abg. Graff 
von Illinois, auf Bundeskoſten Yabri= 
fen zur Herſtellung rauchloſen Pul⸗ 
vers zu errichten. Für letzteren An⸗ 
trag ſtimmten die Demokraten. Die 
beiden erſteren Vorlagen waren auf 
Grund von Ordnungseinwänden zu— 
rückgewieſen worden. 

Lafollette von Wiskonſin brachte im 
Senat einen Zuſatz zur Vorlage be— 
treffs Erledigung der Angelegenheiten 
der fünf zivilifirten Stämme im In— 
dianerterritorium ein, monad) die Be- 
jtimmung geitrichen werben jol, mel- 
he Kohlengrubenbefiger von der Haft: 
barfeit für Schäden enthebt, die Durch 
Betrieb der Bergmwerfe aud an ber 
Oberfläche entjtehen mögen; er jagte, 
diefe Bejtimmung fei nur eine meitere 
Mahnahme zum Schuß er Gruben 
forporationen. $ndeß lehnte der Ge- 
nat feinen Antrag mit 38 gegen 8 
Stimmen ab. 

Wafhinaton, D, $ 
Abgeordnetenhaus Hatte mit der Er- 
ledigung von 28 privaten Unfpruds= 
vorlagen zu thun, welche vom zujtän- 
digen Ausfchuß einberihtet waren; fie 
verlangen im Ganzen eine Bewilligung 
bon nur F15,000. 

Mafhingtoen, D. K., 2. März. Der 
Senat genehmigte den Bericht des ge- 
meinfamen Konferenzaugsfchuffes bet= 
der Häufer über die gemeinfchaftliche 
Reiolution, welche Die Stammesregie- 
rung für die indianifchen Stämme im 
SIndianerterritorium verlängert. 

Die Vorlage betreffs Wbmidelung 
der Angelegenheiten der fünf zibilijir= 
ten Stämme diejfes$ Territorrumg 
wurde weiter erörtert. La Yollette von 
MWisfonfin trat eifrig für feinen Zu= 
faß ein, melcher den Verfauf von 
Kohblerländereien im nbdia- 
nerterritorium an Gifenbahnge- 
ſellſchaften unterſagt. 

Verſchiedene andere Senatoren be— 
kämpften den Zuſatz, obwohl ſie angeb— 
lich mit demſelben ſympathiſiren. 

Waſhington, D. K., 2. März. Der 
Senatsausſchuß für Philippinenange— 
legenheiten hat die Payne'ſche Philip— 
pinen-Vorlage (welche ſchließlichen 
Freihandel für die Philippinen-Inſeln 
verfügt und vom Abgeordnetenhauſe 
mit 253 gegen 71 Stimmen angenom— 
men worden war) mit 8 gegen 5 
Stimmen abgelehnt! Es war dies al— 
lerdings ſchon ſeit beinahe einer Woche 
erwartet worden. 

Mit dem obigen Votum lehnte der 
Ausſchuß einen günſtigen Bericht über 
die Vorlage ab; er weigerte ſich aber 
auch, mit 7 gegen 6 Stimmen, die Vor— 
lage dem Senat ungünſtig einzuberich— 
ten. 

Damit iſt die Philippinen-Freihan— 
delsvorlage einſtweilen „abgemurkſt.“ 

Streitwirren. 


d., 2. März. Das 


Zr 


Tie „American Bridae Co’. ftellt Wachen 
aus. 

Pittsburg, 2. März. Wegen der 
angeblichen Einmifchung ftreifender 
Brücdenarbeiter hat die „American 
Bridae Co.” an einer neuen Brüde, 
die jet über die Buttermilt-Schludht 
bei Dravosbura aebaut wird, bemaff- 
nete Wachen aufaeitellt. 

Die Brüde ift für die neue Monon: 
gabela Southern-Bahn beftimmt. 

E3 wurde Weifung gegeben, Neben, 
welcher irgendiwie an jener Stätte die 
Arbeitenden behelligt, gewaltjam meg- 
zutreiben. Bis jet it indeß noch 
feinerlei Behelligung verfucht worden. 
Aber man befürchtet böfe Auftritte 
bei der Aufrihtung de3 Brüdenbo- 
gens. 

Geſchäftsgebäude brennt aus. 


New York, 2. März. Ein Feuer 
in dem neunſtöckigen Gebäude Nr. 354 
Broadway, in welchem die Firma Ben— 
jamin MeCabe & Bros. (Importeure 
und Großhändler von Matten), E. L. 
Hoorsman (Spielmwaarenfabrifant), 
Atfon & Co. (Fabrifanten von Spi- 
bengardinen) und M. Hohner (Fabri- 
fant von mufifalifchen Inſtrumenten) 
etablirt find, verurfachte einen Verluſt 
bon $150,000. Das Gebäude brann= 
te aus. 


Flüdtlinge aus Rufland. 


New York, 2. März. Nahezu 2000 
Ylüchtlinge aus Rußland trafen heute 
mit dem Hamburger Dampfer „Benn- 
fplvanien“ ein. Diele derfelben waren 
{hon vor mehreren Wochen aus Ruf: 
land abaereift, aber in Hamburg bon 
ben Gefundheitsbehörden behufs In— 
fpeftion zurüdgehalten mworben. 

Dampfernadyricdhten. 
Angelommen. 
An Sable Jsland, N. ©, vorbei: Caramania, 


bon Liderpopl nah New Vorl. (Sonntag Bors 
mittag gegen 10 Upr in New Vorf erwartet.) 


Die „Abendpost“ 


Abendpost 


Kleine Anzeigen. 


Vorerſt ruhig. 
Aber die Miliztruppen bleiben noch da. 


Springfield, O., 2. März. Die letzte 
Nacht verging ohne eine Wiederholung 
der Krawallſzenen der zwei vorherigen 
Nächte. 

Militär und Polizei 
jetzt offenbar die Lage gut, und mit 
Ausnahme von zwei, ſchnell unter— 
drückten Bränden zu früher Stunde 
geſtern Abend kam nichts vor, was den 
Frieden hätte ſtören können. 

Heute Vormittag wurde aber be— 
kannt gemacht, daß die Truppen jeden— 
falls erſt nach Sonntag zurückgezogen 
vürden. Man traut dem Landfrieden 
offenbar noch nicht. 

Es ſind Drohungen gegen Fabriken 
laut geworden, welche farbige Arbeiter 
beſchäftigen. 

Der geſchoſſene junge Bremſer Da— 
vis iſt noch immer am Leben, obwohl 
man jeden Augenblick ſeinen Tod er— 
wartet. 

Jakob Koch wurde heute zu früher 
Stunde wegen thätlichen Angriffs auf 
den Gemeinen Arthur Ancil, von der 
Milizkompagnie J von Renia, verhaf— 
tet. Er wurde vor den verwundeten 
Soldaten gebracht, der ihn als ſeinen 
Angreifer identifizirte. 

Sämmtliche Wachen wurden heute 
Vormittag ihrer Dienſtpflicht entho— 
ben, um ſich für heute Abend auszu— 
ruhen. 


beherrſchen 


Fangen früh au 

Mit dem Hinaufſchrauben der Eispreiſe. 

New York, 2. März. Obwohl der 
Sommer noch ziemlich fern iſt, hat es 
der Eis-,Truſt“ bereits angezeigt ge— 
funden, die Eispreiſe von 30 auf 40 
Cents pro 100 Pfund zu erhdhen. 
Man erwartet, daß bis Juni hin der 
Preis noch weiter hinaufſchnellen wird. 

Zeitungsmann geftorben. 


Pittsburg, 2. März. Yofeph ©. Sie- 
bened, früher Redatteur und Eigen- 
thiimer des „Pittsburg Chronicle“ und 
zehn Jahre lang Chefredakteur des 
„Shronicle-Telegraph”, it im Alter 
bon 74 Nahren an der Qungentzün- 
dung geitorben. Er war auch viele 
Sahre hindurch ein Direktor der Affo- 
ztirten Prefle. 1900 jedoch z0g er ich 
ganz in’3 Privatleben zurüd. Er hin 
terläßt zwei Töchter und einen Sohn. 

———— 
Ausland. 


Deutſchland völlig kriegsbereit — 
So läßt ſich ein Pariſer Blatt von Korre— 

ſpondenten melden. 

Paris, 2. März. 
veröffentlicht das Ergebniß einer Un— 
terſuchung, welche von ſeinen Kor— 
reſpondenten an der deutſchen Grenze 
entlang vornehmen ließ. 

Das Blatt ſagt, die Deutſchen 
wünſchten den Krieg nicht, — aber die 
deutſche Armee ſei kriegsbereit, und 
ihre beſſeren Mobiliſirungspläne wür— 
den ein raſches Eindringen in franzö— 
ſſiches Gebiet geſtatten. 

Zum Schluß gibt das Blatt den 
Franzoſen den Rath, die Zuverſicht auf 
die Befeſtigungen aufzugeben und lie— 
ber den deutſchen Plan anzunehmen, 
welcher darauf hinauslaufe, vor Allem 
in das Gebiet des Feindes raſch ein— 
dringen zu können. 

Revolution gegen Kaſtro? 

Soll von der Inſel Trinidad aus begonnen 
werden. 
Paris, 2. März. Nachrichten zu— 

folge, welche amtlichen Kreiſen dahier 

zugegangen ſind, ſoll eine Revolu— 
tionsbewegung gegen die jetzige bene— 
zolaniſche Regierung ſchon ſogut wie 

im Gange ſein. Die Revolutionäre 

ſollen ihre Streitkräfte auf der (eng— 

liſchen) Inſel Trinidad zuſammenzie— 
hen und, nachdem dort die erwarteteen 

Sendungen von Waffen und Schieß— 

bedarf eingetroffen ſind, an der Küſte 

von Venezuela zu landen beabſichtigen. 
Heftiger Auftritt. 

Duell zwiſchen franz. Abgeordneten in Sicht. 
Paris, 2. März. Im Laufe der 

Erörterung eines Beſchlußantrags, 

welcher den Kriegsminijter erfucht, 

Dffizieren zu geftatten, auch in Zivil: 

gerichten Brozefje einzuleiten, gab eg 

einen heftigen Wortftreit in der De- 
putirtenfammer. 

Der Nationalift Auffray und der 
Sozialiſt Jaurés befchimpften ein- 
ander perfönlid, und die Situng 
wurde fuspendirt. 

ſeine Se— 


Später ſandte Jaurés 
kundanten zu denjenigen Auffrays, 
um Vorbereitungen für ein Duell zu 
treffen. 

Der Kriegsminiſter Etienne ant— 
wortete in der Kammer auf die Kritik 
an den Unkoſten für die Armee. Er 
behauptete, Alles, was zur Landesver— 
theidigung gehört, befinde ſich im beſt— 
möglichen Zuſtande. 

Ruhe herrſcht in Peking. 

Peking, China, 2. März. Die Stadt 
iſt vollkommen ruhig, und die Polizei 
erſchien heute ohne Schießeiſen. 

Die Behörden erklären, daß die Po— 
lizei nur zu dem Zweck beſſer bewaffnet 
worden ſei, Ausländer im Falle von 
Unruhen genügend ſchützen zu können. 
Die Regierung habe zwar keine ſolche 
Unruhen erwartet, es aber für das Be— 
ſte gehalten, ihre gute Abſicht zu zei— 
gen. 


Das „Journal“ 


e8 
en 


König Edward verreift. 
London, 2. März. Heute Abend 
reift König Edward auf zmei Monate 
nach Franfreih und den Mittelmeer- 
ländern ab. 
Auf dem Mittelmeer joll er mit Kai— 
fer Wilhelm zufammentreffen. 


Chicago, Freitag, den 2. März 1906.—5 Uhr: Ausgabe. 


Lokalbericht. 


Hotelbrand. 


Zum dritten Male binnen Monatsfriſt 
Feuer im Park Gate-Hotel. 


in dem von 87 Familien bemo” ıten | 


Bart Gate Hotel, 207—215 68. ©ir., 
brach heute fru) zum dritten Rale 
ſeit einem Monat ein Brand verdäch— 
| tigen Urſprungs aus. Das Feuer wur— 
de von dem Hausmeiſter Albert Ze— 
rowsti im Erdgeſchoß in der Nähe ei— 
ıner Diden Gasleitungsrohre ent— 
| det. Zeromäti eilte nach dem Yeuer- 
| melder, der aber verjagie, weil er bei 
| dem legten Teuer vor ziwei Wochen Di- 
| Ihädigt worden war. 

: gleichen Zeit war R. %. int Durch den 


fam geworden und erjtattete auf einen 
Zuruf Zeromsfis YFeuermeldung. 
romöäfi lief dann nad) dem 


einem Zeitungsjungen dur 
an den Ihüren und Rufe Die 
fer. 
| ein ängftliches 
bon denen die 
fleidet waren, 
den Treppen. 
Frau Margaret Derrid la, 
Zimmer 25 franf im Bett und wurde 
pon ihren Mann in’3 Tsreie getragen. 
Sie fand fpäter Aufnahme im Gt. 
Bernhard3-Hofpital. 


Schlä- 


%. Zoeb, der im vierten Stod mohn= | 
te, wurde in der Nähe feines Zimmers | 


vom Rauch betäubt aefunden und bon 
Anderen auf die Strage aeführt. Au 


die Damen Ardrem, French und Meola 
MeEall verloren das Bewußtjein und 


mußten in’S sreie gebracht werden, vo 


fie fich bald erholten. 


Als die Feuerwehr eintraf, maren 


ften Stod erariffen. Die Möbel wur- 


den zum Theil zerftört, der Klub hat | 


einen Schaden von 82000, der Ge: 


gelöſcht. 
John Tully, der Beſitzer des Gebäu— 


des, Hilfs-Feuermarſchall Burroughs 


und Leutnant Monaha von der Wood— 
lawn-Bezirkswache ſind überzeugt, daß 
bei allen drei Bränden Brandſtiftung 
die Urſache geweſen iſt, und eine Un— 
terſuchung iſt eingeleitet worden. 

Dem muthmaßlichen Brandſtifter 
wird auch die Schuld an dem Tode 
einer Frau zugeſchrieben. Am 22. 
Februar erſtickte bei einem Feuer im 
Hauſe 6050 Waſhington Avenue Frau 
Hannah Hanley. Das Feuer richtete ei— 
nen Schaden von 588000 an. Das Haus 
gehörte W. K. Young. Zur Zeit des 
Brandes, 9 Uhr Abends, war die 
Feuerwehr in der Gegend mit einem 
Brande im Hauſe 622628 Jefferſon 
Avenue beſchäftigt, welcher 51500 
Schaden ſtiftete. 

Der erſte Brand im ParkGate Hotel 
war am 19. Februar, und es entſtand 
ein Schaden von 814,000. 

— — ⸗ — — 
In fieberhafter Aufregung. 


befürchtet, daß Frau Baker den 
Verſtand verlieren mird. 

Frau Lawrence Baker, Nr. 968 W. 
Chicago Avenue, die geſtern, wie an 
anderer Stelle berichtet, den Konſtab— 
ler Joſeph Slais, Nr. 166 Weſt 19. 
Straße, erſchoß, war heute in ihrer 
Zelle in der Bezirkswache an Weſt 
Chicago Avenue ganz außer ſich und 
dem Zuſammenbruch nahe. Sie iſt un— 
tröſtlich, daß ſie den Mann ködtete. 
Als ihr gar geſagt wurde, daß ihr 
Opfer außer der Wittwe vier kleine 


Polizei 


Kinder hinterlaſſen habe, ſchluchzte fie ! 


herzbrechend und erklärte: „Mir thun 
die Frau und Kinder unendlich leid. 
Ich wünſchte, den Revolver nie geſehen 
zu haben. Ich bin auf einer Farm in 
Wiskonſin groß geworden. Mein Va— 
ter hatte mehrere Jagdgewehre und 
Revolver. Ich habe aber bis geſtern 
nie eine Waffe in der Hand gehabt.“ 
Sie wiederholte dann ihre Ausſage, 


dergemäß ſie Slais und ſeinen Beglei- 


ter für Räuber gehalten haben will. 
Das Dienſtmädchen, welches die Lohn— 
forderung einklagte, habe die Kata— 
ſtrophe heraufbeſchworen. Anna habe 
ihr ſtets die Löhnung in Verwahrung 
gegeben. Im Dezember habe ſie ſich 
heimlich entfernt und habe ſich nicht 


mehr blicken laſſen. Sie habe aber ei— 


nen Kollektor geſandt. Dieſer habe 
außer der Löhnung im Betrage von 
$31 noch 810 verlangt. Dieſe zu zah— 
len, habe ſie ſich geweigert. Er habe 
ſich entfernt und nichts wieder von ſich 
hören laſſen. Geſtern Nachmittag ſeien 
dann die beiden ihr unbekannten Män— 
ner aufgetaucht. In vermeintlicher 
Nothwehr habe ſie von der Waffe Ge— 
brauch gemacht. Die Polizei befürchtet, 
daß die Frau den Verſtand verlieren 
wird. 


* Heute wurden alle Geſuche um be— 
ſondere Schanklizenſen für Ballfeſte in 
der Stadthalle abgelehnt. Sieben 
vorher ausgeſtellte bleiben jedoch in 
Kraft. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
2783 
Kleine Anzeigen, 

Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
au vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Abendpoft“ 


Ungefähr zur | 


Bald entitand im ganzen Haufe ı 
Drängen der Bewohner, | 
meiften nur dürftig be= | 
in den Hallen und auf ı 


im | 


| trittsfchreiben des 


ı dat im Felde fein. 
— klärte, daß er mit den ſozialiſtiſchen 
bereits fammtliche Bewohner inSicer- | B — 
heit, das Feuer aber hatte die Räume 
des Sadfon Part Yadht Klub im er: | 


Zurückgelrelen 


Oberbaukommiſſär Patterjou 
ſein Amt nieder. 


legt 


Iſt Sozialiſt geworden. 


Die Geſetze ſeien für die beſitzende Klaſſe 


gemacht, und beengten ihn in ſeinen 
Amtshandlungen, ſchreibt er. — Der Bür— 
germeiſter ſehr übercaſcht. 


Von Waſhington aus, wo er ſeit 


be z | megreren zagen weilte, hat Oberbau- 
Raucigeruch auf das Feuer aufmerk- gen weilte, he 


tommiſſär pPatterſon heute der Preſſe 


3 von ehrcago die Vtittheilung zukom— 
| men 
fünften | 
Stocdiwerf und mecte im Verein mit | 
Klopfen | 


lajjen, Daß er Hürgermeijier 


Dunne am Mittwoch ſein Ausſcheiden 


aus dem Amte mitgetheil habe. In— 
folge deſſen ſuchte heute ein Vertreter 
der „Abendpoſt“ den Bürgermeiſter 


erlangen. Herr Dunne war über den, 
wie er ſagte, für ihn völlig unerwarte— 
ten, Schritt ſeines erſten Beamten 
außerordentlich überraſcht, hat ihm 
aber heute geantwortet, daß er ſein 


Rücktrittsgeſuch, wenn auch mit gro— 
Rück⸗ 


ßem Bedauern, annehme. Das 


Herrn Patterſon 
dürfte für weite Kreiſe eine Ueber— 
raſchung bilden, ſagt er doch darin, 
daß er Sozialiſt geworden ſei, wie man 
in der Stadthalle erzählt, unter dem 
Einfluß des Rechtsanwalts Clarence 
S. Darrow. Dieſer, ſo erzählt man 
weiter, werde in der nächſten Bürger— 
meiſterwahl als ſozialiſtiſcher Kandi— 
Herr Dunne er— 


Anſchauungen des Herrn Patterſon 
nicht übereinſtimme, außer mit Bezug 
auf den Betrieb öffentlicher und halb— 
öffentlicher Nutzbarkeiten durch die 
Bürgerſchaft ſelbſt. Herr Patterſon 


ſei ein ſehr tüchtiger Beamter geweſen, 
ſammtſchaden beläuft ſich auf 37000. * gewe 
Innerhalb einer Stunde war dasFeuer 


und es thue ihm aufrichtig leid, daß 
er nach dem Durchleſen des Rücktritts— 
ſchreibens ſich habe entſchließen müſ— 
ſen, dem darin ausgeſprochenen 
Wunſche zu entſprechen. 

Das Schreiben des Herrn Patter— 
ſon lautet folgendermaßen: 


Patterſons Rücktrittsſchreiben. 


15 Dupont Cirele, Waſhington, D. C., 
28. Februar 1906. 
„Herrn E. F. Dunne, 
Bürgermeiſter von Chicago, Ill. 
„Geehrter Herr! 

„Aus verſchiedenen Gründen ſehe ich mich 
veranlaßt, meine Stellung als Oberbaukom— 
miſſär niederzulegen. Mein Rücktritt ſoll 
ſofort in Kraft treten. 

„Und gleich im Voraus wünſche ich Ihnen 
zu danten für die herzliche und gütige Be— 
handlung, welche Sie mir ſtets perſönlich und 
in meiner amtlichen Eigenſchaft haben zu 
Theil werden laſſen. 

„In vielen Beziehungen iſt es für mich 
eine Quelle großen Bedauerns, daß mein 
Rücktritt gerade im gegenwärtigen Augenblick 
erfolgen muß, weil ſo viele von den Arbei— 
ten, welche ich unternommen habe, unvollen— 
det geblieben ſind. 

„Tas Wajjerwerfs = Spitem ift bejjer im 
Stande, als irgend ein anderer Zweig meines 
Anes. Der Stadtrath hat Gejege erlaiien, 
welche es ermöglichen, die ganzen Wajjer- 
iwerfe in völlig wirffamen YZuftand zu vers 
jeßen. 

„Dir gegenwärtigen Beamten der Wajfer: 
werte erkennen im Allgemeinen, daß eine um: 
fajiende Einführung von Wajjermetern das 
twichtigfte und größte Pedürfnih ift, Die 
amtlichen Boranjchläge, welche dem Stadt: 
raths = Kinamzausichuß unterbreitet worden 
find, ermöglichen, falls fie qutgeheißen wer: 
den, die Finrichtung von zehntaufend Waj: 
jermetern im fommenden Nahre, was nur 
ein Anfang fein fol. 

„Der leitende Ingenieur der Maiferwerfe, 
über den ich weiter unten in Diefem Brief 
noch mehr anzuführen habe, ift Walter 4. 
Shaw, ein ungewöhnlich fühiger Dann. Zwei 
berathende Angenieure, Nohn Cricion und 
Yen. 9. Medarg, find in den legten Mona: 
ten ebenfalls der Stadt vom großem Nugen 
geiveren. 

„Der Betrieb und der Bau von PBrüden, 
die Verwaltung des ftädtiichen Rathhauſes, 
der Abtheilungen für Entichädigungen, für 
Auskunft, für Stadtfarten und ftädtiiche 
Baufunft, für den Chicagoer Hafen jind auf 
meine Anwetiung in die Hände von Thos. 
5. Nihlfeldt gelegt worden. Seine Verwal: 
tung Diejer verjchiedenen WAbrheilungen iſt 
zufriedenftellend gewejen. 

„Der von Ad. Koreman von der dritten 
Ward eingereichte Ordinanzentwurf, welcher 
jegt dem Stadtrath vorliegt, wird, jollte er 
GSejegestraft erhalten, dieie NWereiniguug von 
amtlichen Machtbefugnifien beitätigen, wie ich 
es für en halte. 

„Die Wirgelegenheiten der Straßen: und 
Abzugsfanal = Abtheilung find nicht in ganz 
jo gutem Zuftande. 

„Die Abfallfrage ift noch nick* erledigt. 
Uber über dieje Angelegenheit Häbe ich meine 
Anjichten icon ausführlich in einer Zujchrift 
an den Stadtrath dargelegt. 

„Es wäre don nicht geringem PVortheif, 
wenn das Ubzugsfanal: und das Straßenamt 
unter einer Yeitung vereinigt werden fünn- 
ten. Tie Befugnijje beider YAemter jind jo 
ziemlich die gleichen, und verurfachen bislang 
nur eine nusloje Verdoppelung von Yemtern 
und von Werantiwortlichkeit. ch hatte ge- 
hofft, dag mir eine Verjhmelzung gelingen 
twirde, hatte mich aber noch nicht ermftlich 
mit der Angelegenheit befajien fünnen. 

„Zajien Sie mid; Dieje aukerordentlich 
furrze Leberjicht der Angelegenheiten meines 
Amtes mit der Bemerkung jchliehen, daß die 
Hauptjache zur Duchführung der geplanten 
Verbejierungen die Ernennung eines durch: 
aus fähigen und womöglich erfahrenen Man: 
nes ift. In dem Amte oder außerhalb de3- 
jelben tenne ich Niemand, der jo geeignet für 
den Woiten des Oberbaufomm wäre, 
wie Malter U. Shaw, den ich weiter oben 
erwähnt habe. Er leitet bereits, unter Auf- 
fiht des Oberbaufommiffärs, das gejammte 
Waſſerwerks- und —— — Er 
beſitzt daher genaue praktiſche Kenntniß der 
einen Hälfte der Verwaltung meines Amtes. 
Es iſt wahr, er iſt kein Politiker, aber die 
Ernennung eines Politikers für dieſes wich— 
tige Amt in dieſem Augenblick wäre, nach 
meinem Dafürhalten, ein großer Irrthum. 

„Durch unſere gleichen Anſichten über die 
Verſtadtlichung ſtädtiſcher Nutzbarkeiten wur— 
de ich zuerſt mit Ihnen bekannt, und in die— 
ſem Rücktrittsſchreiben wünſche, ich öffentlich 
zu erklären, wie gerade in diefer Beziehung 


meine Anjichten jich geändert haben. Sie 
find nicht enger geworden. Sie haben fich er: 
weitert. Ich huldigte dem Glauben daß 
viele der Uebeljtände, unter denen die Nas 
tion leidet, und von denen jie bedroht wird, 
jich verhindern oder vermeiden Lichen durd) 
die allgemeine Ginführung der Politik der 
Verjtadtlichung öffentlicher Nushbarkeiten. 
Aber meine Erfahrungen im Oberbauamte 
haben mich überzeugt, daß dieſe Politik nicht 
einmal zum vierten Theil genügt. 

„Nehmen Sie z. B. Großbritannien, wo 
die Verſtadtlichung in großem Maße und er— 
folgreicher Weiſe entwickelt worden iſt. Die 
Frage der Beſchäftigungsloſen wird dort eine 
von ungeheurer und betrüblicher Größe. Die 
Uebel des Kapitalismus werden daher, ſoweit 
man ſie beurtheilen kann, durch die Verſtadt— 
lichung wenig gemildert. 

„Nehmen Sie das Beiſpiel 
land, wo die Eiſenbahnen in den Regie— 
rungsbeſiß übergehen oder übergegangen 
ſind, und wo die Verſtadtlichung öffentlicher 
Nutzbarkeiten eine ungeheure iſt. In jenem 
Reich werden die Reichen reicher, und die 
Armen ärmer, mit einer Schnelligteit, wel— 
che kaum geringer iſt, als hier in den Ver. 
Staaten. 

Seitdem Sie Bürgermeiſter von Chicago 
geworden ſind, haben Sie, trotz Verhöhnung 
und Anfeindung Ihrer Krititer, und zwar 
außerordentlich erfolgreich verſucht, die Sa— 
che der Verſtadtlichung zu fördern, und ich 


von Deutſch— 


£ . . — ⸗ abe in weit geringere \rade en, ei m 
auf, um von ihın nähere Auskunft meine 


Aniritt des Amtes, zu welhem Zie mid) er: 
nanıt haben, veriucht, den Uinfang von be= 
jonderen Lorrechten in umjerer Stadt zu 
vermindern. Von Taujenden von Beijpielen, 
weiche ich anführen könnte, möchte ich Ihnen 
achtungsvoll vorſchlagen, Ihre eigenen 
Schlußfolgerungen aus den folgenden zwei 
oder drei zu ziehen: 

Die Illinois Tunnel-Geſellſchaft hat be— 
ſtändig verſucht, der Beſtimmung in ihrem, 
von der Stadt verliehenen Freibriefe auszu— 
weichen, daß ihre Leitungen ſtets 27 Fuß 
unter Straßenhöhe bleiben ſollen. Sie wer— 
den ſich vielleicht erinnern, daß die Geſell— 
ſchaft im leßzten Dezember in verklauſulirten 
Ausdrücken um die Erlaubniß erſuchte, ihre 
Wagen am Canal Str.-Bahnhof ſo gut wie 


bis zur Oberfläche laufen laſſen zu dürſen. 


Dieſes Geſuch wurde abgeſchlagen, wieder 
eingereicht und wieder abgeſchlagen. Darauf 
verſuchte die Geſellſchaft eines Sonntags 
Morgens die Verbindung heimlich herzuſtel— 
len. Man erwiſchte ſie und verhinderte es. 
Vor Ablauf einer Woche machte ſie den 
Verſuch wieder und wurde wieder abgefaäßt. 
Diesmal wurden ihre Angeſtellten verhaftet. 
Natürlich waren nicht dieſe, ſondern die Be— 
amten der Korporation ſchuld. Ich fragte 
beim Staatsanwalt von Coot County an, 
ob dieſe Beamten für den verſuchten Stra— 
ßendiebſtahl nicht eingeſperrt werden könn— 
ten, aber eine Durchſicht der Geſetze ergab, 
daß auf ein ſolches Vergehen keine Strafe 
geſetzt iſt, während es leicht genug iſt, einen 
Mann, der ein Brot geſtohlen hat, einzu— 
ſperren. 

Ein anderes wohlbekanntes Beiſpiel iſt 
das der Illinois Steel Company, welche im 
Michiganſee Land im Werthe von fünf bis 
zehn Millionen Dollars aufgefüllt hat. Die— 
ſes Land gehört dem Volte von Illinois. 
Darüber beſteht keine Frage, daß unſere Ge— 
ſehe und unſere geſetzliche Maſchinerie ſo ein— 
gerichtet ſind, daß die Rückerlangung nur 
vermittelſt eines langen Prozeſſes möglich 
und auch dann noch ſehr zweifelhaft iſt. Der 
Prozeß iſt eingeleitet worden. Wenn Die 
Korruption inzwiſchen nicht ihr Werk thut, 
wird der Prozeß ſich mindeſtens vier oder 
fünf Jahre hinſchleppen. Wir Beide wiſſen, 
daß es höchſt unwahrſcheinlich iſt, daß nach 
Ablauf dieſer Zeit der Staat Illinois viel 
von der Jlinvis Stahl-Korporativun heraus— 
befommen wird, weil Das aufgejchüttere Xanıd 
mit Yabrifen, Werften, Yandungsitellen ı. 
j. w. bedeft worden ift. TDieje Dinge au: 
zurühren, bieke „Das Seichäft anrühren“, 
und das fann nicht geichehen. 

sm inneren Stadtbezirk von Chicago ra= 
gen Hunderte von Grfein über die Baulinie 
hinaus. Dieje Grfer mögen fraft einer 
Stadtraths: Verordnung gedaut worden jeitt, 
die aber in Ddiejem Falle verſaſſungswid— 
tig gewejen ift. ber jo gut wie feine von 
den Krfern jind entfernt worden. Wlles, 
was wir haben thun fünnen, war die Be: 
rechnung einer jehr mäßigen Entihädigung. 
Dieje Entichädigung tft gejegiwidruig gewve- 
jen, weil die Gejege die Veräuferung eines 
Theiles Der Bürgerjteige nicht gejtatten. 
Irogdem haben wir die Entichädigung ein 
juziehen verjucht, weil wir jie für bejjer als 
nichts hielten. 

Ver offene Widerftand, Den wir erfuh— 
ren, war erjtaunlihd. Wan hätte glauben 
mögen, eine KRotte Mordbrenner, Anacchtiten, 
tommuniften oder jonjtiger „‚iten“, Deren 
Kame in unjerer Sprache Die Bezeichnung 
für etwas jehr Veriwerfliches it, wolle be= 
jtandig die Wohlfahrt des Gemeinweiens 
jerftören. Ten Hausbejigern fiel cs niemals 
ein, dab jie enivas für nichts befommen hat= 
ten, jie wußten nur, Day jie mit den Gr: 
tern Geld verdienten und michts ſür ſie 
jahlten. Alles andere fümmerte jie nicht. 

Tas Departement bat zu wiederholten 
Malen Wafjerdiebe erwiiht. Cs hat bei 
Prüfung eines Meters gefunden, daß Diejer 
jo verjtellt worden war, Daß er nur ein 
Fünftel allen Wafjers regiftrirte, Das Durd) 
iym floß. ber eine Berufung an Den 
Staatsanwalt enthüllte Die Ihatjacdye, daß 
unjere jegigen, im Snterefie des Kapitals 
verfaßten Gejege den Tiebitahl am Gemein: 
wejen (daS heißt den nicht bevorredteren 
Vielen) dem Kapital (das heikt Den bevor- 
rechteten Wenigen) nicht zum Verbrechen ına= 
chen. wolglih konnte den Waflerdieben 
nichts gethan werben. 

Wieder und wieder famen wir vor Der 
Einhaltsbefehls-Wirthſchaft zum Stillftand. 
Eine gewiſſe Anhäufung von Kapital (eine 
Firma, eine Korporation oder reiche Einzel— 
perſon) hatte z. B. dem Gemeinweſen etwas 
geſtohlen, vielleicht werthvolles Land. Wenn 
wir dann dem Kapital das Geſtohlene wieder 
abnehmen wollten — Einhaltsbefehl! Und 
das Kapital behielt das Land oder ſonſtigen 
werthvollen Beſiß des Gemeinweſens, wäh— 
rend eines langen und ſchwierigen Projzeſſes. 

Unſere ſämmtlichen Geſetze, wie ſie jetzt 
gefaßt ſind, ſind lächerlich und veraltet. Sie 
ſind darauf berechnet, immer das Kapital 
auf Unkoſten des Gemeinweſens zu ſtützen. 
Die mächtigſte Waffe im Rüſtſaale des Ka— 
pitals iſt Hinzögerung, denn Hinzögerung 
bringt Vergeſſen des Unrechts und Gelegen— 
heit zur Beſtechung. 

Die Geldmacht iſt heutzutage ſo ſtark, daß, 
wenn man ihr genug Zeit und Verzögerung 
gibt, ſie in dieſer oder jener Weiſe die mei— 
ſten Menſchen beſtechen oder, wenn nicht das, 
den Unbequemen aus dem Wege räumen 
kann. 

Ich erkannte bald, nachdem ich das Amt 
angetreten hatte, daß der Kampf gegen das 
Vorrecht unter den beſtehenden Geſetzen ein 
Hohn wäre. Die Karten waren ſchon von 
Anfang an zu ſeinen Gunſten gemiſcht, die 
Würfel waren geladen, und zwar zu Ungun— 
ſten des Gemeinweſens. 

So wenig ich auch gegen das Vorrecht voll— 
bracht habe, mit Hilfe der Gefege hätte nicht 
das Allergeringfte getfan werden können. 
a8 mir gelungen ift, daS ift alles in außer: 
gejegliher (aber ich glaube nicht ungejepli- 
cher) Weife geichehen. Um vom Kapital Ge- 
horjam felbft gegen die beftehenden Gejege 
zu, erzwingen — und wir wiflen Alle, dak 
dieje Gefege dem Kapital gegenüber billig ge> 
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nug jind — war ich gezwungen, Frlaubnih: 
icheine zu beanftanden, Gewalt zu gebrau 
chen, zu quälen, zu drängen und zu beia> 
ftigen in einer in den Gejegen nicht vorge: 
jehenen Weije. Es würde mid nicht überra> 
jchen, wenn ein Drängeliyitem, wie ich es 
jehr gegen meinen Willen befolgen muBte,bon 
der nächiten Yegislatur zu einem ftrafbaren 


| Vergeben geitcempelt würde. 


Reiche Männer find nicht ichlecht oder eine 
Klaffe für jich. Aber wenn das Geld jie hat 
(denn jie beiigen nicht das Geld), jo ändert 
es ihre Seelen, ohne fie es willen, und 

Urjache tft deicht einzujehen. Geld 
wünjcht der Menid fin am mei es iſt 
der ſehnlichſte was 
das auch ſein 

„Geld iſt Macht und Herrſchaft; iſt Wein 
Weib und Geſang: iſt Kunſt, Poeſie und 
Muſit: iſt Müßiggang und Bethätigung: iſt 
Wärme für den Winter, Kühle 
Sommer: iſt Kleidung und Nahrung 
und Reiſen, Kraftwagen, Vierde, ſei 
Kleider, Diamanten, Bücher, Erziehn 
verſchafft Selbſtachtung und Anſehen. Keiner 
beiigt es, Denn 03 befint Alle. J 
unſerem Leben bedeutet Geld Alles 
des, deshalb findet ſich auch ſo ziemlich ein 
Jeder bereit, Alles zu thun, um es 
verſchaffen. Der, der Geld hat, beherrſcht 
Geſchick Jener, die keines haben. — Hier 
ein Beiſpiel, das mir bezeichnend ſcheint: 

„Während des Bürgerkrieges lieh ein nam 
hafter Finanymanı in Philadelphia, 
Cook, der Bundesregierung 


— 
daß 


die 


* 6* J nt Aarsıase 
Wunſch ſeines Herzens 


mag. 


ſelber 


und Je 


das 


zu einer niedri 


gen Zinsrate, oder auch ohne irgendwelchen 
Anſpruch auf Zinſen zu erheben, eine beden- 


Geldes. Sein Name iſt die 
ſerhalb in die Geſchichte übergegangen als der 
eines Patrioten von außergewöhnlicher Rein 
heit, als der eines Mannes, der als ſein 
Land in Gefahr war ſich bereit fand, die 
ſem einen großen Theil ſeines Vermögens 

vielleicht auch ſeine ganze Habe, ich weiß es 


nicht mehr genau — zu opfern. Dieſes 


tende Summe 


ort 


jpiet war fo einzig in feiner Art, dab Dis | 
rich ; 3 
; Die meinigen. 
als 
on Männer jich antverben, um ınS | 


Chroniſten jener Zeit 
beruhigen fünnen 
nun liefen mehr 


durchſchnittlichen 
darüber garnicht haben 
Zur gleichen Zeit 
eine Milli 
Feld zu ziehen. Nicht 
bringen, wohl aber opferten ſie Blut und 
Leben, ſetzten ſie Exiſtenz ihrer Fami 
lien auf's Spiel. Daran hat niemand etwas 
Außergewöhnliches gefunden. Man hat 
tapfere, heldenhafte Männer genannt, 
das waren ſie, aber außergewöhnlich 
Jay Cook aber war außergewöhnlich, 
die Noth ſeines Landes 


veld hatten ſie darzu 


die 


wm 


anderen Morten: es ift etivas weit wnge 
wöhnlicheres, Geld zu risfiren, als Blut 
„Diefes Beifpiel zeigt nach meinem Tafür 
halten, um wie viel ftärter das Geld ift, als 
der Meuich. Man erivartet von einem Man 


nicht zu, jein Vermögen auf's Spiel zur se 
gen. Er mwitrde jein Leben lieber fortiver 
fen, als fein Geld, denn frürbe er, 
ihm das Geld doch nichts. Fr würde aber 
um Geld fein Leben wagen, und er thur's 
auch. 

„Ich kann deshalb nicht begreifen, weshalb 
das Geld nicht mehr oder weniger gleichmä 
ßig vertheilt ſein ſollte, gerade wie das 
Stimmrecht. 
allgemeine Stimmrecht jedem 
männlichen Bürger die gleichen politiſchen 
Chancen. Der Gemeinbeſitz der Produktions 
mittel würde Allen die gleichen Gelegenheiten 
geben auf Muſik, Kunſt, Macht, Sport, Stu 
dium, Erholung, Reiſen, Selbſtachtung und 
Anſehen. Ich für meinen ſehe nicht 
ein, weshalb das Anrecht alles dieſes 
mehr und mehr auf Wenige ſich konzentriren 
ſoll. 

„Vor zweihundert Jahren würde man die 
Forderung gleicher politiſcher Rechte für Alle 
als lächerl betrachtet haben, wie es heute 
die um gleiches Anrecht auf Alles iſt, wonach 
die Menſchen auf Erden ſtreben. Das Kapi 
tal behauptet, es ſeien gleiche Gelegenheiten 
für Alle vorhanden, aber es lügt damit und 
iſt ſich deſſen bewußt. 

„Unter gleichmäßiger Vertheilung des Gu 
tes will ich nicht etwa verſtanden haben, daß 
man alles Geld im Lande zu Hauf legen und 
dann einem Jeden gleich viel davon einhän— 
digen soll ich halte vielmehr dafür, dab 
die PBeiisthiimer, aus denen Das Weld her 
vorgeht, zu gemeinjamen für alle Bewohner 
des Landes gemacht werdet mülen. Mit 
anderen Worten: ich itehe auf, meiner An: 
ficht nach, fozialiitiihem Standpunkt. ch 
habe faum ein einziges So 


Werk über den 
zialismus geleſen, aber hier 


„Das gibt 


Theil 


auf 


das, was ich 
kurz angedeutet habe, iſt nach meinem Da— 
fürhalten der allgemeine Inhalt der ſoziali 
ſtiſchen Lehre. Verhält ſich das ſo, dann 
bin auch ich ein Sozialiſt. Sie und alle an— 
deren vorgeſchrittenen Liberalen und Radi— 
kalen mit Ihnen werden Finden, daß ſie ſich 
nur mit oberflächlichen Maßnahmen befaſſen, 
wenn Sie vor dem Sozialismus Halt ma— 
chen. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, daß ich Ihre 
Zeit ſo lange mit dieſen Ausführungen in 
Anſpruch genommen habe, und wünſche Ih— 
nen alles mögliche Gute. 

„Seien werther Herr Rürgermeifter, 
verjichert der MWerthichägung 
Ihres aufrichtigen 

Joſeph M. Patterſon.“ 

In einem Schreiben an ſeinen Se— 
kretär Sullivan mahnt Oberbaukom— 


ten, daß die Monatsberichte dem Bür— 
germeiſter unterbreitet werden. Gleich— 
zeitig verabſchiedete er ſich von ihm. 

Der Bürgermeiſter ernannte den 
Hilfs -Oberbaukommiſſär Wm. L. 
O'Connell zum vorläufigen Nachfol— 
ger von Herrn Patterſon. 

Die Annabme der Reſianation. 


Bürgermeiſter Dunne antwortete 
Herrn Patterſon folgendermaßen: 

„Mein lieber Herr Patterſon! 
Schreiben vom 28. l. Mis., in welchem 
Sie Ihren Rücktritt vom Amte des 
Oberbaukommiſſärs anzeigen, 
mir vor. Ihre Reſignation iſt hiermit 
angenommen, mit Bedauern. Auf Ihr 
langes Schreiben werde ich in Bälde 
erwidern. Ergebenſt Ihr E. F. Dunne, 
Bürgermeiſter.“ 

Tes Bürgermeiſters Bedauern. 

„Ich habe Kommiſſär Patterſons 
Rüctrittsgefuch init aufrichtigen 
dauern angenommen“, jagte der Bür- 
germeifter zu einem Mertreter ber 
„Abendpoft“. „Er fagte, daß er zu- 
rücdtrete, weil er ein Sogialift ift, meil 
er in feinen Anjchauungen. über die 
unfrigen hinausgeht. Ich glaube nicht, 
daß ed nothwendig war, daß er jein 
Amt niebderlegte, aber er ilt ein Mann 
von ſtarken Ueberzeugungen und 
ſtarker Erregung. Weil er nicht alles 
durchſetzen kann, was die Sozialiſten 
wollen, iſt er augenſcheinlich entmuthigt 
worden. Ich wußte bislang nicht, daß 
er ein Sozialiſt iſt, obwohl er mir im 
Geſpräch unlängſt angedeutet hat, daß 


Sie, 


e⸗ 
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| phen 


\ 
san! 


i gem. ch hatte ihm das Amt voll und 


jie | 5. s 
und ı nen Amtspflichten aelitten hat. 
nicht. | 
weil er | 
nicht gebraucht hatte, | 20, or Enns — — ne 
um daraus Geld für jich zu müngen. Mir | DE Aırfgaben gewiffenhaft zu erfül- 


i alle möaliche 7 
| ich bin aber nicht zuriicdgewichen, auch 
| habe ich nicht das in mich gefegte Ver 


ıc, daß er jein Teben wage, muthet ihm aber | 


jo nüste | 


| Batterfons NRüdtritt aus. Der 
| baufommiffär war feit dem 24, April 


Ihr | 


| fpruch aegen da® Verlangen, 
| einen Verjuch der Vertheidigung 


er jener Richtung zuneige. So lange 
er aber ein ehrlicher Mann ift, würden 
feine Anfhauungen der Fortjegung 
feiner Arbeiten als Oberfaufommiffär 
nicht binderlich geweſen ſein. 

„Rah meiner Anficht jollte ein 
Mann das ausführen, was in feinen 
Kräften fteht. Sch glaube, daß alle 
öffentlichen Nubbarkeiten Eigenthum 
der Bürgerfchaft fein follten, fie follten 
aber, eine nad) der anderen, erivorben 
werden. ch bin dafür, daß die Re- 
gierung die Eifenbahnen, den Telegra= 
und „Long Diltance”-Fern- 
fprechdienit, fowie alle anderen nicht 
rein örtlichen Nußbarteiten betreibt. 

„sch alaube, daß feine Privatgefell- 
Ichaft das Recht erhalten follte, öffent- 
liches Eiaenthbum zu perfönlichem Ge= 


| winn zu benugen, und daß die Bü ers 


Ichaft nichts unternehmen follte, mozu- 


i nicht die Benubung üffentlichen Eigen- 
| tdums nöthig ilt. 


Kommiſſär Patter— 
ſon iſt ein ehrlicher Mann. Sein Stre— 
ben war ſtets auf eine ſparſame Ver— 
waltung gerichtet. Ob ſeine Methoden 
die richtigen waren, kann ich nicht ſa— 


wu 


ganz übergeben und mich nicht in dei= 


fen Verwaltung gemifcht. 
„Zwiſchen uns beſtand völlige Ein— 


tracht und Freundſchaft, keinerlei Mei— 
nungsverſchiedenheit oder Streit 


hat 


ſtattgefunden. Die Politiker verſuchten 


Ss, ©° ſich nicht mehr in ſeine Amtspflichten 


inzumiſchen, als in meine. Seine Ar— 
beiten waren nicht ſo mühſame, wie 
Ich glaube, ich habe 
meine Aufgaben gewiſſenhaft erfüllt; 
meine Geſundheit hat darunter keinen 
Schaden genommen, und ich bin älter, 
als Herr Patterſon. Ich glaube auch 
nicht, daß ſeine Geſundheit unter ſei— 


„Die Meiſten von uns haben ver— 
ſucht, die Geſetze durchzuführen und 
daß meine Verwal— 


len. Ich glaube, 


tung von den bevorzugten Klaſſen auf 


Weiſe angegriffen wird, 


trauen getäuſcht. Ich bin glücklich 
darüber, ein reines Gewiſſen zu ha— 
ben und geſund zu ſein. Und ich glau— 
be, ich befürworte und fördere eine 
große Reform zum erfolgreichen Ende.” 
Viele Mitglieder des Stadtraths 
ſprachen ihr Bedauern über Herrn 
Ober⸗ 


1905 im Amte. Die Stellung efne3 
Sivildienitfommiffärs hatte er abge- 
Er iit 27 Nahre alt unb war 
der fünafte Oberbaufommiffär in ber 
Geſchichte der Heute weilt er 
in New York. Wann er nach Chicago 
zurückkommt, iſt unbeſtimmt, ver— 
muthlich in einigen Tagen. Seins 
Mutter wohnt in Waſhington. 
eier 
Erbautihe Zuftände, 


ar + 
lehnt. 


Zöglinge der Newberey-Schule tauſchen an— 
geblich täglich Liebesbriefe aus. 

Die zwölfjährige Iſabelle King, die 
a behauptet hatte, auf dem Heimwege 
on der Newberry-Schule begriffen 

Mitſchülern überfallen und 
wrgeivaltigt worden zu fein, murbe 
heute nebit der gleichaltrigen Therefa 
Terber und der um ein Jahr jüngeren 
Sarah Hardy dem Haufe zum quten 
Hirten überwiefen. Die angeblichen 
Angreifer Jfabellad, Harrn Behrendt, 
Nr. 772 N.Hallted Str., Franfßorth, 
Nr. 767 N. Hallted Str., und Wr. 
MeNamara, Nr. TTIN. Halited Str,, 
behaupteten, viele Liebesbriefe bon 
Mitfchülerinnen erhalten zu haben 
Derartige Briefe würden täglich Hinter 
dem Rüden der Lehrerinnen ausge: 
tauscht. Auf Grund eines folchen Brie- 
fes hätten fie fich zu dem am 29. Ya= 
nuar hinter dem Haufe Nr. 7TTIM. 
Halfted Str. anberaumten Stelldid- 
ein eingefunden. 

Iſabella ſtellte in Abrede, den Jun— 
gens ein Stelldichein zugeſagt zu ha— 
ben. Ihren Angaben gemäß wurde ſie 
bon den Bengels verfolg:, in einen 
Schuppen gezerrt und vergewaltigt. 

— —— — 

Der Fleiſchtruſt⸗Prozeß. 


Anwalt Miller verlangt Vorlegung einer 
Ciſte von Zeugen. 

Anwalt John S. Miller verlangte 
in der heutigen Verhandlung des 
Fleiſchtruſt-Prozeſſes die Vorlegung 
einer Liſte mit 200 Namen von Zeugen 
ſeitens der Regierung. Dieſe Namen 
waren vom Kommiſſär Garfield dem 


tieat | Juftizdepartement angegeben morben. 


Diftritsanwalt Morrifon erhob Ein- 
meil e3 


handlungen von Regierungsbeamten 
zu ermitieln. Zudem jet die Lifte nicht 
mehr im Beſitz des Juſtizdepartements, 
ſondern von Garfield weggenommen 


worden. Es entſpann ſich eine lange 
Auseinanderſetzung darüber, wo die 


Liſte ſei, wer ſie habe und ob ihre Vor— 
legung erforderlich ſei oder nicht. 
— —— — 


Das Wetter. 


Heute Abend regnerlſch, 

Schneette iben und juneh⸗ 
mende Kalte; ftarfe öftliche, morgen norbieitiidhe 
Winde. 


Allinsi?: Heute Abend — morgen Schnee⸗ 
treiben bei zunehmender Kälte; ſüdöſtliche er 
nordweſtliche Winde. 

Andiana: Heute Mbend regneriih und Märmer; 
morgen reaneriih md Nachmittags oder gegen 
Abend ftarfes Ubnebmen der Yuftimärme; tier 
Oftiwind. 

In Ebicago itellte fih der Temperaiurflend von 
geftern Abend bis heute Mittag inte folgt: Abends 
6 Uhr 46 Grad, Nachts 12 Uhr 40 Grad, Morgens 
6 Ufer 40 Grad, Mittags 12 Uhr 40 Grab, 


Ebicago und Umgegend: 
morgen wahrſche in lich 





{ 
1 


| 


Wenn Ihr ein Hefäft verlleit, 


können fie Euch Örauchen. 


Was hr nicht ſagt. Ich kann keine Arbeit finden“. Wenn Ahr 
ein Gefhäft verfteht, Fannt Ihr Arbeit auf das Geſchäft erhalten, 
denn es gibt Leute die jetzt nach geſchickten Handwerkern ſuchen. Sie 
Lnnen Euch nicht in’B Haus fommen, Euch Arbeit anzubieten, aber Ihr 
Lnnt fie finden. Das Mebrige ift Teicht, mern Yhr die Arbeit verfteht, für 
melde fie Euch juchen, nehmen fie Euch fobald Ihr bei ihnen borfprecht, 


aber Ihr müßt zu ihnen geben. 


Sekt erfundigt Euch wohin gu gehen. 


Erft Zauft bie Beitung, Die fagt Euch, wer fe find. 


Chicago 


E3 fit die 


Tribune 


Kauft fte für De. Sucht auf den Kinteren Seiten derfelben die 


Spalte mit ber Ueberfehrtft „Trades“. 


jelben arbeiten Yönnt. 


Seht, ob Xhr auf eines ber» 


Wenn Ihr e83 önnt, geht Kin und nehmt die Stelle an, das ift 


alles. 
etwas. 
und Ihr nehmt die Stelle an. 


Ihr bezahlt weder der Tribune“ noch ſonſt Jemand irgend 
2c Zoitet die Beitung. Sie jagt Euch, wohin Ihr gehen ſollt 


Kauft heute eine Tribune“ und ſeht, wer Euch Arbeit auf Euer 


Geſchüft offerirt. 


Sein und Werden. 
Roman von Doris Freiin v. Spätigen. 


(2. Fortjegung.) 

„Wiejo?“ fragte Räutter lächelnd. 

„Ra, hören Sie mal! Sind Sie 
ettva auch ein Verfechter der jogenanns 
ten meltverbefjernden Richtung, die in 
der Kunft eine neue Yera jeharfen und 
unfere Jdeale über den Haufen wer— 
fen möchte? Finden Sie das etiva 
ſchön, was jet gemalt, modellitt und 
gejchrieben wird?” 

„Man muß mit feinen Anfichten 
nicht gar zu feit am Alten Hängen blei- 
ben, jondern fortjchreiten — auf— 
mwärt3 ftreben. in acht bis zehn Sah- 
ren wird man WUlles das, was bie 
Zeute heute belächeln und anfeinden, 
jelbjtverftändlich, richtig finden. „Sdeale 
find oft nichts weiter al3 meichliche 
Sentimentalität. \ch habe feine, und 
mwerbe'mich auch ferner bemühen, mir 
Kopf und Sinn von dergleichen Bal- 
laft frei zu halten,“ entgegnete Wolf- 
gang Dietrich, obwohl höflich, doch in 
feiner etwas rechthaberifchen Art. 

Ein halb zorniger, halb mitleidiger 
Geitenblid aus des alten Herrn Augen 
jtreifte über ihn hinweg, wahrend jeine 
Gattin mit leifem Vorwurf jagte: 

„Uber, mein Gott, für hr Alter 
fcheint dies eine jonderbare Welt» 
anfhauung zu fein. Gerade in ber 
Sugend ijt die Phantafie lebendig, man 
bat jehöne Zutunftsträume. Ja, ich 
befinne mich jogar, daß wir türzlic) 
einmal über Neuenfels und Ihre Auss 
fihten fprachen, da äußerten Sie... .“ 

„D, das find SUufionen, feine 
Sbeale, gnädige Frau, und erjiere 
mache ich mir eigentlich auch nicht. Sch 
bin nun einmal des Ontel3 Nachfolger, 
gut; warum diefe Thatfache in einem 
romantifchen Lichte betrachten? Ontel 
Ruby und ich find viel zu große Anti- 
poben, ala daß das Wort Dankbarkeit 
bei mir in die Wagjchale fallen könnte, 
Er beugt fi dem Unabänderlihen — 
ich nehme die Sache al3 jelbjtverjtänd: 
ih Hin, und danad) richte ich mein 
Reben ein,“ unterbrach) Wolfgang Diete 
rich die Dame etwas brüst. 

Mar nidte vem Schulfameraden bei« 
fällig zu. 

Sn Gegenwart des Vaters wagte er 
feine Anfichten nicht To offen zu äußern 
— mit NRäutter jehien er jedoch jtet3 
im Einverjtändniß zu fein. 

Frau von Hartwig ermahnte den 
Gemahl, jeinen über den Kleinen 
Difput kalt gewordenen Pudding end» 
ih zu fpeifen, worauf dad Mahl 
fortan jehnell und ohne meitere Stö- 
rung berlief.... 

Am großen, geräumigen Hausflur 
ftand Lore und framte, anjcheinend ges 
—— in einem dort befindlichen 

ücherſchrank herum, als Wolfgang 
Dieirich aus der Thür des Wohnzim— 
mers trat. 

Das junge Mädchen beachtete ſein 
Kommen garnicht. 

Wo nur der dumme Welter wie⸗— 
der ſteckt?“ brummte ſie halblaut vor 
fih bin, dabei mehrere Bände un- 
ch zu durcheinander merfend. 

„Sol ich fuchen helfen, Lore?“ 

Er war dicht an bie jchlante Geitalt 
herangetreten, jo baß fein rafcher 
Athem fast ihre Wange ftreifte _ 

Miüthend, mit funfelnden Augen, 
fuhr der Badfifch herum. 

„Halten Sie nur die eigenen Sie— 


benfachen beffer in Orbnung, Wolf | 


Dieg! Bei Mar fielen fich jtet3 ein 
Dutend Bücher von Jhnen rum. Go 
latfehig bin ich nun doch nicht. Wenn 
ich mal ſolchen Schmöter aufjchlagen 
will, reißt er ihn mir fchnell auß ben 
Fin ern. Mag nettes Zeug fein, das! 

ob! fo ’ne Anleitung über bie mo» 


Lindern Entzündungen der Kchle vew 
adıt durch Erkältung oder Katarrh. 
kön nichts ſchädliches. 


derne Weltanſchauung, von der Sie 
vorhin einige Proben zum Beſten ge— 
geben? Beim Papa haben Sie's nun 
verſchüttet! Der gehört noch zur alten 
Schule, gottlob! — Und ich behaupte 
auch. Ein Menſch, der keine Ideale be— 
ſitzt, iſt wie — wie —“ Lore ſtockte. 

„Nu, wie denn?“ fragte er haſtig, 
und hielt die kleine Hand feſt. 

„Wie die Thiere!“ entgegnete ſie 
zornig. „Denn dieſe halten ſich eben— 
falls nur an den Materialismus des 
Daſeins. Sie können mir leid thun, 
Wolf Dietz!“ 

„So! — Wenn ich nun aber den— 
noch ein Ideal hätte — wovon ich nicht 
gern rede — was ſo ganz heimlich und 
verſteckt in meinem Innern lebt?“ 

Lore hob den Blondkopf und ſchaute 
ihn trotzig an. Im ſelben Moment 
fühlte ſie auch ſchon ihre Schultern 
umfaßt, während ſeine Lippen den 
noch immer widerſpruchsvoll zucken— 
den, roſigen Mund verſchloſſen. 

„Ungeheuer! Scheuſal!“ 

Ein energiſcher Stoß befreite ſie aus 
der Umſchlingung. 

„Wie dürfen Sie ſich unterſtehen, 
mich — mich — zu....“ Thränen er⸗ 
ſtickten ihre Stimme. 

„Nun, was denn? Ich wollte Ihnen 
ja nur den ſchlagenden Beweis liefern, 
daß ich eben ein Ideal habe, und das 
ſind Sie! Was ſich neckt, das liebt 
ſich, Lore! Adieu!“ 

Wie die Windsbraut ſtob Wolfgang 
Dietrich aus dem Entree. 


III. Kapitel, 

Das Neuenfeljer Kupee hielt bereit3 
gegen die zehnte Morgenjtunde eines 
napßfalten, regnerifchen Novembermor= 
gend vor Gräfin Hildegards Billa, 

„Sp! — Alfo meine Schwägerin ijt 
noch nicht zu jpredhen!” gab Graf 
Rudolf Räutter dem alten Dreffel auf 
feinen DBejcheid jichtlih ungeduldig 
zurüd. 

„Hrau Gräfin empfängt eigentlich 
nie vor zwölf Uhr. Aber ich kann ja 
den Herrn Grafen melden. Biels 
il...” ’ 

„NRatürlih. Das bitte ich mir aus,” 
unterbrah ihn der Gaft diktatorifch 
und jehritt dem an der Hauzfeite be- 
finpliden Eingange zu. 

Dreifel folgte bejcheiden. 

Die eher Kleine al3 mittelgroße Ges 
ftalt des Befiter3 von Neuenfel3 ver» 
Ihwand fürmlih unter den weiten 
Halten eine® Yahrmantels, befjen 
entporgefrempter Sturmfragen faft bie 
Hälfte des von blonden Bartkoteletten 
umrehmten Antlites bebedte. 

„st Wolfgang Dietrich hier?“ 

it läffiger Kopfbewegung wandte 
er fich nochmals an den Diener zurüd. 

„Nein, Herr Graf. Die Schulen 
haben wieder begonnen; vor halb Zimei 
tommt er nie vom Gymnafium.” 

„sa — fo! Nun, ich werde oben 
im Galon marten, bi3 e3 der Frau 
Schwägerin beliebt.“ 

Ungeduld und Mipmuth zudten 
fortaefegt um Graf Räutter3 Mund. 

Ungenehme, dur ein hellpraffeln= 
des Kaminfeuer verurfahte Wärme 
empfing bie Eintretenden im Flur. 

Alles ringsum athmete Gefhmad 
und Behaglichkeit. 

Graf Räutter fannte jebes Stüd 
diefer Einrichtung, jeden Perfer Tep- 
pich, jedes altertbümliche Möbel und 
Kımftgeräth, morauf fein verftorbener 
Bruder itet3 fo viel Werth gelegt, jeit 
Sahren genau. Allein beim Anblid 
all jener mit Liebe und Berftändnif 
gefammelten Sachen regten fich meiit 
—— von Mißgunſt und Neid in 
ihm. 

Schloß Neuenfel® hatte dergleichen 
nicht aufzumeifen; ba3 murmte und 
ärgerte den fleinen, geizigen Mann, 
der bei feiner Wohlhabenheit fich wohl 
hundert mal folde Dinge kaufen 
konnte. 

Dazu war er aber viel zu ſparſam; 
außer ihrem vornehmen Namen 
ſeine Frau nichts in die Ehe ein⸗ 
gebracht, und ſo blieb Alles im alt⸗ 
gewohnten, ſchlichten Geleiſe. 

„Es können wirthſchaftliche Kala⸗- 


BRETT BEE a 


-Mbendyoft, Chicaao, Freitag, den 2. März 1906. 


mitäten, Mikernten, ja e3 kann Krieg 
und Revolution geben, dann braucht 
mein fein Geld!" So befchönigte Graf 
Räutter den Mangel an Generojität. 

Daz jahrelange Siehthum jeiner 
Gemahlin und alle damit verbundenen 
Koften jchienen ihm nebenbei nod 
Grund genug, den Haushalt von Jahr 
zu Jahr möglichſt einzuſchränken. 

Nur was die eigene Perſon betraf, 
war er kein Knauſer. 

Als Mitglied des Herrenhauſes 
mußte der Majoratsherr von Neuen 
fels öfters in Berlin verweilen, was 
dem durchaus nicht asketiſch veranlag— 
ten Manne Gelegenheit bot, dort 
manchmal ein wenig über die Stränge 
zu ſchlagen. So behaupteten einige in 
die Räutter'ſchen Eheverhältniſſe näher 
eingeweihte böſe Zungen. 

Mit ſeiner Schwägerin Hildegard 
ſtand er auf mehr zeremoniellem als 
freundſchaftlichem Fuße, wogegen er 
an Wolfgang Dietrich ſeit deſſen 
Vaters Tode herumzumäteln fich für 
berechtigt hielt. 

Graf Rudolf brauchte nicht lange zu 
warten. Obwohl noch in Morgen: 
toilette, dag volle, fehmwarze Haar nur 
loje aufaeftedt, trat nach faum fünf 
Minuten die Hausfrau in den Salon. 

„Grüß Gott, Rudy! Du fiehit, ich 
empfange Dih im Negligee; allein 
Dein jo früher VBefuch erfchredt mich 
einigermaßen. 3 geht Doretie doc) 
nicht etwa Tchlechter ?“ 

Der Angerevete hatte mit etwas 
fürmlicher Verbeugung feiner Schwä= 
gerin die Hand gefüßt. 

Shren großen, braunen Augen, in 
denen fo viel warme Theilnahme und 
Sympathie für die Leidende aus 
gevrüct lag, jebt zu begegnen, büntte 
ihm peinlich. 

Solde Gefühlsanwandlungen be= 
rührten ihn unangenehm. Das ge- 
hörte nicht hierher. Er war heute ge= 
fommen, um ganz andere Dinge mit 
ihr zu verhandeln. 

„Rein — nein do, Hildegard. Hr 
Frauen feid immer gleich jo jchrediich 
pejlimiftiih. E3 geht Dorette ja ganz 
letdlich — mwenigftens nicht ſchlimmer,“ 
ermwiberte hajtig der Graf und zerrte 
mehrere Male an feinem üppigen, no) 
fein graues Haar aufmweijenden, blon= 
den Barte. „Sch bin nämlich gefom- 
men — jo früh gefommen, um einmal 
mit Dir über Deinen Sohn zu reden!“ 

Des Grafen Stimme Klang auffal- 
Iend Hart, jo daß die Dame betroffen 
zurüdtrat. 

„Weber Wolf Diet? Warum? Wielo 
meinst Du das, Rudolf? Du haft ihn 
ja, jo viel ich weiß, jeit Wochen nicht 
gejehen!” 

„Eben drum. Als jein Vormund 
befümmere ich mich viel zu wenig um 
den Jungen. Anjtatt Wolfgang Diet- 
rih immer fejt an der Kandare zu 
halten, überließ ich ihn ganz Deiner 
Dbhut, weil ich eben annahm, Du 
mürdejt mit Argusaugen über Deinen 
Einzigen wachen, Hildegard, jo wie e3 
fein guter, lieber Vater gethan hätte, 
wenn er noch unter uns meilte.“ (Graf 
Räutter gerirte fich plöglich als zärt- 
licher Bruder, was er im Leben nie 
gemwejen war.) 

Seiner Schwägerin Züge nahmen 
bei jenen bireft anflagenden Worten 
einen entjegten Ausdrud an. 

„Aber, mein Himmel, Rudolf, ich 
begreife und verftehe Dich nicht! Ich 
habe abjolut feine Klage über Wolf 
Dieb zu führen. Sein letztes Zeug— 
niß war brillant; er ift der Dritte in 
der Klaffe, und wenn Alles gut geht 
und er gejund bleibt, wird er Djtern 
das Reife-Sramen machen.“ 

„llerdings, Davon rede ich nicht. 
Das ijt bei feinem Grips verdammte 
Pfliht und Schuldigkeit. Weiht Du 
denn aber, mas der Bengel jonjt 
treibt?“ fragte Graf Räutter brüsk. 

„Sonft treibt? Nun, er hat fich ein 
Fahrrad gekauft; alle Welt huldigt 
neuerdings diefem Sport; in’3 Thea- 
ter geht er auch zumeilen, was ich gern 
geitatte, und fchließlich verkehrt er viel 
bei den Harmwitenz, die Du ja fennit. 
Mar ift fein befter Freund. Und... .“ 

Mit hamifchem Lachen unterbrach 
er ihren Saf. 

„Sein beiter Freund! Gerade die- 
fer Mar gilt ala Erz-Lüderjan, der 
feinem guten Vater oft ein X vorn U 
madt. Na, wir wollen endlich mal 
deutlicher reden, Hildegard. Ya, e3 ilt 
fogar meine Pflicht, Dich über mans 
erlei aufzuklären.” 

Spradlos, wie benommen, war die 
Dame zu einem Geiffel aelchritten, 
torauf fie fich niederließ. Der Gaft 
nahm ihr aegenüber Plab. 

„Ssedenfalls haft Du mir etwas Uns 
günftige3 über meinen Sohn mitzu> 
theilen?" begann fie nach einer Baufe 
gepreßt. 

(Fortfegung folgt.) 
— 1:9. — 


— Unangenehme Sadhe.—,D, diefe 
Miethsfafernen! Bringe ich da geitern 
meiner Elfe ’3 erfte Ständchen, und 
da fchauen nicht weniger al3 elf junge 
Damen aus den Tenitern!“ 

Nahezu Jedermann hatte 
an wundem Hals zu leiden 
— und wird auch wieder 


daran leiden. Es iſt eines 


Hals 
; unferer bäufigiten Leiden, 
tein unbe und da es in fich felbft Tei» 


nen tödtlihen Ausgang bat, 
Deutendes wird es oft al& unbedeutend 
Leiden 


gejeben und nur wenig oder 
Sm Gegentheil, e3 ift ein fehr fchlimmes Leis 


Wunder 


gar nicht beachtet. 


den, denn jede Berfon mit mundem Hals ſchwebt 
Hal3bräune oder Diph⸗ Free 
' $uul, nicht aber die Hausmitglteder 


in Gefahr, Tonfilitis, 
tberitis und andere fhlimme Leiden au beloms 
men. In der Ihat, diefe Krantheiten haben bei- 
nabe ohne Ausnahme ihren Anfang in wuns- 
dem Halß. 

Die Luft, die wir athmen, die Speife die wir 
effen, die Getränfe die wir trinten, geben alle 
dur die Keble und wenn fie erfrantt if, wer» 


e Ke 
den die Kranlheitsſtoffe ſchnell in 
tpers geführt. W 


Vollſtreckungsausſchuß 
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Lokalbericht. 
Deneen im Wahlgetrieb. 


In den Kampf ſeiner Anhänger in 
der 13. Ward verwidelt, 


Senator Eulom’s Pflichteifer. 


Sahlreiche £egislaturfandidaten aufgetaucht, 
darunter faft alle gegenwärtigen Staats» 
Gefetgeber. — Richter Thomas, Belleville, 
als Staatsoberrichter-Kandidat nominirt. 


Die Anhänger des Gouverneurs 
Deneen in der breizehnten Ward unter 
Führung des ehemaligen Pojtmeijters 
Eoyne, Wm. W. %. Jadman und 
Staatsjenator Farnıum, wollen die am 
Dienftag, wie berichtet, gefällte, ihnen 
ungünjtig lautende Entjcheidung des 
republifanifhen County = Vollitred- 
ungsausfchufjes in der Wahl der Be- 
amten des Wardflubs anfehten. W. 
S. Ssadman, der Deneen’sche Kandi- 
dat für das Präfidentenamt des 
Klubs, verfichert, daß der erwähnte 
County-PBarteiausfhuß in einigenTa- 
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Zange, elegante 


CRAVENETTES 


morgen nur 


S9.75 


Die neueften Frühjahrs-Facons gerade eingetroffen und mers 
den morgen zum erjten Male ausgeftellt. E3 find „1906 ver« 
bejferten Regenröde und haben das Ausfehen der fchneidigen 
langen Cheiterfield Frühjahr3-Ueberzieher, und der Sit ift 


durchaus elegant. Als eine Einführungs - Offerte 


bieten mir 


Euch die Auswahl von einem großen Affortiment von einfachen 
und fancy Stoffen, morgen für nur $9.75. 


Dor Allem aber feht 


Eu die eleganten 


mit Geide gefütterten Frühjahrs =» Topcoat3 an, 
welche wir jegt zu $LO.00 verkaufen. 


gen tieder zufammentreten und bie | en 


am Dienftag gefällte Entjcheidung wi— 
derrufen werde. Goup. Deneen felbit 
fol zu dem Zivede nach Chicago fom- 
men, um jich wieder die Führung im 
zu Tichern. 
sn der Situng des Ausſchuſſes, in 
welcher die Entfcheidung zu Gunften 
ber Anhänger des ermordeten County: 
Kommiffärs Kopf fiel, waren vier 
Mitglieder abmwejend, nämlich der 
Gouverneur, Chris Mamer, John X. 
Linn und W. H. Weber. Nur Mamer 
wird, bon diefen Vieren, wenn die 
Sade nochmal3 zur Verhandlung 
fommt, für die Aufrechterhaltung je: 
ner Entjheidung ftimmen. 
Eullom bkeibt dem Kampfe fern. 

Bundesfenator Cullom mird vor 
den Vorwahlen im April, in denen der 
Kampf über die republifanifche Bun- 
desjenats = Nomination zum Yuätrag 
gelangt, nicht aus Washington zurüd- 
fehren. Er verfichert in einem Schrei= 
ben, daß feine Pflicht ihn an Wafh- 
ington fejjele, und er die Pflicht als 
Bundesfenator nie vernacdhläfiigt habe, 
um an einem politifchen Wahlfeldzuge 
theilzunehmen. Sein politifcher Ber 
treter, W. U. Northeott in Spring= 
field, will an zu Cullom haltende 
republikaniſche Prezinkt-Kapitäne in 
Chicago eine Flugſchrift verſenden, es 
ſoll aber kein weitergehender Verſuch 
gemacht werden, die hieſige Parteior— 
ganiſation in den Kampf zu verwi— 
ckeln. Die Flugſchrift wird Culloms 
amtliche Thätigkeit als Bundesſenator 
ſchildern. Ein im Innern des Staates 
verbreitetes Gerücht, wonach Poſtmei— 
ſter Buſſe als Bundesſenats-Kandidat 
auftreten will, falls Cullom und Yates 
gleiche Stärke entwickeln, wird von 
Buſſe als durchaus unbegründet hin— 
geſtellt. Bundesſenator Hopkins weilt 
ſeit geſtern Abend in ſeiner Heimath 
Aurora. Der Zweck ſeines Beſuchs 
verurſacht den Politikern Kopfzerbre— 
chen. 


Die Legislatur-Kandidaten. 


Bei den republikaniſchen Vorwahlen 
im April werden als Legislaturkandi— 
daten auftreten: Erſter Senatsbezirk, 
Senator Dixon und die Hausmitglie— 
der F. P. Brady und E. D. Green. 
Zweiter Senatsbezirk die Hausmit— 
glieder Paul J. Zaabel und F. J. Me— 
Nichols; Senator Galpins Amtszeit 
läuft noch nicht aus. Dritter Senats— 
bezirk, Hausmitglied Buettner. Sein 
Kollege Beebe wird ausſcheiden. Den 
Senatskandidaten dürfte der Kon— 
greßabgeordnete Madden auswählen. 
Vierter Senatsbezirk, Hausmitglied 
Powalski. Von anderen Kandidaten 
verlautet noch nichts. Fünfter Senats— 
bezirk H. R. Rathbone für den 
Staatsſenat, W. Tudor Ap Madoc 
und A. K. Long für das Haus. Sechs— 
ter Senatsbezirk, Hausmitglieder Hill 
und Williams; Senator Browns 
Amiszeit iſt noch nicht abgelaufen. 
Siebenter Senatsbezirk, Senator 
Humphrey, Hausmitglied Pierſon und 
ſechs oder ſieben andere Kandidaten. 
Hausmitglied Geo. Struckman wird 
zurücktreten. Neunter Senatsbezirk, 
Senator Shanahan. Elfter Senats— 
bezirk, Senator Lundberg und Haus— | 
mitglied Chur. Sein Kollege Nagel | 
ift noch unentfchloffen, ob er wieder ala 
Kandidat auftreten will. Dreizehnter 
Senatsbgzirt, Senator Clarke und 
Hausmitglied Kleeman; Hausmitglied 
Monroe wird ausjcheiden. Ed. Finn 
und der Hilfsftadtanmwalt Fitch bewer= 
ben fih um feinen Sit. m 15. Se— 
nat3bezirf dürfte Hausmitglied Ca= 
vanaugh auf demofratifcher Seite tvte= 
der im Tyelde fein, während Hausmit= | 
alied Smejfal im 17. Bezirt no) un= 
entjchloffen tft. m 19. Bezirk bemer- 
ben fi U. W. Fulton und Hausmit- 
glied Kittleman von Beropn um bie 
Genat3 = Nomination, al3 Nachfolger 
von Frank C. Yarnum, defjen politi- 
The Laufbahn zu Ende tft, und Hau3s 
mitglied Schumader, in der 34. Ward 
wohnhaft, dürfte ebenfalls aus der Le= | 
gislatur augfcheiden. m 21. Bezirk 
werden Senator Campbell und die 
Hausmitglieder Troper und Eridjon 
ieder im Felde fein, im 23. Senator 


Auftin und Bed. Im 24. Bezirk wer- | 


Pendarpis’ ift das fraglid. Jm 27. | 
Bezirk ift Al. Glade noch unentichlo]- 


: fen, im 29. werden Senator Hall und 


2 | Hausmitglied Eridfon wieder Kandi— 


efen 
naige 
alö, weldes in einem großen Theil der Ber. 
taaten berfauft wird. 
Zonfiline ift fo aut u. fo genau, al3 ein 
Imittel für wunden Hals bergeitellt, daß die 
ei Defig immer ng und Arie 


— Runder Hab if dad Gr 
fahr-Signal der Ratır. Halte Toni Pr 
Iine tm Haufe und fügt Euch gegen 


daten jein, 8. %. Clettenberg wird je- 
doch ausfcheiden, im 31. Bezirk endlich 
find Senator Mueller, Urheber des 
Mueller = Gejehes, und die Hausmit- 
glieder Erby und Rinaler wieder im 
Felde. 
Staatsoberrichter: Kandidaten. 

Richter Chad. W. Thomas von 
Belleville ift geftern Abend bei ber 108, 
Abftimmung vom-ber-in Cairo ſtatt⸗ 


ı den Senator Haad und Hausmitglied |" 
' Breidt mieber fandidiren, bezüglich 


| „Die Zmillingsjchmweiter“ 


£% 
5 


EI 759737 


findenden republifanifchen Konvention 
als Staat3oberrichter - Kandidat auf- 
gejtellt worden, nachdem Richter Har- 
fer von Carbondale jich zurüdgezogen 
hatte. 

Sn Bana haben die Demofraten des 
Zweiten Obergerichtsbezirks Richter 
Farmer von Vandalia als Kandidaten 
für das Staatsobergericht aufgeſtellt. 


Kleiner Schacher. 


Gouverneur Deneen hat auf den 4. 
Juni eine Sonderwahl anberaumt, bei 
der zugleich mit dem Nachfolger für 
Staats-Oberrichter Magruder auch ein 
Nachfolger für den verſtorbenen Kreis— 
richter Tuley gewählt werden ſoll. 
Die Republikaner wollen angeblich kei— 
nen Kreisrichter-Kandidaten aufſtellen, 
wenn die Demokraten ſich der Nomi— 
nation eines Kandidaten für das 
Staatsobergericht enthalten. 

Ernennungen des Gouverneurs. 

Gouverneur Deneen hat Henry Dee— 
ring zum Thierſchutzagenten für die 
Chicagoer Viehhöfe ernannt und H. H. 
Kohn von Anna und Walter H. Wood 
von Cairo zu Mitgliedern des Verwal— 
tungsrathes der Irrenanſtalt in Anna. 
Hilfs-Nahrungsmittelkommiſſär Pat— 
terſon wird ſein Amt niederlegen. 

Erſter Vorwahlen-Konteſt. 

Philipp Heſſe hat unter dem neuen 
Vorwahlengeſetz den erſten Konteſt ein— 
geleitet, und zwar gegen T. E. Powell, 
welcher auf demokratiſcher Seite in der 
32. Ward für den langen Amtstermin 
als Stadtrathsmitglied aufgeſtellt 
worden iſt, während er ſelbſt für den 
kurzen Termin beſtimmt wurde. Heſſe 
behauptet, er ſei zurückgeſetzt worden, 
obwohl 14 von den 22 Delegaten ihm 
den Vorzug hätten geben ſollen. 

Sonſtige politiſche Nachrichten. 

Dr. Edward N. Caſe, republikani— 
ſcher Stadtrathskandidat in der 24. 
Ward, hat ſich für Hochlizens erklärt. 

In Irving Park und Avondale le— 
gen ſich aus gleichem Grunde die 
Klubfrauen“ für den Prohibitions— 
Kandidaten Dr. Parkins in's Zeug. 

Das Rundſchreiben der Legislative 
Voters' League, in dem vom republi— 
kaniſchen County-Ausſchuß die Auf— 
ſtellung von mindeſtens zwei Kandida— 
ten für das Staatsabgeordnetenhaus 
gefordert wird, dürfte allem Anſchein 
nach wenig Beachtung finden. 

Bürgermeiſter Harriſons Beſuch hat 


angeblich den Zweck, für die demokra— 


tiſche Countykonvention eine politiſche 


Maſchine zur Bekämpfung von Bür— 


germeiſter Dunne aufzubauen. 


—— 
Das Fulda: Programm. 


Der gefeierte Bühnendichter trifft nächiten 
$reitag- bier ein. 

Dr. Ludwig Fulda, der rühmlihit 
befannte deutjche Bühnendichter, mird 
am fommenden Freitag in Chicago 
eintreffen. Am Freitag Abend tritt er, 
in der Steinway-Halle an Ban Buren, 
nahe State Sitr., als WVortragdrebner 
auf. Zum Thema gewählt hat er fich 


| „Die Mutterfpradhe”. Bon Mitglie- 
| dern der Wachsner’fchen Theatergefell- 
ſchaft wird vor dem Vortrage Fuldas 
Eimnakter „Unter vier Augen“ zur Auf— 
führung gebracht werden und nach dem | 


Vortrag ein ganz neuer Einafter be3 
Gaſtes, betitelt: „Die Zeche”. Ein- 


| trittöfarten: für das Parfet zu $1.50, | 


für den Balkon zu $0.50, find an der 
Kaffe der Steinway-Halle zu haben. 
Sonntag, am 11. März, mird Dr. 
Fulda in Powers’ Theater der Auf- 
führung feines prächtigen Quftjpieles 
beimohnen 
und in einem der Zmifchenafte verjchie- 
dene bon feinen Dichtungen verlejen. 
Nachdem er dann Berpflichtungen 
nachgetommen fein wird, die er für 
Madifon und Milmaufee übernommen, 
fehrt der Dichler Donnerftag, den 15. 
März, na) Chicago zurüd, um am 
Abend biefes Tages in ber Norbfeites 
QIurnhalle zu fprehen. Am folgenden 
Tage wird ihn Vormittags und Nach— 
mittags die Chicagoer Univerfität in 
Anfprud nehmen; Abends wirb-er im 


— — — — 


Van Buron und Halſsted Str. 


„Außerhalb des hohe Ktiethe-Diſtrikts.“ 
Offen Samſtag Abend bis 10330. 


BELLE ETF SS ARBEITE 
„Ein Laden für Jedermann‘ 


Par 


— 


Hoſen-Verkauf im Gange: 
Echarniſſe größer als je! 


2.50 mürbe ein mäßiger Preis fein filr 


die Männer = Hofen, die 
anläßlih des Spezial— 
Verfaufes am Gamijtag 
offerirt werden zu 


Eine 


1.45 


ber Hauptmerfmale bei@piefem Ver⸗ 


faufe ijt, daß dabei alle Waift Make von 
30 bi3 50 Zoll und alle Längen von 29 big 
35 zu haben jind. Im Ganzen find e3 25 % 
berfchiedene Shattirungen und Mufter, in © 
grauen und braunen Mifchungen und Gtrei= | 


fen in mittleren und dunflen Farben, fowie W 

einfades Schwarz, das auch fhwarz bleibt. | 

Wenn nicht, erjtatten wir Euch zu jederzeit B 

ba3 Geld zurüd, wenn fie fich nicht bemäh- 

ren follten. rgend ein Paar in irgend ei- N 
j nem Waift Maß oder Länge 


zu 
bon 


bem fpeziellen Preife 


Kleidfame geftreifte Mufter in 84 Hofen zu 2.85 
— Wenn hr Samftag ein Paar Hofen Faufen 
wollt, dann bezahlt nicht anderswo $4 oder $3.50, 


bis hr dieje gejehen habt. 


Shr habt den Preis 


zweifellos jchon oftbezaplt für Hofen, von nicht Ü 


bejjerer 


Qualität und für nicht jo gute Mufter.— 8 


Alle Taillenmaage und Längen gemejjen, um di: B 


den und dünnen, großen und furzen v5 
Männern zu pafjen, fpe. Samijtag für.. 2.85 ⸗ 


Kniehoſen für Knaben in allerbeſter Qualität, 


welche gewöhnlich zu 81 und 
81.25 verkauft werden, Samſtag 
für nur 


3,000 Baar in allen Größen, 3 bis 14 Jahre. — 

Sie ſind 55e, weil der Fabrikant Enden von J 
Wollitoffen dazu verivendete, die er zu unge 
fähr halbem Preife anfaufte, fonft tönnten wir ® 


oder irgend eine andere Firma 


feine folchen & 


Qualitäten für weniger ala $1.00 und $1.25 
verfaufen. Die Stoffe beftehen auß3 ben fein- 
ſten Qualitäten von Tweeds, Cheviots, ſchwar—⸗ 
zen und blauen Thibets und fanch Worſteds 


über 100 verſchiedene Facons und 
Muſter. Auswahl aus irgend einem 


55ch 


Gut paffende Kniehofen-Anzüge für Knaben zu Ni 


1.45— Farben und Stoffe, melde 


zuverläſſig 


jind—Faconz3 find doppelbrüftig u. Norfolks, 
für Knaben im Alter von 8 bis 16 Jahren, fo- 


wie Bufter Brown und Eton Bloufe 


Facons 


für kleinere Knaben von 3 bis 8 Jahren. Ihr 
werdet finden, daß ſie durchſchnittlich viel beſ⸗— 


ſer paſſen, die Kragen und Lapels 


ſchnitten und gepreßt ſind, als ſie ſein 


ſollten. Samſtag zu 


TS EEE 


Vereinshaufe des „Germania-Männer- 


 hor” an einem Abjchiedsmahle theil- 
| nehmen, da3 zu Ehren von Profeflor 


Hermann Onden und deflen Gattin 


veranftaltet wird, deren Aufenthalt in | 
| Chicago fi) feinem Ende zuneigt. 


— Umſchrieben. — Sommerfriſch— 
ler (zum Wirth): 
das, nun ſind doch bei 
mindeſtens drei Wochen keine Forellen 
zu haben, früher gab's täglich welche?“ 
Wirth: „Ja... .es wird eben zu viel 
aufgepaßt!“ 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


„Wie fommt denn | 


Ihnen ſchon 


richtig ge⸗ 


1.45 


Bleibt bei der Mutter. 


Von Richter Walker vor die Wahl 
geſtellt, ob ſie ihren Aufenthalt künftig 
bei ihrem Vater, einem in New York 
anſäſſigen wohlhabenden Bauunter— 
nehmer, nehmen oder bei ihrer Mutter 
bleiben wollte, die in zweiter Ehe mit 
einem armen Fabrikarbeiter verheira— 
thet ift, hat die Hfäührige Hazel Chute 
ih zu gunften der Mutter entfchieden. 

— —ñ — — 
— Mit Ehrlichkeit währt's am 
längſten, bis man zu was kommt. 
—) ——— 


- 


| 
| 


Trägt die 
Unterschrift 





Tefegrapfifihe Depeſchen. 


Beliefert bon der "Associated Press”, 
Inland, 


Die weitlihen Stürme. 


Kanfaz City, Mo., 2. März. Auch 
im mejtlichen Kanfas herrſchten heute 
heftige Schneeſtürme, die ſich von El— 
lis, Kanſ. (320 Meilen weſtlich von 
Kanſas City) bis nach der Kolorado'er 
Grenze und über, dieſe hinaus er— 
ſtreckten. 

Obwohl das Wetter nicht kalt war, 


berurſachte der Wind viele Schneewe- 


hen, und die Telegraphen- und Tele— 
phondrähte wurden ſchwer beſchädigt. 

Es iſt der ärgſte Schneeſturm, wel— 
chen wir dieſen Winter hierherum ge— 
habt haben. 

Denver, Kolo., 2. März. Nicht mes 
niger, ala 63 Zoll Schnee jind neuer= 
dings hier gefallen. Der begleitende 
Itarfe Mind machte diejen Sturm zu 
dem Ichlimmiften des Winters. 

Stienbahnzüge in Kolorado und 
Wpoming erlitten eine bis drei Stun= 
den WVerfpätung, doch blieb feiner 
iteden. 

Nachrichten au Wyoming bejagen, 
dak das Vieh in jenem Staate ſchwer 
gelitten ze 

Der Straßenbahndienit in Denver 
wurde * behindert, und allenthal— 
ben in der Sturmzone hatten die Te— 
legcaphen- und Telephondrähte zu lei— 
den 

Am ſtärkſten, nämlich 3 Fuß, war 
der Schneefall im Gebirge; damit iſt 
reichlich Waſſer für Berieſelungszwecke 
geſichert. 

Cheyenne, Wyo., 2. März. Ein 
nordivarts fahrender Berfonenzug auf 
der Cheyenne % Northern Bahn, wel: 
her Morgend® um 6:15 Uhr vpn 
Eheyenne abgegangen mar, erreichte 
Son Mountain (46 Meilen nördlich 
bon bier) erft um Mitternacht, mit 16 
Stunvden Berfpätung! Ein Schnee- 
pflug und Hilfszug wurden bon hier 
diefem Zug zur Hilfe aefandt. 30 
PBaflagiere waren auf dem Zug. 

Ale Telearaphendrähte, welche hier 
einlaufen, lagen längere Zeit nieder. 

Sioux City, Ja, 2. März. Ein 
arger Schneefturm wüthet au im 
nordmeltlichen Nebrasfa, und 6 Zoll 
Schnee waren bereits heute Vormittag 
gefallen. 

Der age zieht oltwärts! 

Wichita, Kans., 2. März. Auf den 
berichteten Schneefturm, welcher drei 
Tage lang gewüthtet hatte, folgte eine 
Negeniturm, der fchließlich molfen- 
bruddartig wurde! Straßen und 
Kloafen wurden überfchmenmmt. 

Die Temperatur fiel um 30 Grad. 
&3 berrfchte heute ftarfer Wind, aber 
fein Schnee. 

— — 
Ausland, 


Shlimme Wolfenbrücde 
Suchen Weitdeutichland beim. — Ehepaar 
zum Tode verurtheilt. — Dementirte an: 
aeblihe Kanzlerausfprüche. 
Eprziallabeldepeige der „NR. 9 
Berlin, 2. März. 
genden in Wejtdeutjchland, 
au: Machen, Trier, 


sraphiicge Meldungen über Molfen- 
brüche und Ueberfchwemmungen vor. 
Der angerichtete Schaden ift groß, läßt 
lich jedoch in feinem ganzen Umfang 
noch nicht überfehen. 


Der fenfationelleMordprozeß Schell | 
8 + * { ı9 or 
er= | 2 Aborbnung 


Das Ehepaar Schellhaas wurde | 


haas — München hat ſein Ende 
reicht. 
des Naubmordes an dem 
Gramm jchuldig befunden, und beide 
Angeklagte wurden zum Tode berur= 
theilt. 

Der mitangeflagte Oberfchaffn:r 
Sojeph Marder, welcher bei dem Ber- 
nn der, dem Ermordeten abgenomme- 
ne c n 
einem falſchen 
hatte und deshalb fich, neben Schell- 
haas und Frau, wegen Urfundenfäl- 
hung und Hehlerei zu verantivsrten 
hatte, ijt freigefprochen worden. 

Prinzregent Zuitpold von 
hat anläßlich des hundertjährigen Ju= 
biläums des Beſtehens des Militär- 
Max-Joſeph-Ordens zahlreiche Beför— 
derungen und Standeserhöhungen 
verliehen. (Es iſt dies der höchſte bai— 
riſche Militärverdienſtorden, welcher 
vom Könige Maximilian Joſeph ge— 
ſtiftet wurde). 

Anläßlich der Silberhochzeit hat der 
Kaiſer auch eine Erinnerungsmedaille 
geſtiftet. 

Von halbamtlicher Seite wird auf 
das Gifriglte die Behuuptung der 
„Norddeutſchen Reichskorreſpondenz“ 
und der „Evangeliſch-Lutheriſchen 
Kirchenzeitung” dementirt, daß Fürft 
p. Bülow in der am 17. Februar ftatt- 
gehabten Konferenz mit den Partei- 
führern über da® Hanbel&propiforium 
mit Amerifa erklärt habe. Deutfchland 
brauche Amerita® Nüdendedung bet 
einem Konflitt mit Franfreih und 
England, und die Bedrohung Kana— 
das würde in folhem Falle von äußer— 
fter Wichtigkeit fein. 

Desgleichen wird die Angabe in Ab- 
rede geftellt, vaf der Reichsfanzler in 
jener Konferenz mit feinem Rücktritt 
bom Amt gedroht habe, wenn das 
Proviſorium vom Reichstag nicht an— 
genommen werde. 

— —— — 

— Ein Gourmand. — „Nun, Ihre 
Henkersmahlzeit ſcheint Ihnen zu 
ſchmecken?“ — Delinquent (ſchmau⸗ 
ſend): „Ja! Es iſt eine Luſt zu leben!“ 


Namen 





Ein ſchlechter Ma—⸗ 
STEIT gen wird jchnell 
—8 auf ſeinen 
CELEBRATEO normalen Zuſtand 
i surüdge ur: 
wenn das Pitters 
regelmäßig ge 
nommen kird. 
R Verfucht es und 
u febi. CS beilt 
a Schlechter 
Appetit, 
Blähungen, 
Kopfweh, 
Unverdau⸗ 
lichkeit, 
Dyapepfie, 
Grfältungen, 
Grippe. 


Bir TTE nS 


Staatszeitung”.) | 
Aus vielen G:= | 
befonders | 
München-Glads | 
bach, Kafjel und Warburg liegen tele | 


| Bombe zur Erplofion. 


l 
Die 
| vielen Räubereien ab, die jebt in allen 
| 
| 
| 
|; 
| 
| 
| 
Rentier | | 
| 


Werthpapiere die Schlußnoten mit 
unterzeichnet | 


ı verurtbeilt. 


Baiern | 


vendpon, Shicago, Freitag, Den 2. März 1906. 


RE Te I ee 1. 


RER TR EEE 


— 


Wie der Theekeſſel den Anfang der Dampf- 
majfchine bildete, jo war der gewöhnliche 
Soda Erader nur der erfte Schritt in der 
Entwicelung der perfeften Weltnahrung 


Uneeda Biscuit 
Eine NMahruna, die dem Arbeiter mehr 


Energie 
leiht — dat dem Kinde 


des Geijtes wie des Körpers ver: 


die Elemente liefert, 


die es zum gejunden Wachsthum benöthigt 
— day dem Invaliden die Mährfraft aibt, 


deren er zur Wiedererlangung auter Be 


jundheit bedarf. 


in Staub und Feuchtigs 
feit Dichter Berpaduug. 


NATIONAL BISCUIT SOMPANY 


ES 


Ruffiihde Nachrichten. 

St. Petersburg, 2. März. Eine 
Gruppe ruffifcher und ausmärtiger 
Kapttaliften unterbreitete dem Minis 
fterium einen Plan, das Qand von fei- 
nen finanziellen Verlegenbeiten zu er= | 
löfen. Sie wollen die Staatseifenbadh- 
nen für 750 Millionen Dollars über: | 
nehmen und privatim unler ausländi= | 
fer Leitung betreiben. Bis jebt ill | 
die Regierung davon nichts wifjen, ob- 
wohl die Eifenbahnen derzeit mit Ver: 
luft betrieben werben. 

Der Zentralausſchuß der Sozialre— 
volution lehnt in einer Erklärung ent— 
ſchieden die Verantwortung für 


Theilen Rußlands vor ſich gehen, auch 
wenn diefelben angeblich Für A Wer 
näre Zmede erfolgen. 

Aus Helfingforg, Finland, wird qe- 
meldet: Zu Iammersfors wurden 
zwei ber flüchtigen Banfräuber ent- 
dect, welche jüngit aus ter ruffifchen 
GStaatsbant in Helfingfor3 nad 
Tödtung des Wächters $37,500 erbeus 
tet hatten. Einer derfelben hielt das 
Nathhaus drei Stunden lang unter 
Kontrolle, bis er durch einen Waffer: 
jtrahl der Feuerwehr zur Uebergabe 
gezwungen wurde. Während der Bolt: 
zeikommiſ ſſär Baluſchin die beiden Ge— 
fangenen verhörte, riß einer derſelben 
einen Revolver aus dem Gürtel des 
Bolizeichefs und tödtete Balufchin, 
torauf er fich in oberen Zimmer ver- 
barrifadirte, fih drei Stunden be— 
hauptete und noch drei Perfonen, dar= 
unter zwei PBoliziften, töbtete, bis er 
überwältigt war! Yedermann in Hel- 
ji ingfors verſieht si jegt mit Schieß— 
eiſen. 

Zu Jekaterinoslaw brachten Revolu⸗ 
tionäre in einem Laden, a Eigen— 
thümer keine Kontr ibution zahlen 
wollte und nach der Pelizei jchrie, eine 
Ein Ladendie= 
ner wurde veriwundet, und der Laden 
zertrümmert. 

Aus Imanowo-Mofchnefens ift eine 
von Monardiiten nad) 
Sarstoje Gelo unterwegs, um den 
Zaren zu bitten, das Reformmanifeſt 


zurückzuziehen und ganz das alte Re= 


| gime wiederherzuſtellen! 


In Minsk wurden Anna Ismailo- 
witſch (Tochter eines angeſehenen Ge— 
nerals) und Iwan Kulikhow wegen 
des Komplotts, den Gouverneur und 
Andere während einer Leichenfeier in 
der Kathedrale zu ermorden, kriegs-⸗ 
gerichtlich zum Tode durch den Strang 


Zu Otſchakow, Südrußland, ge— 
langte die kriegsgerichtliche Verhand— 
lung gegen Leutnant Schmidt und 
Andere, wegen der Meuterei vom 26. | 
Nov. zum Abihluß. Der Staat$= | 
anmalt verlangte für Schmidt und 9 | 

| 





Andere die Todesitrafe. 

Sn Charfom wurden der Polizeichzf 
und die Genvarmen, welch: politifche 
Gefangenen fchwer mißhanbelt und 
gefoltert hatten, nach einer jenfatio- 
nellen Verhandlung zu je vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Die Schiffe der freimilligen Flotte, | 
welhe als TIiransportboote gedient | 
hatten, und die, von der Regierung 
während des Krieges angekauften 
Shiffe nehmen unverzüglich ihre 
regelmäßigen Fahrten nah Wladimo- 
ftof und anderen fernöftlihen Häfen 
wieder auf. 
Proviiorifher ruffiihder Handels. 

minijter. 


St. Petersburg, 2. März. Hr. Fe- 
dorow, bisheriger Hilfshandelamini- 
fter, ift zum einjtmweiligen Sandels- 
minifter ernannt worden, al3 Nach: 
folger von Hrn. Kutler, der nad) fur 
zer Inhaberſchaft dieſes Poſtens am 
16. Februar abdankte, — wegen des 
Widerſtandes gegen ſeinen Plan be— 
treffs Enteignung von Privatlandbe— 
ſitzern und Auftheilung des betreffen— 
den Landes unter die Bauern. 


ESpaniſcher Novellendichter 


Santander, Spanien, 2. März. — 
Joſe Maria De Pereda, der Verfaſſer 
vielgeleſener Erzählungen, iſt heute ge— 
ſtorben. Er wurde 1833 geboren. 


Dampfernachrichten 
Angekommen. 
New York: Venniplvania von Kamburg. 
San Franzisfo: Curafiao von Guaymas; Sa: 
mwaitan Don Neiv Vort, über Südamerita, 
Halifar, N. S.: Yaurentian, von Glas sdow u.ſ. w. 
nach Philadelphia. 
Schanghai: Tottenham, von Portland, Oreg., 
Vietoria, B. K. nach Manila, 
Antwerpen: Marguett: von Philadelphia. 
An Brombead vorbei: La Bretagne, von New Port 
nach Havre. (Samftag Nahmittag gegen 164 Uhr 
in Sabre erwartet.) 
Abgegangen. 


San Franzisfo: Nebrastan * Honolulu. 

St. Michaels: Deutſchland und Konigin Luiſe, 
von Genua u.j. iv. nah New Dort. 

Antwerpen: Rbunland nah New PVort. 

London: Minnetonfa nah New Vor R 
nad) Portland, Me 

Liverpool Sicilian, nah NHalifag und St. John; 
Keniinaton "nach Rortland. Me. 


und 


Sarmatian 


welen geſtohlen zu haben. 
| tete, der Chicagoer Schankwirtb Mars ! 


lität 


Telegruphiſche Noli Noligen. 


Inland. 


— Heftiges Schneetreiben wird aus 


Theilen Wyomings und Kolorados ge— 
meldet. 


— Schwer erkrankt iſt der katho— 
liſche Biſchosf A. F. Schinner zu Su— 
perior, Wis., am Nervenfieber. 

— Einbrecher ſprengten die Spinde 
im Poſtamt zu Grant Park, 
Kankakee) mit Nitroglyzerin und er— 
beuteten $500. 

— Frl. Sufan B. Anthony, die be= 
rühmte S6jährige Frauenrectlerin, ift 
Ihwer an der Lungenentzündung er= 
krankt. 


— Ein Prairiefeuer verurſachte im 
Kanſaſer County Rice 550,000 Scha-⸗ 


den. Es ſollen auch 2 Kinder um— 





gekommen ſein. 

— Einnahmen unſerer Regierung | 
im Februar 348,194,727, Ausgaben 
$43,720,698, Ueberfhuß $4,470,629. 
Die Schuld nahm um $4,003,041 ab. 
Mährend einer Aufführung 
im Opernhaufe zu Willtiamsbura, Pa., 
erplodirte ein Delbehälter, und bie 
brennende Flüffigkeit fprigte über vie 
Zufchauer. In der Panik gab es 201 
Verletzte. 


— Präſident Rooſevelt erſuchte den 
Kongreß, 3100,000 zu bewilligen, um 
die Koften der Delegaten der Ber. 
Staaten zum allamerifanifchen Konz | 
greß in Rio de Janeiro zu deden. 
Beim Zufammenftog eines 
Erpreßzuges mit einem Koblenzug un: 
weit Fanette City, Pa., wurden 3 | 
Ungeitellte jchiver, und mehrere andere 
jomie eine Anzahl Baflagiere leicht 
verleßt. 

— Richter MWorthington in Peorta, 
ST. (welcher Dougherty in’3 Zucht- 
haus fandte), beorderte die 8 Schul- 
injpeltoren Beorias, die noch ein Jahr | 
ihr mt zu verwalten haben, Gründe | 
anzugeben, weshalb fie nicht wegen | 
ungejegliher Wah! abgejeßt merden | 
ſollten. 

— Sn Laporte, Ind., befannte jich | 
der — liſche Seemann und Hausmaler 
J. D. Morris ſchuldig, aus der Woh— 
nung von Frau «. L. Johns in Hans 
mond bet Chicago für $2000 Aus 
Er behaup- IF 


tin Dreyer habe die Jumelen für $29 | 
getauft. | 
— Un der Gordon Ave. in Cleve- 
land mwurde in einem NRevolverduell 
zwifchen drei Eifenbahnpoliziften und 
drei Bahndieben einer der Lebteren 
tödtlich verwundet; ein amweiter wurde 
gefangen genommen. Ein fleiner, aber 
drohend auftretender Röbelhaufe ge= 
führdete die Polizilten, big ein Patrol- 
wagen Bu 
| 


Ausland. 


— Dr. Afonfo Moreira Penna, 
bisher DVizepräfivent von Braitlien, 
wurde zum Präfidenten gewählt. 

— Eine Vorlage betreffs Verfjtaat- 
lihung der japantichen Eifenbahnen 
wird demLandtao unterbreitet werden 

— 63 mird au amtlich erklärt. 
daß Die italienifche Königinmittwe 
Margherita vorerft nicht nach) Amerika 
fomme. 

— Sn Berliner amtlichen Kreijen 
erflärt inan fich mit Frantreihs AUnt- 
wort auf Deutfchlands Vorjchläge be- 
treffs der maroffaniichen Staatsbant 
zufrieden. 

— Bei der Begründung der Frlot- 
tenvorlage im britifhen Unterhaus 
theilte der Finanzjefretär der Admira- 
mit, daß die Ausgaben der 
Mächte fer? der Haager Konferenz um 
50 Prozent geftiegen jeien. 

— Die Gläubiger der Familie Ca= 
ftellane beantragten in Paris einen 
Pfändungsbefeh! gegen diejelbe. Die 
Anwälte der Gräfin (Unna Gould) 
machten geltend, daß der Haushalt 
perfönliches Eigenthum diefer fei. 

— Der „Ronfektionär,“ da? ein- 
flußreichfte Organ des bdeutfchen 
Manufatturmaarenhandel3, tagt jehr, 
daß die deutſchen Geſchäftsreiſenden in 
Frankreich keine Aufträge erhalten, in— 
folge der politiſchen Spannung. 


— Während der amerikaniſche Kon— 
ſul für Dalny, Dr. Jones, im „Mout 
Cherry Hotel“ zu Jokohama auf die 
formelle Erlaubniß der japaniſchen 
Regierung wartete, ſein Amt anzutre— 
ten, brannte das Hotel ab. Der Konſul 
und ſeine Familie retteten ſich, büßten 
aber ihre Habe ein. 


| 

| 

| 

' | 
| dritten hat man’ mit Arbeiten bon | 
| 

| 

| 

| 

| 

| 


| Zuftimmung des 
waltes 


nit 


ı der 16. Straße 


— Wieder meldet eine Reuter’fche 
Depeche, daß König Edward fehr bald 
den Kaifer Wilhelm auf der See oder 
in irgend einem Hafen treffen merbe. 

— Der befannte Londoner Yinanz- 
mann Alfred Beit, ein geborener 
Hamburger, fchentte feiner Vaterſtadt 
$500,000, al2 Beitrag zur Gründung 
einer Univerfität. 


Lokalbericht. 


Das Wetter im Februar. 


Erheblicher Ueberſchuß an Luftwärme im 
verfloſſenen Monat verzeichnet. 


Wie aus dem heute veröffentlichten 
Bericht des Wetterbeobachters, Prof. 
Cox, für den Monat Februar hervor— 
geht, war der durchſchnittliche Luft— 
druck, auf die Meereshöhe umgerechnet, 
30.26 Zoll; am höchſten war der Druck 
am 10. Februar mit 30.72 Zoll, am 
niedrigſten am 24. mit 29.70. Die 
höchſte Temperatur wurde am 20. mit 
54 Grad verzeichnet, die niedrigſte, 
ſechs Grad, am 2.; die größte Schwan— 
fung, 27 Grad, am 3., und die gering= 
jte, 5 Grad, am 27. Die Durchſchnitts⸗ 
Eee für Februar in 34 Jah— 
ren war 36 Grad, den höchiten Stand 
erreichte in jenen Jahren das IThermo= 
meter mit 63, und den niedrigjten mit 
21 unter Null. Im Durdhfchnitt war 
es in dem le&tverflojjenen Februar um | 
2.1 Grad wärmer, als in irgend einem 
der 34 Vorjahr. Seit Neujahr 
betrug der Ueberihuß an Wärme 332 
Grad, oder für den Tag 5.6. Der Re- 
genfall im Februar war 2.37 Zoll, der 
Schneefall 5.9 Zoll. Am Monatsende 
lag fein Schnee. Der durchfchnittliche 
Niederfchlag für den Monat Februar | 
in den letten 36 Jahren war 2.29 Zoll. | 
Die vorherrfchende Windrichtung war | 


| Süd, die größte Gefchmwindigfeit des 


Windes war 54 Meilen die Stunde 
bom Südmwelten am 3. Februar. Am | 


SU. (bei ; 24. ebruar herrfchte Nebel, und am 
Ill. | 


20. und am 24. entluden fi Gemit= | 


ter. 
— —— — — 


Im Kunſtinſtitut. 


Im Kunftinftitut wurde gejtern 


| Abend die Austtellung von vier Bil- 


der-Sammlungen eröffnet. Cine da= 
bon umfaßt Skizzen von Yluftrato= 


ren, die an „Colliers’ Meetly“ beichäf: ı 


| tigt find; die zweite enthält Gemälde 


des früher 
Kunftmalers Aules Guerin; 


hier anfäffig gemejenen 
in ber 


Charles E. Hallberg zu thun, der in 


i Yuftin als Schuldiener thätig ift, ne= 
; bendei aber fein unfragliches Malta- 
‚ lent auf eigene Hand nach beiten Kräf- 


ten entmwidelt hat; die vierte Gruppe 
endlich bejteht aus einer reichhaltigen 
Sammlung fünftlerifeh 
Lichtbilder. 


——— 


ausgeführter 


Kurz und Wen. 


* Anmalt Afhton hat heute,. mtl 
KRorporationd-An= 

Lewis, heim Buntesrichter | 
Sroßcup Die Berufung angemeldet | 
gegen bie bon diefem in Bezua auf die | | 
75c-Gas-Ordinanz gegen die Stadt | 


; abgegebene Entjcheidung. 


* Frau Yerkes⸗ Mizner, die ſo eil— 


fertig wieder in das Ehejoch geſchlüpfte 
Wittwe des Baron Nerkes, 


| 
ijt in Chi- | 
cago eingetroffen und verhandelt nun 
Herrn Owsley, Herkes' Teſta— 
mentsvollſtrecker, wegen der Regulir— 
ung des Nachlaſſes. 
* Die Verſtellung einer Weiche be- 
wirkte heute, daR zwifchen der 15. und | 
fünf Wagen eine: | 
Güterzuges der Nidel Plate- = 


; entgletiten und umftürzten. E8 ift da: 


durch beträchtlicher Sahfehaden ver- 
urfacht worden, doch wurde zum Glüd 
niemand verleßt. Durch die Entalet- 
fung wurde der Vorſtadtverkehr der 
Eifenbahnen, deren Linien das Bahn: 
bett der Rod Ssland benugen, einige 
Stunden lang — 

t 


Ein nothwendiges Aebel. 


Erfahrung eines Geiftlihen, der den Kaffee 
dafür hieft. 


„ls Abfömmling von Dänen, einer 
tation von Kaffestrinfern, trant ich 
reich! ich Kaffee bis ich 20 Jahre alt 
war“, ſchreibt ein Geiſtlicher aus 
Jowa. Zu der Zeit war ich Stubert 
in einem Bibel- Inftitut, und es murde 
mir plößlich flar, daß meine Nerven 
zerrüttet, mein Gehirn jtumpf und be- 
taubt jei und dab Schlaflofigteit 
Tchnell über mich fam. 

„Ich war durchaus nicht geneigt zu 
glauben, daß diefer Zultand dem Kaf | 
fee-Genuß zuzufchreiben jei, aber 
Tchließlich fah ich mich zu der Annahme 
gezwungen und ich aab ihn auf. 

„SH mar fo an ein heites Tifchge- 
tränft aewöhnt, und hatte ein folches 
Verlangen darnad), daß. nachdem ich 
mich des Kaffee enthalten und meln: 
Gelundheit wieder erlangt hatte, ich 
wieder zum Kaffee ariff. Ach that dies 
mehreremal mit denfelben verderblichen 
Folgen. Ich begann Kaffee als ein 
nothiwendiges Uebel zu betrachten. 

Ungefähr um dieje Zeit erzählte nıir 
ein Freund, daß mir Poftum Food 
Kaffee mahrfcheinlih Tehr behaaen 
würde, da er in mancher Beziehung 
dem Kaffee weit vorzuziehen fei. ich | 
faufte daher ein Padet und ftellte ihn | 
forafältig nach der Anmweifung ber, | 
ı und imir maren entzüdt, daß mein 
Freund durhau® nicht übertrieben 
hatte. Bon dem Tage an fehmedt un 
Poftum befjer als die alte Art Kaffee 
oder irgend ein anderes Tijchgetränf. 

„Sein Genuß Erachte mir in furzer 
Zeit eine Zunahme an Kraft, Klarheit 
des Gehirns und Ruh: der Nerven; 
und ich fand wieder ruhigen, erqui- 
denden Schlaf. i 

„Ich bin dankbar, daß mir von Bo: 
ftum gehört haben, und mwerbe gern je⸗ 
derzeit bezeugen, wie gut er mir ge— 
than hat. Namen erfährt man von der 

Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat feinen Grund. Leſet das 
kleine Buch, „Der Weg nach Wohl—⸗ 
ſtadt“ im Batet. 


den O 


Chicago, 


nachdem die Vorlage 
rungen unterzogen worden war. 


Ihr beſitzt nichts Koſt 


bareres, als Eure Ge: 


ſchäftszeit. 

Sie iſt Euer Kapital - 
Euer HandelsArtikel. 

Sie ermöglicht es Euch, 
Dollars zu machen. 

Und die mechaniſche 
Vorrichtung, die mehr als 
irgend eine andere Euch 
Zeit erſpart, iſt das Tele— 
phon. 

NachDollars berechnet, 
die es in Minuten erſpart, 
iſt ein Telephon ſein Ge— 
wicht in Regierungs— 
Bonds werth. 


CHICAGO TELEPHONF Co. 
Contract Department. Main 294, 
203 Wafbington Crr. 


pe — 


Berfehrs: Berbeiferungen., 


Sitzung des Ausfchuffes für Örtliches Der- 
fehrswetens. 

Der Stadtraths-Ausſchuß für ört— 
liches Verkehrsweſen beſchloß geſtern, 
rdinanz-Entwurf, der die Ver— 
bindung des Evanſtoner Zweiges der 
Milmaufe & St. Pauls 
Bahn mit der Northmeitern Hochbahn 
geitattet, zur Annahme zu empfehlen, 
einigen Aende- 
W. 
J. Parſons, der Vertreter der Bahn— 
geſellſchaft, verlangte zehn Jahre Zeit 
für die Hochlegung der Geleiſe, denn 
das in Frage kommende Gebiet ſei zur 


Zeit noch ſpärlich beſiedelt, und wenn 


es ſich nicht entwickle, werde das Un— 
ternehmen ſich nicht bezahlt machen. 


ſchaft wieder aufgeben. Drei Jahre 
würde die Hochlegung erfordern, und 
ſieben Jahre wolle die Geſellſchaft Zeit 
haben, um fejtitellen zu fönnen, ob das 
Unternedmen profitabel gemacht wer— 
den fünne. Der Ausfhuß nahm ein 
Umendement an, wonach mit derYod- 
legung ſpäteſtens 
1913 
31. Dezember 1915 vollendet ſein 
muß. Herr Parſons hatte zugeſtan— 
den, daß die Arbeit in zwei Jahren 
gethan werden kann. 
Ein Reb's-Öutacten. 

Hilfa = Korporationsanmalt 
Hornitein legte ein Gutachten vor, wo— 
nah Die Entjcheidung des Staat3- 
Obergerichts in der Fernſprech-Ange— 
legenheit den Grundſatz beſtätigt, daß 
die von Ortſchaften. die jetzt derStadt 
Chicago einverleibt ſind, vergebenen 
Freibriefe mit dem Aufhören der 


Selbſtſtändigkeit dieſer Ortſchaften er— 
Durch die Annahme der 


loſchen ſind. 


St. Paul-Bahn-Ordinanz würden 


aber die von der Ortſchaft Lake View 
Park ſeinerzeit 


und dem Dorf Rogers 
der Bahngeſellſchaft gewährten Frei— 
briefe wieder in Kraft geſetzt werden, 
ſo daß der Geſellſchaft weit mehr Vort 
theile erwachſen würden, * in der 
Ordinanz angegeben ſeien. Das Gut— 
achten wurde den Stadtrath zur Br— 
rückſichtigung bei der Berathung über 
die Ordinanz zugewieſen. 
Einfaches Fahrgeld. 

Ald. Foreman machte darauf auf— 

merkſam, daß in dem Freibriefe aus— 


drücklich der Northweſtern Hochbahn- 


Geſellſchaft vorgeſchrieben werden 
ſollte, den Dienſt zu leiſten, zu dem 
die St. Paul-Bahngeſellſchaft 
durch Vertrag verpflichten will. Dieſe 
Beſtimmung würde nach ſeiner Ueber— 
zeugung durch die Vorſchrift eines ein— 
fachen Fahrgeledes für dieFahrt durch 


das ganze Stadtgebiet gedeckt werden. 
Auch müſſe der 


etwaigen Benutzung 
von Dampfkraft auf der Strecke ein 
Riegel vorgeſchoben werden. 


in dem Entwurf getroffen ſei. 
Herr Parſons erhob Einwendungen 


gegen eine Beſtimmung, die der Stadt 


das Recht gibt, den Endpunkt der 
Linie im Stadtinnern feſtzuſetzen, um 
weitere Ueberbürdung der Hochbahn- 
ſchleife zu verhüten. Man einigte ſich 


dahin, daß der Endpunkt nicht nord» | 


lich von Kinzie Str. ſein ſoll. 
Verlängerung der Metropolitan. 


Anwalt W. W. Gurley erſchien in 


Sachen der Ausdehnung der Metro: | 


politan-Hchbahn por dem Ausfchup. 
Die Aldermen Raymer und Hunter 
ertlärten, daß die Gegend, dur 
welche die Verlängerung des Hum- 


boldt Barf-Zmweiges führen foll, bejfe- | 


rer Fahrgelegenheit bedarf, und mad: 
ten allerlet Ausitellungen am Betrieb | 
der jegigen Linie. Daß die Anmohner 
diejer Sirede für 
fehr begeiftert find, iwie Herr Raymer 
glaubt, und den Plan mit 50,000 
Unterjchriften befürworten werden, 
dürfte mohl eine Iäufchung fein, 
denn wenn man jchon bei den jehigen 
Verhältniffen in den Stunden 

Itarfen Verfehrs faum einen Sit 


der Verlängerung viele Paffagiere 
Tchlieplich noch auf dem Dach der Wa- 
gen Pla nehmen müffen. 

Herr Gurley theilte mit, die Gefell- 
ſchaft hoffe für den Fall der Genehmi— 
gung die Verlängerung noch dieſes 
Jahr ausführen zu können. 

* Der Poſtverkehr im hieſigen Poſt⸗ 
amt hat am Mittwoch Abend alles bis— 
her — übertroffen. Nicht we— 
niger als 2,015, 120 Stück Poſtgut 
wurden während der Nacht abgeitem- 
pelt. 

* un den Werkftätten ver St.Baul- 
Bahn wird an einem Giitermagen ge- 
arbeitet, der eine Tragfähigkeit von 
200,000 Pfund erhalten fol. Er wirt 
5 zur Beförderung des 90 

onnen jchmweren Sodel3 für eine Ma- 
fchine, welche die Allis-Chalmers Co. 
für die Panzerplatten-Gieherei in 
Betblebem, Ba., berftellt. 


am 31. Dezember | 
begonnen werden foll und fie am | 


Leon | 


fie | 


Herrn | 
yoreman murde erklärt, dah bezüglich | 
diejes ziwerten Bunttes Schon Vorjorge | 


die Verlängerung | 


des | 
1 ers | 
mifchen kann, werden nahAusführung | 


Raum glaublid. 


— 


Edward Wid erhebt jhwere An- 
flagen gegen feinen Stiefvater. 


Schmählidhe Niederlage. 


Stau Bert Dantina vermöbelte zwei Schür: 
zenjäger.— Aus dem Regen in die Traufe. 
—Don Dieben beimgefucht. — Audy ein 
Scherj.—Unverjhämter Mohr. 


Der 19jährige Edward Wid erwirt- 
te heute die Verhaftung feines zum. 
pater® Hermann Dverman, Nr. 28 
Vernon Barf Place. 

Edward behauptet, daß Dperman 
mit feiner Mutter in unglüdlicher Che 
febe. Es ſcheine ihm nun, als ob der 

Stiefpater ſich an ihm rächen wolle. 
„Er drohte mir, daß er einen Dieb aus 
mir machen wolle, indem er dafür ſor— 
gen werde, daß ich überall, wo ich Ar— 
beit finde, fortgejagt werde,“ ſo be— 
hauptete heute der junge Burſche. „Ich 
fand vor mehreren Wochen Arbeit in 
der Anlage der Sanford Ink Compa— 
ny, Peoria und Congreß Straße. 
Kaum erfuhr er das, als er bei meinen 
Arbeitgebern vorſprach und Lügen 
über mich verbreitete. Ich wurde ent— 
laſſen. Erſt geſtern fand ich wieder 
Arbeit, und zwar in der Anlage der 
American School Furniture Company, 
Nr. 90 Wabaſh Ave. Ich hatte kaum 
fünf Minuten gearbeitet, als mein 
Stiefvater auftauchte und mit einem 
der Aufſeher ſprach. Dieſer theilte mir 
dann mit, daß man meiner Dienſte 
nicht länger bedürfe. Was ſoll ich be— 
ginnen, wenn es ſo weiter geht? Er 
gibt mir keinen Cent Geld, verdrängt 
mich aus jeder Stellung und verhin— 
dert mich, meinen Lebensunterhalt zu 


lich 84 Wirthſchaftsgeld.“ 


An die falſche Adreſſe. 


Schreibt „U; freies Buch-Rheumalismug 


| 


| 
| 


€3 erzählt über Rheumatismus, die Urf 
die Lebensmweije, um den Körper bor ben 
matismusaiften zu „ewabren und pP befteien 
fogar in verzweifelten Fällen —mi 


DR. SHOOP'S —— 
—— —— 


24ja—2 Yap.m; 


Zeter und Mordio, gab Ferſengeld 
und flüchtete in die Wohnung bon 
DW. RP. Stearnd. Sie war vor Angft 
und Aufregung einer Ohnmacht nahe, 
Erit nach Verlauf einer halben Stuns 
de erholte jie jich joweit, daß fie ihren 
Meg fortfegen konnte. 

Snzwifchen hatte fi) das Gerücht 
berbreitet, Frau Sfinner fei in räus 
berifcher Abficht überfallen morben. 
Die Iomnhall-Bezirtsmadhe murbe 
mittel3 Ferniprechers in Kenntniß ge- 
jet. Bald war denn auch ein mit 
dem Leutnant McCarthy und mehres 
ren Detefttve3 bemannter Patrouille= 
wagen zur Stelle. Die Beamten jtell- 
ten feit, daß der vermeintliche Räuber 
ein angefäufelter Spießbürger gemejen 
jet, der weitergetorfelt und entlommen 
war. 

Sturm im Tbeefejlel. 


sn der geftrigen Verfammlung der 
Illinois Woman's Preß Aſſociation 
im Preß-Klubgebäude war Wells 
Rockefeller Miller eben im Begriff, ci= 
nen Vortrag zu halten, als ſich unter 
den Gäſten das Gerücht verbreitete, es 
ſei eben eine zur Zunft gehörige Dame 
im Fahrſtuhl beraubt worden. Der 
Verſammlung bemächtigte ſich fieber— 
hafte Aufregung. Alles ſprang auf, 
alle wollten zu gleicher Zeit ſprechen. 
Der Mayor und die Polizei wurden 
ſcharf mitgenommen, als die Ver— 
ſammlung in Kenntniß geſetzt wurde, 
daß der angebliche Raubüberfall der 
Phantaſie eines männlichen Kollegen 
entſprungen ſei, der ſich auf Koſten 


der Damen einen kleinen Scherz lei— 


An die falſche Adreſſe kamen zwei 


Schürzenjäger, als ſie geſtern Nach— 
| mittag an State und Van Buren Str. 
| mit Frau Bert VBantina, Nr. 809 N. 
ı Artefian Ave, anzubändeln verjudy- 
ten. 


ge bei der Vorrrede auf. Einem der 


| eriverben. Der Mutter gibt er wöchent- | Iten wollte. 


Sn joldem Fall würde e3 die Gefell- | I Sich, 


Die Damen berubigten 

und Herr Miller fonnte feinen 
Vortrag vom Stapel laffen. 
Sarbiger Schürzenjäger. 

Die 14jährige Florence Fitgerald 

wurde gejtern Abend vor der elterlichen 


Wohnung, Nr. 4634 Princeton Xbe., 
‚ von einem yarbigen gepadt und ums 


Frau Vantina hielt fich nicht lans | 
ı Thür öffnete, riß der Mohr aus. 


| erbärmlichen Wichte verfeßte jie einen | 


' fo wuchtigen Fauftichlag in das Auge, 
| daß er in die Boffe fiel. 


beitete fie den anderen Serzensbrecher 


ihn in den Rinnftein. 
‚ delten rafften fich jo fehnell ala mög: 
lih auf und liefen davon. Es gelang 
ihnen aud, zu entlommen. rau 
Bantina nahın die nächite Car und 


Davon. 
Hachten aute Beute. 


Dunfle Gerüchte, denen gemäß die 


‚ der Zeugen des VBorfalls 


dem Banferott ftehen follte, veranlaß- 
ten bor 
Concannon, Nr. 

das Geld zu ziehen. 
ihrer Wohnung tie 


264 Ohio Straße, 


Dann verars |; 


armt. Das Mädchen jchrie gellend 
um Hilfe. Als Frau Fitgerald die 
Es 
wurde ſofort die Polizei benachrich— 
tigt. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives bemühten 


viel ven er ı ih angeblich, feiner Habhaft zu mers 
| mit ihrem Schirm und befördertie aud | 


Die Mißbans | 


ı Ellis Upe., 
| teftives 


Banf, der fie ihre Erjparnijje im Bes | 
trage von $2000 anvertraut hatte, vor | 


den. 


Stibhaltiger Grund. 
zrau Marn Zuramsti, Nr. 6131 
weigerte jich gejtern, De- 
nah der Bezirtswahe zu 


5 * -..  Moodlcon zu b i ⸗ 
fuhr unter den ſtürmiſchen Hochrufen odlawn zu begleiten und einen ge 


ſtern früh als des Raubes verdächtig 
verhafteten Mann in Augenſchein 
zu nehmen, um feſtzuſtellen, ob er der 
Burſche ſei, der ſie am Mittwoch 
Nachmittag vor der Lexington Avde. 
Baptiſten-Kirche überfiel und um ihre, 


eine kleine Spum⸗ enthaltende Börſe 


mehreren Jagen Frau 7. | 
ſo ſchnell 
Sie hütete es in 
ihren Augapfel. 


Als fie geitern aber, nur für dieDauer ı 


‚ weniger Minuten, die Wohnung ver= 
ließ, wurde es ihr geitohlen. 
ı Frau Concannon einigermaßen von 
; ihrer Bejtürzung erholt hatte, eilte jie 
| nach der Bezirfswache an Dit Chicago 
| Une. und erjtattete Bericht. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
i Detektives nahmen einen der Zimmer— 
herren der Frau, Namens Charles 
Gorey, und deflen Freund Kohn Har- 
' ris in Unterfuchungashaft. Die Häft- 
linge wurden von Kapitän Healy ei- 
| nem feharfen Kreuzverhör unterzogen, 
betheuerten aber ihre Unschuld. 

Frau Concannon vermag nicht an= 
| zugeben, mer fie vor ‘dem angeblich 
| drohenden Banterott der Bant warn: 
te. Kapitän Healy wird fich nicht nur 
bemühen, die Diebe zu ermitteln und 
ihnen die Beute abzujagen, jondern | 
; auch mit den Beamten der fraglichen 
Bank Rüdiprache nehmen und fie —— 
die verleumderiſchen, gehäſſigen 
rüchte über die finanzielle Lage 

| Unternehmens aufmerffam madhen.. 


2 


Don Deranda=Kletterern geplündert. 


Während Adolph Shire und Yami- 
| lie, Nr. 494 Wafhington Park Eourt, 
| geftern das Wbendeijen einnahmen, 
drangen Veranda-Kletterer Durch zın 
| bon ihnen gefprengtes TFeniter in das 
zweite Stodwerf des Haufes, ftahlen 
eine Brojche im Werthe von $50, eine 
goldene Uhr im Werthe von $75 und 
eine Pelzjade im MWerthe von $200 und 
brachten fih und ihre Beute in Sicher- 
| beit. Zmei Weite und ein Mohr, die 
| in einem Buggy davonfuhren, werden 
| für die Diebe gehalten. 
Unzeberene Gäite. 


%. MeCarthy, Mitglied der Con- 
= un Company, hatte geftern 
ı Nachmittag feinen Umzug nad) feiner 
neuen Wohnung, Nr. 11 Late View 
| Ape., bewerkitelligt. Vier Stunden 
fpäter, während die Familie ſpeiſte, 
drangen ungebetene Güte in das obere 
Stodwerf, jtahlen Schmud und Pelz- 
fachen im Werthe von über $300 und 
entfamen unbehelligt. Die Bolizei 
| wurde fofort benachrichtigt, hat jich 
aber bisher vergeblih bemüht, die 
Millethäter einzufangen. 


Don Ränbern mifbandelt. 


Der jugendlihe Kohn Auftin, Nr. 
6324 Peoria Straße, murde geitern 
Abend an 66. Straße und Zome Abe. 
bon zwei Wegelagerern überfallen. Die 
Raubgefellen nahmen ihm feine filber- 
ne Uhr ab und prügelten ihn dann aus 
Aerger darüber, daß er fein Geld bei 
fi hatte, windelmeich. 


Unnötbiae Aufreauna. 


Frau 2. Skinner, Nr. 39 Buena 
Park Terräce, wurde geitern Nachmit- 
tag an Hazel Une. und Buena Part 
Terrace von einem betrunfenen Mann 
angerempelt. Als diejer, mahrjchein- 
fih eine Stüße fuchend, fie zu umar- 
men verjuchte, fchrie Frau Skinner 


| Bezirfswache zu bemühen. 


Als fi 


h 


beraubte. „Der Ueberfall ſpielte ſich 
ab“, ſagte Frau Zurawski, 
„daß ich feine Gelegenheit fand, mir 
meinen Angreifer anzuſehen. Es 
wäre alſo ganz zwecklos, mich nach der 
Ich wäre 
eben nicht im Stande, den Thäter wie— 


derzuerkennen. 
—1)— —— 


Wollte jih opfern. 


Thomas Iennings verfucht, zum Beften 
feiner Samılie in den Tod zu gehen. 
Frank Valkenburg, 7765 Adams 

Ave., und Charles Schaible, 96 91. 

Str., ſahen geſtern Nachmittag, wie 

ein Mann von der Mole an 77. Str. 

in den See ſprang. Sie eilten hinzu, 
brachten den Lebensmüden mit Hilfe 
einer Stange an's Land und überga— 
ben ihn der Polizei. Auf der South 

Chicago Bezirkswache ſtellte ſich her— 

aus, daß der Mann der 50 Jahre alte 

Thomas Jennings, 6421 Champlain 

Ave., war. 

„Ich habe,“ erzählte Jennings, „26 
Jahre in Dienſten der Chicago City 
Railway Company gearbeitet. Neulich 
erkrankte ich, und als ich mich dann 
wieder zur Arbeit meldete, erhielt ich 
den Beſcheid, daß ich zu alt und der 
Geſellſchaft nicht mehr von Nutzen ſei. 
Während meiner Krankheit war meine 
ganze Baarſchaft daraufgegangen, 
und da ich keine Arbeit finden konnte 
und mein Leben für 84500 verſichert 
iſt, kam ich zu dem Entſchluß, mich zu 
tödten, denn mein Tod iſt jetzt meiner 
Familie mehr von Nutzen als mein 
Leben“. Jennings hat Frau und zwei 
Kinder. 

In der Wohnung von Hermann 
Stangly, 37 N. Center Ave., tödtete 
ſich geſtern der 60 Jahre alte frühere 
Schankwirth Peter Hermanſon durch 
Gas. Noch vor drei Jahren war er 
wohlhabend geweſen, hatte dann aber 
Alles verloren und war in letzter Zeit 
trübſinnig geworden. Er hatte oft von 

Selbſtmord geſprochen. 

Um ſeiner Frau, die er wegen an— 
dauernder Krankheit nicht ernähren 
konnte, nicht länger zur Laſt zu fal— 
len, erſchoß ſich geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung, 437 Auſtin Ave., der 
30 Jahre alte John E. Kading. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants Loan 
& Iruft Eo.“ ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marl....$23.80 

Sefterreic: 100 Kronen.... 20.30 

Schweiz: 100 Frand.....cn 19.35 

Holland: 100 Gulden....... 40.10 

Dänemark: 100 Kronen..... 26.79 


— — — — — 

* Die Frau, die geſtern, wie berich— 
tet, an 32 Str. und Stewart Avbenue 
von einemZuge der Chicago & Weſtern 
Indiana = Bahn überfahren und ges 
tödtet murde, ift ala Frau Mathilde 
Kacobfon, 3224 South Canal Straße, 
erfannt worden. 


Zelet die „Henniagpofty 
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Wer ſind die Geſetzverächter? 


Für Geſetz und Ordnung wird nicht 
nur in Chicago, ſondern 
Lande wieder einmal beſonders wacker 
gekämpft. Die „Eingeborenen“ unter— 
nehmen unter der Führung der faſhio— 
nablen Geiſtlichkeit und der ſtartgeiſti— 
gen Damen Feldzüge gegen das Ver— 
brechen, das Laſter und die Geſetzloſig— 
keit, die von der tugendhaften Preſſe 
höchlich belobt werden. Im Zuſammen— 
hange damit wird natürlich auch die 
Erſchwerung der Einwanderung ſo— 
wohl wie der Einbürgerung gefordert, 


weil doch bekanntlich nur die unwiſſen- 


den Ausländer an Allem ſchuld ſind. 
Die ehemaligen Tyrannenknechte kön— 
nen ſich eben nicht gleich in den Geiſt 
der amerikaniſchen Einrichtungen ein— 
leben, weil ſie die freiwillige Unterord— 
nung unter das Geſetz nicht kennen ge— 
lernt haben, ſondern an den Polizei— 
knüppel gewöhnt ſind. Will alſo das 
Land nicht der Anarchie verfallen, ſo 
darf es nicht mehr dieſer Deſpotenſtkla— 


ven einlaſſen, als es mit Leichtigkeit 


„aſſimiliren“ kann. Denjenigen Frem— 
den aber, die unglücklicherweiſe ſchon 
hier ſind, müſſen alle harmloſen Ver— 


gnügungen entzogen werden, damit ſie 


ſich aus Langeweile um ſo ſchneller 
amerikaniſiren laſſen. 

Um dieſelbe Zeit berichten die Welt— 
blätter alltäglich, wie der 
Mann der Ver. Staaten und folglich 
der ganzen Erde immer wieder den 
Gerichtsbeamten ausweicht, die ihm 
lediglich eine Vorladung zuſtellen 
wollen. Wenn ſie die Wahrheit ſagen, 
hat Rockefeller für ſolche Fälle ſogar 
von ſeinem Schloſſe nach dem ſeines 
Sohnes einen jener Geheimgänge an— 
gelegt, die in den Burgen der alten 
Raubritter zu finden waren, und der 
Sohn, der an jedem Sabbath den Ka— 
techismus lehrt, iſt ihm behilflich. 
Die ebenſo geſetzliebenden und echt 
amerikaniſchen Eiſenbahnmonopoliſten 
bewilligen nach dem Zeugniſſe des 
Präſidenten Rooſevelt noch 
die geſetzlich verbotenen Rabatte 
und widerſetzen ſich auf's Aeu— 
ßerſte dem Vorſchlage, ſie einer ſtren— 
geren Aufſicht zu unterwerfen. 
dere Korporationen, an deren Spitze 
ebenfalls echte Amerikaner und Geſe— 
tzesfreunde ſtehen, müſſen theils von 
den Staatsregierungen, theils 


freien 
In 


verfolgt werden, weil ſie aus 
Stücken nicht gehorchen wollen. 


Chicago hat die ſtädtiſche Verwaltung 8 an — * 
Feas⸗ 10 3 : während die a. des Staates Mif- 


Gewalt anmenden 
bon einigen großen 


eben erii 
müſſen, 


ſogar 
um die 


im ganzen | 


reichite | 


immer | 


| jeftät entweichen fonnte. 
ı Tchied fich für die 


Anz | 


— — Docht die Fremden find we⸗ 
der von ihrer eigenen Schlechtigkeit 
noch von der erhabenen Sittlichkeit der 
echten Amerikaner ſo vollſtändig über— 
zeugt, daß ſie ſich ohne Weiteres alle 
Schikanen werden gefallen laſſen. 


Mittelalterliches in An neuzeitlicher 
Form. 


Wie ein Kapitel aus einem erſtklaſ— 
ſigen Hintertreppenroman lieſt ſich, 
was jüngſt als Neueſtes vom Kriege 
des Staates Miſſouri gegen den 
Standard Oel-Truſt gemeldet wurde. 
Die Mannen des Advokaten Wollman, 
der den Staat Miſſouri in dem Rechts- 
jtreit vertritt, jollen demnah am 
Dienjtag eine ihnen höchjt unangeneh- 
me Entdefung gemacht haben. Geit 
Monaten verfuchen fie dem Herrn 
Sohn D.Rodefeller, der zugleich Haupt 
ı und Seele des genannten Zrufts ilt, 
| eine gerichtliche Vorladung zugujtellen. 
Sie haben fich die denkbar größe Mühe 
gegeben. Woche ein Woche aus haben 
jie auf ihn aefahndet und oft jchon 
glaubten fie, ihn in feinem jtattlichen 
MWohnhaufe, Nr. 4 W. 54. Str., New 
| Hort „feitgenagelt” zu haben. Sie hat- 
ten ihn hineingehen fehen oder doc von 
Spähern die fichere Kundfchaft be— 
| fommen, daß er hineinging, und hatten 
ji darauf hin fo aufgepflanzt, daß er 
ihnen unmöglich würde entgehen fön= 
nen, fall3 er verfuchen jollte, das Haus 
durch eine jeiner Thüren zu verlafjen. 
| Dann hatten fie Stunde auf Stunde 
gewartet, jich immer mit dem Gedan= 
| fen tröftend, daß er fich Doch jchließlich 
nicht in dem Haufe begraben könne und 


| 


| früher oder jpäter einmal wieder her- 


ı auäfommen müffe. Und nachdem fie 
jo fünf, fech3 und mehr Stunden ge: 
| wartet — kam ihnen regelmäßig 
die Kunde, daß Herr 
Rockefeller J nicht in dem Hauſe ſei 
— nicht dort ſein könne, ſintemalen 
man ihn in ſeinem Landſitze bei Po— 
cantico Hills, im Weftchefter County, 
nördlich von New NYork, geſehen habe. 

Nachdem ſich dies zwei- oder drei— 
mal wiederholt hatte, waren ſie ver— 
ſucht, an ihrem Verſtand und ihren 
Augen und Ohren zu zweifeln und an 
Hexerei zu glauben. Sie wußten, daß 
Herr Rockefeller nicht durch ein Fenſter 
hätte entwiſchen können wie ein leicht— 
beſchwingter Vogel, und auch, daß er 
nicht in einem neuzeitlichen Luftſchiff 
entwich, denn das hätten ſie ſehen müſ— 
| jen. Auch durch die Kohlenlöcher im 
| Bürgerfteige mar er ihnen nicht ent= 
| gangen, denn auch das hätten fie jehen 
| müffen, und eine Unterfuchung zeigte, 





daß die Dedel feit auflagen und allem 
Anſchein nach längere Zeit nicht abge- 


| einige bon ihnen das fette Mal die 
| Vorficht gebraucht, fih darauf zu ftel- 
| Ien. 
| des Delfönigd muß unterirdifche Ver- 
| bindungen haben, durch die Seine Ma- 
Man ent- 
letztere Erklärung 


und mill feitgeitellt haben, daß ein un- 


Abendpoit, Chicaao. Freitaa, den ? 


leute geflagt, wenn fie nur das Gelb 
hätten zur Anmwerbung bon einem mei- 
teren „Syahnlein“, dann mwollten fie 
der Miffethäter wohl habhaft werben; 
mit der geringen Macht jei e3 ihnen 
nicht möglich, ihre Fuchsbauten völlig 
zu umftellen und abzufchließen, bezw. 
fie zu ftürmen. Doc) das thut wieder 
dem Mittelalter Unrecht, bezw. dem 
Heiligen Römifchen Reiche deutfcher 
Nation, indem es feine Macht ala zu ı 
gering binftellt. Denn Hin und wieder 


| fürmten doch auch die faiferlichen Ere- 


| denten, 


Alfo Hererei oder — das Schloß | 


terirdifcher Gang von Herrn Rodefel- | 


ler Haus (Nr. 4 WM. 


| dem feines Schwiegerfohnes E. Barme- 


von | 


der Bundesregierung in den Gerichten : 149 
ı nußte, 


nad) feiner Srfteen 


ſouri ſich vor 


Firmen als Privateigenthum bejchlags | 
nahmten Bürgerſteige dem öffentlichen 


Verkehr zurückzugeben. Das ſind nur 


einige Beiſpiele der dem Eingeborenen 


eigenthümlichen freiwilligen Unterord— 
nung unter das Geſetz. Man müßte 
Bände ſchreiben, wenn man den Ge— 
genſtand erſchöpfend behandeln wollte. 

Die Wahrheit iſt, daß in keinem 
Kulturlande die Privatintereſſen ſo 
dreiſt und herausfordernd auftreten 
wie in den Ver. Staaten von Ame— 
rika. Jeder ſchreit nach Regelung, 
Unterdrückung oder z3wangsweiſer 
Beſſerung der Anderen, aber in ſeine 
eigenen Angelegenheiten ſoll ihm keine 
höhere Gewalt hineinreden dürfen. 
Was dem Einzelnen Nutzen bringt, 
das dient nach ſeiner Anſicht immer 
dem Geſammtwohl, und was ſeinen 
Geldbeutel ſchädigt, das iſt ein Atten— 
tat auf die Freiheit und den Geiſt der 
Verfaſſung. Selbſt was jeder ver— 
nünftige Bürger aus Gründen der 
Menſchlichkeit billigen und fördern 
ſollte, muß erſt mit Gewalt durchge— 
ſetzt werden. Sicherheitsvorkehrungen 
zum Schutze des reiſenden Publikums 
und der Bahnbeamten, geſundheitliche 
Einrichtungen in Fabriken und Werk— 
ſtätten, Brandleitern an hohen Ge— 
bäuden, Lüftungseinrichtungen in den 
Kohlengruben, kurz alle Anordnungen, 
die ſchon von der Rückſicht auf den 
Nebenmenſchen geboten ſein ſollten, 
ſtoßen auf beinahe fanatiſchen Wider— 


ſtand. Viele Leute geben mehr Geld | 


aus, um fich einen „Pull” zu verfchaf- 


fen und einer Verorbnuna ITroß bie | 
ten zu fönnen, als fie die Ausführung | 


der Vorfehrift foften würde, oder fie 
„faufen fich” Tieber einen ganzen 
Stadtrath oder eine Legislatur, als 
vdak fie eine vernünftige Entfchäbi- 
gung für die ihnen verliehenen Vor- 
rechte an die Stadt oder den Staat 
zahlen. 

Menn nachher der „rohe Haufe“ 
das von den Großen und Mächtiaen 
mit Fühen aetretene Gefek aleihfala 
aerinafchätt, fo ruft die „Antelligenz” 
nach mehr Polizei, mehr Soldaten, 
Erhöhung der Schanfiteuer, Schließ— 
nna der Tanzböden und finfterem | 
Sabbathzwange. Für fich felbft ver- 
Janat ſie das Recht zur möglichſt un— 
beſchränkten Entfaltung der Indivi— 
dualität. d. h. zur ſchrankenloſen Geld— 
macherei; ihre eigenen Lebensgewohn— 
heiten und Veranügungen gehen die 
Geſellſchaft nichts an, aber die unge— 
bilbete Maffe muR an allen „Au3- 
fchreitunaen“ verhindert und dur 
Zuchtmittel zur Mäßigkeit und Tu— 
gend angehalten werden. Namentlich 
die Ausländer, die ſich erfrechen. an— 
deren Lebensanſchauungen zu huldi— 
gen, als die Eingeborenen, müſſen als 
Sündenböcke für alle Mißſtände her— 





lee Prentice, Nr. 5 Weſt 54. Straße, 
führt und Herr Rockefeller dieſen be— 
fich nad 
in ber 
Stadt oder fonft wohin zu begeben, 
feinem Haufe die Beine 
in den Leib ſtanden, wie man zu Tagen 
pflegt. Am Dienitag gab der Nem 


54. Str.) nad) ! 


jeinem Landfik oder | 
unteren | 


fution3-Armeen fo ein Raubritterneft 
und holten fich die Herren mit Gemalt 
heraus, während die Mannen des 
großen Staates Miffouri nichts ande- 
res thun dürfen, als geduldig vor den 
Fuchsbauten des ITrufts und feiner | 
Häupter liegen zu bleiben, bis der Zu= 
fall oder das aute Glüd ihnen behilf- 
ich tft, die gerichtlichen Vorladungen | 
zuzuitellen. Der fouperäne amerifani= | 
ſche Volksſtaat ſpielt thatſächlich in den 
Kriegen gegen die Truſts eine noch viel 
traurigere Rolle, als weiland in 
Deutſchland die kaiſerliche Macht den 
Raubrittern gegenüber. Dafür ſtehen 
aber unſere neuzeitlichen Raubritter 
himmelhoch erhaben über denen des 
ſpäten Mittelalters. 

Es iſt geradezu beleidigend für die 
großen Truſts, ſie zu vergleichen mit 
jenen erbärmlichen Stümpern im 
Raubhandwerk, die noch eigenhändig 
den Kaufleuten die Pfefferfäde und | 
Geldfagen abjagten und dabei ihre ei= | 
genen Knochen zu Markte trugen. Das | 
rin ift unfer Fortfchritt geradezu ſtau— 
nenswerth, wenngleich es fonit jcheinen | 
will, al3 fei es noch ganz fo wie im 
Mittelalter, nur in der äußeren Yorm | 
etwas verfchieden. — — 


Friedensausſichten. 


Die Gefahr des Kohlengräber— 
Streits, die drohende Wolfe am Pro | 
fperitätshimmel, ift in den leßten Tas | 
gen fehr viel kleiner gemorden. 

Mer da will, mag in Präfident 
Rooſevelt's veröffentlichter Friedens⸗ 
mahnung den Grund und Anlaß der 
erfreulichen Wendung erblicken. Rich— 
tiger bezeichnet man ſie wohl als 
Sympiom diefer Wendung. Wären | 
die ftreitenden Parteien mwirtlich ent- 
Schloffen gemejen, nicht nachzugeben | 
und e3 auf die angedrohte Kraftprobe | 
anfommen zu laffen, jo würde auch | 
der NRoofevelt’iche. Schreibebrief ſie 
nicht abgebracht haben von dem Ents ! 
ſchluſſe. Es ift nicht Sache des Präfi- | 
Arbeitern oder Wrbeitgebern 
borzuichreiben, mie fie ihre Streitigfei- 
ten erledigen follen. Wollen Arbeiter 
unter gewilfen Bedingungen nicht ar= 
beiten, fo ift es ihr Recht, Jich der Ar- | 
beit zu enthalten, m. mas bie | 








Folgen fein mögen. Gleiches können 
von ihrem Standpunft die Arbeitgeber 
behaupten. Alle Wahrfcheinlichkeit 
Ipricht dafür, daß auch Herr Rooſevelt 
nicht Luft gehabt hat, ich einer Zus | 
rücfmweifung auszufegen, und daß er | 
den Brief erit gejchrieben hat, nachdem | 
er von betheiligter Seite dazu aufge: 
fordert oder günjtiger Aufnahme fei- 
ne3 Vorfchlages versichert worden war. 
Auffällig und bezeichnend ift in Die= 
ser Hinficht, daß er fein Schreiben 


gruben = Befiter, nicht aber an den 


: Verband der Hartfohlengruben-Befi- 


' ter gerichtet hat. 


Morker Anwalt Miffouris Folgendes | 


befannt: „Wenn wir $10,000 hätten, 
ı dann könnten wir fünfzig Vorladung3- 
' auiteller anwerben und dann würde e3 
ı und mit der Zeit mohl einmal gelingen, 
| auf irgend eine MWeife unfere Hände 
auf Herrn Rodefeller zu legen, aber 
die Bemühungen unjerer gegenmärti- 
| gen Mannichaft werden immer verei- 
| telt durch die geheime Verbindung zivi- 
ſchen Herrn Nodefellers Wohnhaus 
und dem feines Schiwiegerfohnes und 
die zahlreichen geheimen Gänge 
Standard Del » Gebäude, Nr. 
Broadway.” 

Die Ihatfache, daß es Monate hin 
durch nicht möglich war, des Delfönias 
lange genug habhaft zu werben, ihm 
nur eine gerichtliche Vorladung zuzu= 
jtellen, hatte vermuthen laffen, daß er 
„landesflüchtig” geworden fei, und al- 
lerhand Gerüchte tauchten auf, denen 
zufolge er bald in Europa, bald in 
Brafilien fein, in einer Dampfzadt in | 
den weſtindiſchen Gewäſſern kreuzen 
ſollte uſp. Nach Herrn Wollman, dem 
New Yorker Anwalt des Staates 
Miſſouri, iſt das alles thörichtes Ge— 
ſchwätz und Herr Rockefeller in der 
ganzen Zeit nirgends ſonſtwo als in 
New Hork oder auf feinem Landfit in 
Mejtcheiter gemwefen; nur der Thatfache, 
daß fein Wohnhaus, das Standard 
Del-Gebäude ufm. die reinen Fuch3- 
bauten find, fei e3 zu danken, daß man 
ihn nicht erwifchen konnte. Much der 
andern aroßen Standard Del-Leute 
habhaft zu werden fei außerordentlich 
ſchwer. Da fei zum Beifpiel Charles 
M. Pratt. Man hatte geglaubt, den 
zu erwifchen müjfe leicht fein, denn er 
ilt ein Rothfopf und fomit leicht er- 
fenntlih. Uls die „Spürhunde des 
Gefetes, aber im Hauptquartier des 
Deltruft3 nah ihm Umfchau hielten, 
Tahen fie zu ihrem Schreden, daß da3- 
Telbe „voll“ ift von Rothföpfen und von 
diefen viele Herren Pratt mehr oder 
weniger ähnlich fehen. Ferner machten 
fie die unliebfame Entdedung, daß Hr. 
| Pratt in Brooflyn in einer ganzen 
| Reihe von „Herrfchaftshäufern” mohnt, 
die allefammt Rothföpfe zu Hausher— 
ren haben. So wird berichtet, und 


| wenn’3 nicht wahr fein jollte, fällt die 
| Verantmwortlichkeit auf die Weltpreffe. 


Ein Kapitel aus einem Hintertrep- 
penroman, mwurbe gejagt? Das ilt un- 
gerecht. Was hier erzählt wird, ift der 
Phantafie eines Eugen Sue oder Ule- 
rander Dumas fenior mürdig. &3 er- 
innert uns an, aus dem fpäten Mittel- 
alter überliefert Schilderungen des 
vergeblichenFahnden3 von „Reichshau⸗ 
fen“ auf die edlenRaubritter, gegen die 
ſie zur „Exekution“ ausgeſandt wur—⸗ 
den. Wie jetzt der Vertreter Miſſou— 
ris haben damals oft kaiſerliche Haupt⸗ 


im | 
26 | 


| 
| 


I 
l 


| 
| 


| 


Die Lage ijt in beis 
den Fällen gleich. In beiden Fällen hat 
der Wrbeiterverband Forderungen ge= 
jtellt, die von den Xrbeitgebern zus 
rücfgewiefen worden find. Hätte Herr 
Roojevelt nur aus eigenem Antriebe 
ftatt auf Grund geitellten Anjuchens 
gehandelt, jo ift nicht erjichtlich, ma= 
rum feine Ginmifhung nur nad) der | 
einen Seite und nicht zugleich nach der 
anderen fich gerichtet haben follte. 

Allem Anjchein nad) liegt die Sache | 
fo, daß auf Seiten der MWeichtohien- 
gruben = Befiter ein ftärferes Frie— 
densbebürfniß beiteht al@ bei ihren | 
Kollegen vom Hartkohlengefchäft, die 
bejfer vorbereitet find auf den Kampf 
und nicht jo viel zu verlieren dabei ha= 
ben. Ein anderer Grund tft, daß tm! 
Stillſtand der Weichkohlen-Induſtrie 
unendlich größere Gefahr liegt für das 
er Geihäfts- und Ermerbsleben 
des Landes, al3 in einer Unterbres 
hung der Hartfohlenförderung. MWeich- 
fohle ift das unentbehrliche Heizmate— 
rial für drei Viertel aller Haushaltun— 
gen und für neun Zehntel aller gewerb— 
lichen Betriebe im Lande, von der 
kleinſten Hufſchmiede bis zum rieſig— 
ſten Fabrik- und Eiſenbahnbetriebe. 
So daß die Geſchäftswelt im Großen 
und Ganzen an der Verhinderung des 
Weichkohlengräber-Streiks in einer 
Weiſe intereſſirt iſt, wie ſie nicht in— 
tereſſirt iſt und niemals intereſſirt war 
an einer Streikverhütung im Harttoh— 
lengebiete. Und daß die Weichkohlen— 
gruben-Beſitzer ſeitens der übrigen 
Geſchäftst velt einem Drucke ausgeſetzt 
ſind, wie er nicht ausgeübt wird auf 
die Beſitzer der Hartkohlengruben. 

Der Präſident des großen Stahl— 
truſts — des größten Kohlenverbrau— 
chers im Lande — hat es unverblümt 
ausgeſprochen, ohne Wenn und ohne 
Aber, daß ſeine Korporation nicht ge— 
willt iſt, ſich um des kohlengräberlichen 
Lohnſtreites willen das Geſchäft ver-⸗ 
derben zu laſſen. „Die United States 
Steel Corporation” — fagt er— „läßt | 
fih zur Zeit auf feinen Streit im 
Meichtohlengebiete ein; menigftens 
nicht in dem Theil des Gebietes, aus 
dem mir unfere Kohlen beziehen. Wir 
haben einen 25jährigen Kontraft mit | 
der Pittsburg Coal Company, der ent 
meber eingehalten oder aufgegeben wer— 
den muß. Wir find auf ein volles 
Sahr Hinaus vollauf mit Arbeit verfe- 
en, und fünnen uns nicht. aeftatten, 
unfern Betrieb auch nur einen einzigen 
Tag megen Kohlenmangelä jtillftehen 
zu lafen.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder.. °" 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft hatt 


en Er 


| 
| 
| 
| 
zwar an den Verband der Weichtohlen- | 
I 





Unterschrift von 


ı Ind 


| Bennfylvanien, 
' Sllinois zufammengetrommelt und im | 


Die Bombe hat eingefchlagen. Ein 
25jähriger Kontrakt auf at Millio- 
nen Tonnen Kohlen im Yahr ijt ein 
Gefhäft, dad man nicht preisgibt, 
wenn e3 irgend vermieden merben 
fann. Und mwie hier der größte Koh 
lenverbraucher dem größten Kohlen 
produzenten gegenüber tritt, jteht Die 
ganze Gefchäftsmwelt dem ganzen leibi= 
gen Handel gegenüber. Die Gejchäfts- 
lage ijt zu gut und’ die Ausficht auf 
die Zufunft zu gut, al® daß man jie 
muthwillig und unnöthig verderben 
laffen follte wegen der 6 oder 8 Cents 
Arbeitslohn per Tonne Kohle, um 
melche der Streit fich dreht. Deshalb 
wird den Grubenbejitern zugejeßt, 
daß fie herunterjteigen vom hohen Roß 
und nicht durch ftarre Unnachgibigkeit 
fich felber und allen Andern die Pro3- 
perität verderben, die leicht zerjtört 
aber fchwer wieder aufgebaut ift. 


Und wenn damit. noch nicht jede 


| Schwierigfeit bejeitigt ift, jo ift doch 


einjtweilen die Wiederaufnahme der 
abgebrochenen Verhandlungen geji= 
&ert. Eine neue Zufammentunft von 
Urbeitervertretern und XUrbeitgeber- 


| vertretern noch vor Ablauf des beite- 
| henden Lohnvertrages: 
| fung vor Ausbruch eines Ausitandes 


alfo Verhand— 


) ftatt erft nach feinem Ausbruch, wie es 


andernfalls geiveien wäre. 
Auch hat fich bereits gezeigt, daß die 
größten Unternehmer = Gejellfchaften 


verlieren haben — auch die zu neuen 
Verhandlungen bereitwilligiten find. 
ob nun Bräfident Rooſevelts 
Brief zu dem Zwecke beſtellt oder nicht 
bejtellt ivar, jedenfall erfüllt er ten 
med, beiden Parteien das Aufgeben 


| der vorher eingenommenen unpverjöhn- 


lihen Stellung zu erleichtern. Der | 
Präftdent der vorgenannten Pittsburg | 
Coal Company Hat nach Empfang | 
des Briefes jofort Die Vertreter des | 
Berbandes aus den vier Hauptitaaten | 
Indiana, Ohio und | 


Einvernehmen mit ihnen und mit dem 


| Gemwertjchaftspräfidenten Mitchell die 
| neue Stonferenz einberufen, auf der von 
| neuem über die Beilegung des Lohn= 


ftreites verhandelt werden fol. Yüh- 
ren diefe Verhandlungen zum erhoff: 
ten Ziel, jo bedeutet das Frieden im 
Meichtohlengebiete, dem dann voraus 
fihtlih auch die ftreitenden Parteien 
| des Hartfohlengedietes fich anſchließen 
würden. 

Auch wenn die Verhandlungen nicht 
durchaus erfolgreich ſein ſollten, 
läßt ſich erwarten, daß ſie es wenig— 
ſtens theilweiſe ſein werden. So daß, 
wenn der Streik nicht völlig vermieden 
wird, doch der gefährliche Generalſtreik 
nicht eintritt und nur örtliche Aus— 
ſtände bleiben, Ausſtände in einzelnen 
Staaten, wie ſie ſchon oft ohne ſon— 
derliche Schädigung des Geſammt— 
wohls überſtanden worden ſind. Der 
unbedachte Beſchluß der Arbeiterdele— 
gaten, im ganzen Lande die Arbeit zu 
verhindern, ſo lange auch nur in ir— 
gend einem Winkel irgend ein unbe— 
deutendes „Concern“ ſich der Einigung 
widerſetzt, iſt zu unſinnig, als daß er 
durchgeführt werden könnte. 


Spanien und Marotto. 


Das bedeutende Madrider Blatt 
„El Liberal“ ſchreibt vom 16. Febr.: 
„Wenn die Konferenz ſcheitern ſollte, 
ſo haben wir eigentlich 
uns zu erfreuen, als es zu bedauern, 
denn in dieſem Fall werden eben die 


Abkommen vom 8. April und 7. Okt— 


tober 1904 wieder hinfällig, da Frank— 
reich dann nicht die Vormundſchafts— 
rolle in Marokko wird ſpielen können, 
die England und Spanien ihr zuge— 
ſtanden haben. Das iſt für uns gün— 
ſtig, außer dem in den erſten Sitzun— 
gen der Konferenz Erreichten. Wurde 
doch bei der Erörterung über die Un— 
terdrückung des Waffenſchmugg els un— 
ſere Lage im Grundſatz mit der be— 


vorrechtigten Frankreichs gleichgeſtellt, 


und dieſe Theſe bleibt beſtehen, ſelbſt 
wenn der internationale Areopag, ohne 
etwasEndgiltiges zu beſchließen, wieder 
auseinandergehen ſollte. In Zukunft 
wird ſich Spanien unmittelbar mit 
Marokko verſtändigen, frei von An— 
wälten und Zwiſchenhändlern. . . Was 
die Polizeifrage anbelangt, ſo würden 
wir ſchlecht dabei fahren, wenn man 
uns im Verein mit Frankreich eine 
ſolche Aufgabe aufbürden ſollte. In 
dieſem Fall würde ſich für uns die 
traurige Geſchichte wiederholen, die im 
Anfang des 18. Jahrhunderts be— 
gann. Nur Schwierigkeiten und Un— 
annehmlichkeiten bringt die Geſell— 
ſchaft derer mit ſich, die ſich für ſtär— 
ker halten. Bittere Erfahrungen hat 
Spanien in dieſer Hinſicht gemacht, 
I tie die Namen Rande, San Vicente, 
Irafalgaar und Codincdhina bemeifen, 
und wenn wir aus Merifo noch mit 
heiler Haut herausfamen, fo haben wir 
das nur dem großen Soldaten zu ver= 
danken, der gleichzeitig auch ein gro— 
Ber Politifer mar (Prim) und der 
rechtzeitig die Verbindung auflöfte. 
Menn wir mit Frankreich die Aufgabe 
theilen follen, die Ordnuna in Marof- 
fo berzuftellen, jo wird jich bald das 
phuJifalifche Gefeß erfüllen, daß die 
fleinere Maffe von der größeren auf 
gefaugt wird. Von dem Perhältnig 
des Gleichberechtigten aleitet man 
fchnell zu dem des Irabanten herab. 
... Wa3 die von Moret beflagte Bar- 
barei und Anarchie anbelan-* fo be 


| Stehen fie doc” nur, weil Europa fie 


unterhält. Der Rogi würde fich nicht 
33 Nahre haben halten fünnen, ohne 
die Waffen und Hilfsmittel, die ihm 
riftlihe Mächte zufommen Taffen. 
Obwohl in Algeciras das Konklave 
der Ziviliſation tagt, iſt es nicht mög— 
lich, den Machenſchaften der Flibuſtier 
pon Mar Ehica beizufommen!.... 
Deshalb alaube ih, daß der Bolfain- 
ftinft auf der richtigen Fährte if, 
menn er nicht allaupiel von der Kon= 
ferenz erwartet. Aber anderfeit3 alau- 
be ich auch, daß wir Gelbitmord bege- 
ben würden, wenn mir nach der fon= 
ferenz in Norbmarofto nicht die größte 
Thätiafeit entfalteten.“ 


eher Grund | 


| 
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820,000 Schadenerſatz. 


Union Traction Co. muß ſie an Frl. Ruth 
Boſtröm zablen. 


Geſchworene im Gerichtshofe des 
Richters Windes erkannten heute Frl. 
Ruth Boſtröm, 209 W. North Ave., 
820,000 Schadenerſatz von der Union 
Traction Company zu. Frl. Boſtröm 
hatte auf 550,000 geklagt. Die Klä— 
gerin hatte, wie bereits berichtet, be— 
hauptet, daß ſie durch das einem zer— 
riſſenen Leitungsdraht entſtrömende 
Fluidum theilweiſe gelähmt und faſt 
blind gemacht worden ſei. Die Bera— 
thung der Geſchworenen dauerte acht 
Stunden. Das Erkenntniß iſt das 
ſchwerſte, das ſeit acht Jahren gegen 
die Union Traction Co. abgegeben 
worden iſt. Dieſe hat einen neuen 
Prozeß beantragt. — 


— als diejenigen, die am meijten zu ! 


Es gibt viele ſchäbige Regenröcke, 
die „Cravenette“ geſtempelt ſind. 

Denn der „Cravenetting Prozeß“ 
vermag kein billiges Gewebe auf wel— 
ſches es angewandt wird, umzumodeln 
— man kann keine ſeidene Börſe ma— 
chen, etc. 

MWenn hr einen Regenrod fucht, der 
ı Euch völlig befriedigen fol, jo müßt 
| ‘hr ficher fein, dag die Molle darin 
| auch reine Wolle ift und echtfarbig tft, 
ehe fie „eravenetted“ wird. 

Unfere find folche, denn fie find ge- 

| macht von Rogers, Peet & Co. 


$18 bis $30. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungdmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und VBelannten die traurige Nach: 
richt, daß unfer vielaeliebter Gatte, Sohn und 


Bruder 
Wilhelm Behrens 

am 28. Februar im Wlter von 25 Sahren nad) 
fchwerem Leiden fanft entichlafen ilt. Die Beer: 
digung findet ftatt am Conntag, den 4. März, 
vom Irauerbaufe, 9723 Avenue M, nad Dal: 
woods. Um itille Theilnahme bittet die fraus 
ernde Samilie: 

Anna Behrens Gattin. 

Fred und Lizzie Mierendorf, Eltern. 

Meta, Heinrich, Ida, Garrie und 

Karl, Gefchmwiiter. 


> >. 0m fanft! dofr 


I ee ee = Anzeige 


} 
| ‚Freunden und Verwandten die traurige Nad)- 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Tillie Kelly 
im Alter von 11 Jahren und 19 Tagen fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, den 3. März, um 2 Uhr 
Nachmittags, von der Wohnung ihrer Großmuts 
ter, rau Amberg, 1113 Herndon Etr., nad 
Grareland. Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Patrik und Antopia Kelly, Eltern. 
Bertha, Harry und Nobert Kelly, 
Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
i richt, das unfer geliebtes Söhncen 
Edward Arthur Keller 
| am 1. März, Morgens um 1 Ubr, im zarten Als 
| ter von 2 Jahren 9 Monaten und 14 Tagen ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
den 4. März, um 1 Uhr, vom Trauer— 
Racine Ave., nach Montroſe. Um 
bitten die trauernden Hinter— 


Conntag, 
bauie, 665 
ſtille Theilnahme 
bliebenen: 
Matthias und Roſa Keller, Eltern. 
Amelia, Victoria, Roſe, Mary, Mat— 
thew und Milford, Geſchwiſter. 


Todes-Auseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Edward 
Jahren, 9 Monaten und 10 
Die Beerdigung findet ſtatt 
am Sonntag, den 4. März, um 2 Uhr Nach 
mittags, vom Trauerhauſe, 229 112. Place, nach 
Mount Greenwood. Um ſtille Theil tahme bit- 
| te die trauernden Sinterblicbenen 

Dtto und Anna Kosthans, Eltern. 

Frank Korthaus, Bruder. 

Guſtav Korthaus, Onkel. 

Anna Korthaus, Tante. 


im Alter don 17 
i Zagen geitorben ilt. 


Todes -» Anzeige. 
‚Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, dab unfere bielgeliebte 
Gattin, Tocter und Schweiter 
Minnie Morbader 
| im Alter von 24 Nabren und 6 Monaten am 
Mittwoch Abend nad Surzem fhmweren Leiden 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonutag, Nachmittags 2 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 235 Flether Str., nah Yun 
der&-Kirchbot. Um ftille Tpeilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Garl Miorbader, Gatte. 
Auguit und Julia Bolztmann, 
Auguſt, Willie, Exnit Fritz, 


Eitern. 
Lillie, 
S Serwandten. 


Geſchwiſter, nebſt 


Todes- Snseise. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, dat unfere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 


Stripp, geb. Sıhaefer, 
März, um 6:45 Uhr, 


Analia Augnite 
beute früd, den 2. 
lurzem Krantfein ſanft entſchlafen iſt. 
Trauergottesdienſt findet ſtatt am 3.März, 

im Hauſe ihrer Tochter, —9 
Str. Beerdigung in 
März 19806. Die trau— 


| mittags 4 Ubr, 
Medenwald, 808 Dit 65. 
Champlain, JU., am 4. 
ernden Hinterbliebenen: 


7 Robert, Maria 
und Emma 


Mingel, Rihard, Gurt 
Medenwald, Kinder. 


Beerdigungs-Anzeige. 
Freunden und Bekannten hiermit zur Nach— 

richt, daß am Sonntag, den 4. März, um 3 
Uhr Nachmittags, der Leichnam des verſtorbenen 

Herrn Johann Lembcke 

aus dem Gewölbe auf dem Familien-Begräb— 

nißplatz in Concordia beigeſetzt wird. 

Sohn. 
Schwiegertochter. 


Emma Lembte, 


Geſtorben. 
Peter Scheer, 

geliebter Gatte von Katharine Scheer, geb. Lich— 
ter, und ater von Frau Katharine Perman— 
tier und Frau Matbilda Maarveld, am 1. März, 
im Alter von 65 Jahren 2 Monaten. Beerdi- 
gung am Montag, um 10 Ubr Vormittags, dom 
Zrauerbaufe, 220 Bine Str., nad der 
Michaels -Kirche, und don da nad dem et. 
niſazius⸗Friedhof. St. 
City Zeitungen bitte lopiren. 
men. 


St. 
Bo⸗ 
Louis und Kanſas 
— Keine Blu—⸗ 
frfa 


Geitorben: Nicholas Flammang, Gatte von 
Maria Flammang und Bater von Iobhn, Joie- 
pbine, Maria, Peter und Frantl. „Beerdigung am 
Sonntag, 1 Uhr Nadın., vom Trauerhaufe, 46 

nad der &t. Michaeld-Kirdhe und 


Mobaw "Str., 
bon da nad) dem St. Bonifazius-Kichbof. frſa 


Geitorben: Elizabeth Windeguth, amMittwoch, 
den 28. ‘yebr. 1906, im zer bon 73 — 
Beerdigung am Sonntag, März, um 12:3 
re 2 Trauerhaufe, is Ruble Etr., zus 


—— John M. Schwante, geliebter Gatte 
bon Mlbertine Schwanfe, am 1. März im Alter 
Samitag um 1 Uhr 
uſe, 7 Johnſon 


von 66 Sabren. a 


—— — rt 


aue 


||] nenne 


ERHIELT HOF ge EIER 


* einem 


North —— und Kahn Str. 


Ju Hacjeicht Für Bargain- 
Jäger in hicans.. 


749 


=== u) Neberziehern 


(Reguläre $12- bi $18-Werthe.) 
Dies ift die legte, die Schlufofferte, für’3 Frühjahr 


reinen Tijch zu machen. 


Cheviots und Kammgarne; 
Chicago hat nie einen befleren 
Bargain inirgend einem Laden gefehen. — 


feys und Friezes. 


Kommt morgen. 


Konfirmations— 


| + prachtvoll gemachte 
Anzüge, ſchwarze und blaue, aus 


Cheviots und Kammgarnen; die Sorte, 
Departement 


84.95 bis 812 


Eine Taſchenuhr frei mit jeder 


unjer Sinaben = 
macht hat, 
J 


Konfirmations 


ſichern Euch jetzt 
die Auswahl von 
860 Männer⸗ 


Auzügen 


Die Anzüge ſind feine 
die Ueberzieher Ker— 


die 


berühmt ge— 


Ausſtattung. 


n 
I 
| 
| 


au': haben das ganze Lager, den 


Niron Piano Co. 
um erſter Klaſſe 


Smith & 
große Gelegenheit, 
ſtrument nach Eurem Hauſe und die 
arrangirt werden. 


Raymond J. Healy, Präſident. 
Edw. J Fleming, Vize-Präfident. 


Deutſches 


Theater in POWERS’ 


Direftion Leon Wahöner. 
Sonntag, den 4. März 1906. 


AUbonnement3-Voritellung. 


DANIELA!» 


Ccaufpiel in 4 Alten von Feliz Philippi. 


Preife: 250, 506, 75c, $1.00, $1.50. 
Sitze jetzt zu haben. doſaſon 


Zur Erinnerung 
an unſere innig geliebte 
Frieda Spieckerman, 


welche heute vor 2 Jabren, am 2. März 1904, 
im blühenden Alter von 14 Jahren ſtarb. 


Augen ſind geſchloſſen, 
fre oben Stimme lang, 
iit gebrochen, 

ſich ſo lang” in Schmerzen rang: 
Engel trug Did fanit binaus 
u tbeures Kind“, in Gottes Haus. 
Ketriil »t jeb’n wir "den grünen Sügel, 
Det unfer Liebites in ſich birgt, 

elch tiefe Xsehmutb, heißes Sehnen, 
Nard hd Dir, o mein geliebtes Kind. 
Die Hoffmur ng nur allein uns bält, 
Da5 wir uns wiederjeh'n in einer beffern Welt. 


iden 
nmt der 
Das treue Herz, es 


ein 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Spieckerman. 


Nachruf. 

Zur Erinnerung an Margaret Gutfnecht, ges 
liebte Tochter und Schweiter, welde beute bor 
Sahr, am 2. März 1905, geitorben ilt.— 
Geitorben aber nicht dergefien von ihren traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Vater, Mutter, Brüdern und Schweitern. 


37 Zur filbernen Hochzeitsfeier des deutichen 
Kailerpaares! Souvenirpoitlarte: Kaifer Wil« 
heim II. 
Gefeniter. Eleg. folor. @ de, 6 f. 25 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Suchandlang und Echreibmatertalien-Geigätt, 
100—102 Randolyb Str. Tel. Diain 2116. 


Montrose Gemeiery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadlene, 310. 

5 Gent3 GCar-Fare bon irgend einem 
Theile der Ctadt. 


Telephone Humboldt nr 
— 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ghicago. Durch Metropolitan-Hochbahn für 5c au 
erreiwen. Billige Begräbnihpläge find in diefem 
ibönen Sriedbof auf Abichlagszablungen „au har 
ben, Office: Taf Rart— Ielevbon 273 Veit. 
adt-Tffice 670 . Chicago Ave. Tel. 751 7 Beit. 


Ei ip Dians, Selr. Jacob Schwab, a u 
gipi* 


5. Stiftungsfeft und großer Ball 


veranitaltet bon der 


Ammerarün:Loge Nr. 14 


Orden der Hermanns-Schweitern. 
Sonntag, den 4 März 1906, 
in der Großen Wider Bart: alle, 501-507 W. 
North Ade.—Zidets 2de die Perion. — Anfang 
3 Uhr Nachmittags. 24fb,2m3 


THE RIENZI | 


GChiengos populärfter Familien - Rejort. 
Ede R. Glarf Str. und Diverſey Blod. 

Konzert Sonntag Nachm. von 3 bi 7 Ubr und 
jeden, Abend bon 8 bis 11 Ubr. Re itauration: 
srühitüd, Mittagstiih und Abends, jowie den 
ganzen Tag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
Uyr Table d’hote zu HMe—sz Die ungariide 
Sufaren-Kapelle wird an jedem Woden- und 
Sonntag Abend und Sonntag *ꝛa lon⸗ 
aertiren. 18fb ſomiſt.* 


TRADE MARK 


HEALY 


NEHICAGO, 


Peaitimer Baumungs = Herkauf! 
HEALY MUSIC COMPANY 


268 Wabash Ave., nahe Van Buren Str. 
Miethvertrag und Einrichtungen don Anguft Groß, 
284 Wabaih Ave., für Baargeld eritanden. 
Lagers nicht gu Nubgen gemacht haben, bietet fi bier eine 
Pianos, 
Sprehmaihinen zum Noitenpreiie zu erwerben. 
Zahlung 
Kommt früh und holt Euch die beiten Bargains. 
Des Abends offen während dieſes Verkaufs bis neun Uhr. 


Healy Music Company 


Joſ. J 


2683 Weabası Ave. nahe van Buren Str 


mit jeinem Großvater „am, biitoriichen | 


Käufern, die fi unferen Verlauf des 
Selbitipielende Piano, Mufitdofen oder 

Eine Tleine Anzahlung bringt da3 Ins 
de3 Neites3 Tann nah Eurem Belieben 


+ Gaipers, Gefretär. 
Michael F. Haber, Schatmeifter. 


I EEE TELIHTTHR 


BE” Srofser Tg 
Hafen -Berkauf 


Trefft bie Auswapll 
Männer-Hojen, 32.25, 50 u. 1 970 
mwerth, in reinem 9 karrirte. 
— und einfa F 3 in 60 
—— Größen, Verkaufs⸗ 

Große Preis-Herabfegung in 
Unsftattungd » a — 2 er 
Ehte blaue Chambdr 


PBercgle und F tot Ser 
= erabgefegt auf 

5c nabtlofe jdwarge und Ichfarbige 
Erumpfe J so... 
ters ai NRego und Eromn Hofe Sup 
er8 


y> 


air Jap. Taſchentücher mit feidenen 
Initialien PPRTIETTITTTT 


6c 
Große Gelegenheit! 
Männerhofen, $8, $8.50, $4 u. 84.50 
werth, in Stammgarn, Cajhmere,Chen- 
iot u. ſchottiſchen Tweeds richtig in der 
Facon, Farbe und dem Schnitt, in al⸗ 


len Größen — Bers 52 60 
i » 


kaufspreis. 


—— & Ottman 


Ecke Clark und Van Buren'$tr. 


Tel. North 1325. Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zederichindeln, mit Kupfer und 
galvanifirten Nägeln. Strift hodfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23feb,3m2 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße. 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller ‚geheimen Krankbeiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Bıntvergiftung. — 42* Stunden: Täg— 
lih bi3 um 8 Uhr Abends. u 
bis 12 Uhr Mittags. 


VE 
N. WATRY & CO, 


9—101 D. Randelyh Str. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
KHodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld : 120 Randolph Str. 


5 Bi3 6 Brozent ginfen au 
— Gute erite len 
su berfaufen. Tel.: Central 2804. ſpuj 


Hermann Heinze, C. E., 


Bermefjer und feiner Zeichner. 639 *3433 





Die nlüdlichen Kinder find immer die gefunden. 


Mürriſche, 


Würmer. 


tome bat—üblen 
Wallungen, 
Schlaf, 
Sieber, fauren Magen, 


beibe 
brochenen 


launige, 
nahme Grund, ſo zu ſein. 
Wenn Euer Kind irgend welche dieſerSymp— 


reizbare Kinder haben ohne Aus— 
Gewöhnlich leiden ſie an 


Athem, dunkle Ringe um den Augen, 
Naſenpicken, Zähneknirſchen, unter— 
Bettnäſſen, Krämpfe, Konvulſionen, 
Reizbarkeit, eingefallene, blaſſe 


Wangen — gebt es 


KICKAPOO 
WORM KILLER 


und feine Gefundheit wird gleich twieder heraeitellt. 
wohlihmedendes Tablet — reinigt und erfrifcht 


ein barmlofes, 
den ganzen Körper, 


Es iſt 


Frau M. J.Wright, Vorſitzende vom Vollziehungs-Ausſchuß 


„Kunſt und Gewerbe“, 
Monaten litt meine Tochter 
matt, 
nicht an Gewicht zu und war Nachts 


„Bor Techs 
mar dünn, bleich, 


meilte Zeit wad) blieb. 


ih ihr Kiclapoo Worm Killer. 
Wechſel eingetreten und in ein paar 


tender 


449 Cleveland Ave., Chicago, ſchreibt: 
an Würmern. Sie 
ſie aß fortwährend und nahm doch 
ſo ruhelos, daß ich die 
Auf den Rath meines Apothekers gab 
In zehn Tagen war ein bedeu— 
Wochen war fie 


ae furirt und jeitber batte jie nicht mehr zu leiden.“ 


Dei 


Apothefern oder per Roit, 25 Cents per Schadtel. 


Proben und Rath frei. 
Kickapoo Medicine Co., Clintonville, Conn. 


Lokalbericht. 


Seine lebte Pfändung. 


— 


Der Konitabler 3. Slais von grau er 


| Blazet, Frau Baker und einer ihrer 


Blanche Baer erjcojjen. 
Die Thäterin in Haft. 


Sie behauptet, daf fie Slais und feinen Be: 
gleiter für Räuber gehalten und in Xoth: 
wehr von ihrer Waffe Gebraudy gemacht 
habe. — Widerjetzten fich. 


Sofeph Stats, Nr. 166 W. 19. Etr., 
ein Stonitabler Des 
Martin, wurde gejtern Nachmittag bon | 
Frau Blanche Baker in ihrer Woh— 
nung, Nr. * Weſt Chicago Abenue, 
als er ein Pfändung vollſtrecken 
wollte, — und auf der 
Stelle getödtet. Frau Baker befindet 
fi in der Bezirfswache an W.Chicago 
Avenue in Haft. 

Eine gewilfe Anna Chadl, eine frü- 
here Ungeftellte ver Frau Bater, hatte 
gegen jie für rückſtändige Cihnung 
einen Zah ‚lungsbefehl über $31 ermirft 
undSlais zur Boll (jtredung übergeben. 
Der Konftabler und ein Gehilfe, Nas 
mens Adolph Blazef, 
Madifon Straße, begaben jich nach der 
Mohnung der Frau Baker, um auf 
Grund de3 Ya hlungs ;befehl8 Möbel zu 
pfänden. Frau Baker, die angeblich die 
beiden Männer für Räuber hielt, 
feuerte auf Glais drei — ab und 
tödtete ihn. Blazek brachte dann ſeinen 
Revolver auf die Frau in Anſchlag, 
zwang fie, die Mordmwaffe fallen zu 
laffen und überlieferte fie der Polizei. 


Benahmen fich verdächtig. 


in ihrer Zelle machte Frau Baler 
folgende Angaben zur Sache: „sch be= 
abjichtiate, mit einer Nachbarin, Frau 
Sames PBlummer, auszugehen, ald ich 
plößlich fremde Stimmen im Speife- 
zimmer vernahm. Hinzueilend, fand ich 
Stats und Blazef im Zimmer. Als ich 
nad) ihrem Begehr fragte, blieben fie 
er Sch glaubte nun beftimmt, 
Räuber vor mir zu haben, und [ajlän- 
gelte mich rücfwärts fchreitend nad) der 
Kommode, in der mein Revolver lag. 
Einer der Männer, der meinen Beive- 
gungen mit den Bliden gefolgt mar, 
zifchelte feinem Genoffen etwas in’s 
Ohr und Schritt dann zur Thür hin— 
aus und Die Morbertreppe hinunter. 
Sch fragte nun mehrmals den zurüd- 
gebliebenen Mann, was er und fein 
Genofje in meiner Wohnung zu fuchen 
hätten und mie fie hineingelangt mä- 
ren. Er animwortete mir, einer meiner 
Simmerherren hätte ihnen geöffnet. 
As ich wiederum fragte, was. er ei- 
gentlich von mir wollte, ermwiderte er: 
„Das wird Ihnen der andere Mann 
ſagen; ich werde ihn gleich holen.“ Er 
lief dann die Treppe hinunter und ich 
ſchloß die Vorderthür. 


Wurde angeblich bedroht. 


„Ich hörte, wie Jemand an ein 
Hinterfenſter pochte. Hinausblickend, 
bemerkte ich Frau Plummer auf der Ve— 
randa. Ich bat ſie, näher zu treten. 
Einen Augenblick ſpäter trat auch, 
ohne angeklopft zu haben, der Mann 
ein, der kurz zuvor die Wohnung ver— 
laſſen hatte. Er ſchob mich, als ich 
ihm in den Weg trat, zur Seite und 
eilte mit den Worten: „Ich werde die 
Vorderthüre öffnen, um den anderen 
Mann hereinzulaſſen“, durch die 
Zimmer. 

Nachdem ich Frau Plummer gegen— 
über geäußert hatte: „Ich habe dieſe 
Männer nie zuvor geſehen; ſie kom— 
men mir wie Räuber vor“, entnahm ich 
der Kommode den Revolvber, verbarg 
ihn in den Falten meines Kleides und 
harrte dann der Männer. Sobald 
dieſe ſich zeigten, rief ich ihnen zu: 
„Machen Sie, daßSie hinauskommen, 
oder ich ſchieße!“ Slais antwortete: 
Mir brauchen Sie mit ſolchen Mätz— 
chen nicht zu fommen. Menn Sie jid 
richt verfrüimeln und das Schießei— 
fen fortlegen, werde ich Sie niederfnal- 
len!” Dann erklärte er mir, daß er ein 
Konftabler jei und nahte fich mir in 
drobender Haltung. 


Muf >er 


„sh rief ihm zu: 
meiter, jonft jchieße ih! Als er die 
Warnung nicht beachtete, feuerte ich 
drei Schülfe auf ihn ab. Er brach zu— 
fammen. Im allen umflammerte 
er meine Hüften. Der andere Mann 
brachte feinen Revolver auf mich in 
Anichlag und drohte, mich zu erfchie- 
Ben, falls ich nicht fofort die Maffe 
fallen ließe. ch that, wir mir gehei- 
Ben. Slat3 war auf der Stelle artöb- 
tet worden.“ 


Steite aetödtet. 


Keinen Schritt 


Nr. 460 Weſt 


Blazek benachrichtigte unverzüglich 
die Bezirfswahe an W. Chicago Abe. 
Wenige Minuten fpäter waren In— 


ı jpeftor Shippy und eine Abtheilung 


Boliziften zur Stelle. Die Leiche des 


; Erfchoffenen wurde in einer Ambu= 


lan; nach Drafes Bejtattungsgefchäft, 
689 W. Chicago Xne., geihafft. 


| Simmerberren, der Weicheniteller. Wm, 


PVeterfon, wurden in Unterfuchungs-, 


ı beziv. Zeugenhaft genommen. 


Die andere Seite. 

Blazef jchilderte die Ereigniffe, die 
mit dem Tode des Konftablers ihren 
tragischen Abfchluß fanden, wie folgt: 
„Slais hatte mich aufgefordert, ihn 


| nach der Wohnung der Frau Bafer zu 


ı eine Pfändung 
16 f 6 
Friebengrichters ; Gegen halb fünf Uhr 
| das Haus. 


begleiten und mir erklärt, daß er da 
zu vollitreden habe. 
erreichten mir 
mar gerade ein 
Dann im Begriff, in die Bafer’fche 
Wohnung zu treten. Glais fragte 
ihn, ob er Bafer fei: „Nein, ein Zim= 
merberr“, lautete die Antwort. Wir 
beiraten zujammen das Speifezimmer. 
Slais, der ihn immer noch für Vater 
hielt, begann ihm den Bejchlagnahme- 
befehl vorzulejfen. Da 30g der Mann 
einen Brief aus der Tafche, der an 
PBeterfon adreflirt war, jagte, auf die 
Adrejje weifend: „Das ift mein Name” 
und fuhr dann fort: „Baker ijt ein 
Krüppel. Er hat nur ein Bein.” Ei- 
nen Uugenblid jpäter betrat Frau Ba- 
fer da Zımmer und fragte nad) un= 
ferem Begehr. Slais fagte ihr, er fei 
ein Konjtabler. Dann bemerkte er, 
daß er fich telephonifch mit den Anmwäls- 


Dort 


ı ten Novak und Pellad in Verbindung | 


feßen wollte und bat mich, inziwifchen 


als fein Vertreter in der Wohnung zu | 


leiben. 
BHandelte unbefonnen. 


„Während jeiner Abmwejenheit frags | 
te mich Jrau Baker, was mir eigent= | 


lich von ihr wollten. ch erklärte ihr, 
daß Slais ihr Auskunft darüber ge= 
ben fönne, erbot mi), ihn zu holen 
und eilte ihm auch nad. Slat3 mach: 
te mir Vorwürfe darüber, daß ich die 
Wohnung verlajjen hätte und machte 
mich darauf aufmerfjam, daß mir jegt 
vielleicht jchwere Mühe haben dürften, 
Einlaß zu erhalten. ch erbot mid), 


durch eine Hinterthüre die Wohnung 
Frau | 


zu betreten und ihm zu öffnen. 
Baker trat mir in den Weg. Sch er= 
Härte ihr, ein KRonftabler zu fein und 
Herrn Slais öffnen zu wollen. Als 


jie mich daran hindern wollte, in den | 
| Speifejaal zu gelangen, 


zur Geite und öffnete die Thür. Als 
wir zurüdfehrten, 
fer auf und. „Was wünfchen Sie?" 
rief fie ung entgegen. 
mwortete: „Wir find Konjtabler”, und 
fih anfhidte, den Befchlagnahmebefehl 
aus der Iafche zu ziehen, rief fie: 
„Keinen Schritt meiter, Jonjt jchieße 
ih.“ Wir beachteten die Warnung 
nit. Im nächjten Augenblick frach- 
ten drei Schüffe und Glais brach ent- 
jeelt zufammen. | zwang Frau 
Baker, ihre Waffe fallen zu 
Sch mei bejtimmt, daß Slais der 
Frau Baker gejagt hatte, er fei ein 
Konftabler. Sie gab ihm feine Zeit, 
den Bejchlagnahmebefehl zu verlejen.“ 


Hatte das Geld bereit. 


Frau Baker erklärte, gar nicht ge— 
wußt zu haben, daß Anna Chadl fie 
verklagt hatte. Vor Kurzem jei ein 
Kolleftor bei ihr gemejen. Diefem 
habe fie erklärt, daß Anna nur vorzu-= 
[prehen und fi das Geld zu holen 
brauche. 
Iajche ihres feidenen Kleides getra- 
gen. Dort jet das Geld auch jetzt 


Sie hätte Anna jchon längjt befriedigt | 


gehabt, wenn fie gewußt hätte, wo fie 
wohne. 

Ramwrence Baker, der Gatte 
Yrau,.iit Schanffellner in der 
James White an Auftin und W 
Une. betriebenen Wirthichaft beichäf- 
tigt. 
Des gejeßt wurde, eilte er nad 
der Bezirfämwache. 
Thlucdhzend um den Hals und betheuer- 
te, daß fie die beiden Männer für Räu- 
ber gehalten babe. 

Baker erzählte, daß feine Frau erft 
fürzlich aus einem Hofpital entlaffen 
worden wäre. Er befürchtet, daß die 


fieberhafte Aufregung fie miederum |, 


auf das. Kranfenlager merfen werde. 
Eie habe gewußt, daß Bürger Chica- 
008 ihres Lebens u. Eigenthums nicht 
ſicher ſeien. Als plötzlich zwei Män— 
ner in die Wohnung drangen und ſich, 
gelinde ausgedrückt, ſehr verdächtig 
benahmen, hätte die Frau auf den Ge— 
danken kommen müſſen, daß die Ein— 
dringlinge Verbrecher ſeien. Kein 
Menſch könne es ihr verargen, daß ſie 
unter ſolchen Umſtänden zum Revolver 


riff. 
Konſtabler Slais wohnte mit ſeiner 


Frau und vier Kindern im Haufe Nr. 
166 ®. 19. Straße. AS die Frau 


— — — — — 


ſchob ich ſie 
wartete Frau Bas | 


Als Slais ant- 


laſſen. 


Gie habe die $31 ftetS in der | 


der | 
bon ı 
Meitern ı 
US er von der Verhaftung in | 


Die Frau fiel ihm | 


Avendron, WHicagd, Freitag, Dex 2, 


bon dem tragifchen Ende ihres Man- 
nes in Kenntniß gejegt wurde, fiel fie 
in Ohnmadt. Die Kinder jtehen im 
Alter von drei Monaten bis jech3 Jah— 
re. GSlais diente feinen zweiten Ter— 
min. 

Derhaftung mit Hinternifien. 

Als geitern Abend gegen neun lihr 
Sames Nonan, ein Nachtwächter der 
Penniylvania-Bahn, auf deren Höfen 
an Ban Buren und anal Straße 
zwei Burjchen verhaften wollte, Die er 
für Einbrecher hielt, bombarbdirten ihn 
die verbächtigen Gefellen mit Baditei- 
nen. Er gab mehrere Schüffe auf fie 
ab. Die Schüffe brachten P. Craen— 
broef und Nicholas Miller, Privatde- 
teftives der Chicago & Alton-Bahn, 
zur Stelle. Mit ihrer Hilfe‘ wurden 
bie vermeintlichen Verbrechen nach fur= 
zem Kampfe verhaftet und in der Be- 
zirfämache an Desplaines Straße ein 
gejperrt. Sie gaben ihre Namen an 
als Nojeph Rast und Franft Hoff: 
man an. 


„Mrius‘‘, 


Chicagoer Bürger vollbrachte ein Kraftitüd. 

Henry Sienkiewicz laßt in feinem 
Roman „Quo Vadis?” den man be= 
fanntlic) zu einem Ausftattungsitüd 
für die Bühne verarbeitet hat, feine 
Heldin Lydia in der Arena zu Rom 
bor dem Merderben dadurch gerettet 
werden, daß ihr treuer „Urfus“ mwaf- 
fenlos mit einem Stiere für.fie fampft 
und dem brüllenden Thiere das Genid 
bricht. Ein folches Kraftftüd hat nun 
in unferen Tagen ein Chicagoer Bür- 
ger, der an der Cornell Str. mohnhafte 
Herr Theodor Nomwatzti ebenfalls fer- 
tig aebradt, und zwar auf einem 
Sagdausfluge, den er nach Arfanjas 
unternommen. Von Bürgern in der 
Gegend von Marked Tree und von der 
in diefem Fleden erfcheinenden enali- 
fchen Zeituna hat er’3 fich beicheinigen 
laffen, daß er einen jungen Bullen, von 
dem er angehalten wurde, bei den Hor= 
nern faßte und ihm das Genid brad). 

—, — 


Kam zu Tpät., 

Sn der Wohnung feiner Eltern, Nr. 
667 Wells Str., ift por einigen Tagen 
der 2Ojährige Edward Mann geitor> 
ben an den Folgen von Verlegungen, 
bie er vor fünf Sahren bei einem 
Fahrſtuh lunfall im Betriebe der „Sho— 
ninger Piano Co.“, Nr. 267 Wabaſh 
Ave., erlitten hatte. Erjt zwei Tage 


por dem Ableben des jungen Menfchen | 


war vom Staat3obergericht ein auf 
Zahlung von $10,000 Tautendes 
Urtheil bejtätigt worden, das zu feis 
nen aunften gegen die genannte Ge- 
fellfchaft gefällt worden ift. 





Tod durch Berdanungs- 
Beſchwerden. 


Eine lange Reihe tödtlicher Krankheiten 
iſt die direkte Folge von unver— 
dauter Nahrung. 


Unverdaute Speiſen, die in Gäh— 
rung gerathen, bilden ein Gift im Ma— 
gen und dieſes geht in das Blut über. 
Wenn dies lange fortgeht u. Euer Herz 
ſchwach iſt, werdet Ihr eines Morgens 
todt im Bett aufgefunden werden, oder 
Ihr mögt in etwa einer und einer hal— 
ben Stunde nach dem Eſſen die Treppe 
hinunterfallen und der Arzt wird es 
Herzkrankheit nennen. Ja, dies mag 
die Folge ſein, aber nicht die Urſache. 


verdaulichkeit iſt ein gebräuchliches 
Wort, aber es hat eine ſchreckliche Be— 
deutung. 


rührt werden und plötzlich im Steher 
ſterben. 

Wenn Ihr eine ſchwache Leber habt, 
werden die Gifte der unverdauten 
Speiſen dieſelbe angreifen und Ihr be— 
kommt die Gelbſucht. Wenn Ihr 
ſchwache Nieren habt, bekommt Ihr 
Bright's Krantheit oder Diabetes, 
Krankheiten, von welchen Niemand ge— 
rettet werden kann. 

Es war ein erfahrener Arzt, der 
ſagte, daß der Fortſchritt der Raſſen 
vom Magen abhängt. 

Und Ihr habt auch ſchon in Eurem 
Leben eine ſchwere Mahlzeit genoſſen 

oder zu ſchnell gegeſſen und gleich da— 
rauf die „Bleiſchwere“ verſpürt. Die— 
ſer Klumpen Blei iſt ein harter Ball 
unverdauter Speiſen. DerMagen kann 
ihn nicht verdauen und ſchwerlich fort— 
ſchaffen. Und ſo verſauert er und er 
macht Euch ſauer und Jeden ſauer, der 
mit Euch ſpricht. Er gibt Euch einen 
üblen Athem und ebnet den Weg zu 
Dyspepſie und Tod, wenn Ihr das 
Leiden nicht beſeitigt. 

Beſeitigt es mit Stuart's Dyspepſia 
Tablets. Denkt nur, dieſe kleinen Tab— 
lets ſind ebenſo wirkſam wie die Ma— 
genſäfte in Eurem Magen. Ein Gran 
verdaut 3000 Gran Speiſen. Iſt dies 
nicht wunderbar? Und es iſt wahr, 
verſucht es nur und überzeugt Euch. 

Wenn Ihr ein wäſſeriges Aufſtoßen, 
Gaſe im Magen, Gährung, ein bren— 
nendes, aufgedunſenes Gefühl, Unver— 
daulichkeit, Dyspepſie oder Sodbren— 
nen habt, ſo werden Stuart's Dyspep— 
ſia Tablets dieſe beſeitigen, ehe das 
Herz oder andere Organe angegriffen 
werden. 

Sie ſtärken den Magen, nehmen 
ihm zwei Drittel ſeiner Arbeit ab 
und geben ihm Gelegenheit, aus— 
zuruhen. Sie vermehren die Magen— 
ſäfte und wenn Ihr Euch je in Eurem 
Leben wohl befunden habt, ſo iſt es 
dann, wenn Ihr eine kräftige Mahlzeit 
| genoffen habt und aleich darauf eines 
diejer Fleinen Tablet3 nehmt. Jhr wer: 
det Euch behaglich fühlen. 
Nehmt Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 
heute, nach Eurer nädften Mahlzeit, 
ı und ‘hr merbet fie immer nehmen. 
I Xhr merbet heiter, fräftig und klaren 
Geiftes fein; Ihr bekommt Ehrgeiz 
und Muth und fügt viele Tage Eurem 
Leben hinzu. 

Ihr könnt dieſe wunderbaren klei— 
nen Iablet3 in jeder Apothefe für 50c 
das Packet bekommen. 


verweigert werden könnten. 





bejahendem Sinne lautenden Gutachten 


I, Die U | behörde, ebenfalls um ein Gutachten er= | # 
Die Urjache ift Unverdaulichkeit. Uns | r 





Und fo fünnt Ihr vom Schlag ge- | 


Alayor gibt nah. 


Will keine Schanffheine für Tanz. 
halfen mehr augitellen. 
Die Wirthihaitslisensd- Frage. 
Ein Deraleich auf $750?-Eidmanns Stimm: 
recht in Frage. — Telephon-Geſellſchaft 
bezahlt $200,000 auf Anjchlag. — Neue 


Tunnelftage. 


Bürgermeijter Dunne hat nad) Jei= | 


ner Vernehmung durch die Großge: | F 
Ihworenen gejtern Nachmittag verkün= | 


det, daß die Ausftelung von bejonde- 
ren Schanferlaubnißfcheinen cn Tanz 
balfenbefiger für Ballfejte uufgehört 
habe, und daß in folden Tanzhallen, 
melche 


ein Uhr früh eingejtellt werden muß. 


Der Bürgermeifter legte den Oroßge: . Ä 


ſchworenen zahlreihe Ausmweife vor 


und erflärte, daß er gejeglich zur Aus- J 


— von Schankgerechtſamen an 

Tanzhallenbeſitzer gezwungen ſei, 
er es aber auf ein gerichtliches Verfah— 
ren ankommen laſſen wolle. 
anwalt Healy wiederholte ſeine vor 
einigen Tgen mitgetheilte Behauptung, 
daß die Ausſtellung der Erlaubniß— 
ſcheine im Widerſpruch mit den 
Staats-Schankgeſetzen ſtehe, und daß 
das Staatsobergericht in dieſem Sinne 
entſcheiden werde. Strenges Vorgehen 
der Stadt werde das „Tanzhallen— 
Uebel“ ausrotten. Unter den Umſtän— 
den würden die Großgeſchworenen 
keine Anklagen gegen Tanzhallenbe— 
ſitzer erheben, wenngleich Belaſtungs— 
beweiſe geſammelt worden ſeien, doch 
ſteht angeblich ein langer Bericht über 
das Verbrecherunweſen und den Tanz— 
hallenbetrieh in Ausſicht. Major Tol— 


man hatte als Korporationsanmwalt die | $ 


Ausſtellung beſonderer Erlaubniß— 
ſcheine für geſetzmäßig erklärt, ſein 
Nachfolger Lewis beſtätigte das ge— 
ſtern, nachdem er kurz vorher begut— 
achtet hatte, daß die Erlaubnißſcheine 
Als Bür⸗ 
germeiſter Dunne vor den Großge— 
ſchworenen Polizeichef Collins und die 
Polizei in Schutz nahm, wurde ihm 
als Beiſpiel der angeblichen „Verkom— 
menheit“ mancher Polizeibeamten mit— 
getheilt, daß Chas. Bellack, Gerichts— 
diener im Polizeigericht an der Weſt 
Chicago Avenue, einen Mann, der in 
jener Bezirkswache gemeldet hatte, daß 
er beraubt worden ſei, nach einer be— 
nachbarten Speiſewirthſchaſt geleitet 
und geheißen habe, zu warten. Gleich 
darauf ſoll ein anderer Mann einge— 
treten ſein und dem Beraubten die ent— 
wendete Summe wiedergegeben haben, 
gegen das Verſprechen, auf gerichtliche 
Verfolgung des Räubers zu verzichten. 
Der Bürgermeiſter hat eine Unter— 
ſuchung angeordnet. 
Die Hochlizens-Frage. 

Um genau feſtzuſtellen, ob Stadi— 
rathsmitglied Eidmann noch das 
Stimmrecht im Stadtrath beſitzt, ob— 
wohl er zurückgetreten und ſein Rück— 
trittsgeſuch bewilligt worden iſt, wol— 
len die Hochlizensler es nicht bei dem in 


des Rorporationsanwalts Lewis be— 
wenden laffen, und fie haben daher W. | 
SD. Wheelod, den Anwalt der Wahl: 


jucht. Denn, fagten fie, jollte Eidmann, | 
iwie er beabfichtigt, durch jeine Stimme | 
die Annahme der Hochlizens-Ordinanz | 
bemwirfen, fo wird dieje ohne Zweifel | 
pon den Wirthen gerichtlid als uns 
gejeglich angefochten werden. 

Ad. Dunn behauptet, daß die Hoch- 
lizeng=?Freunde bei der endailtigen Ab- 


fiimmung im Stabdtrath auf ein paar | | 


„beiehrte” Mitglieder zählen könnten, 
doch würden die Namen geheim gehals | 
ten werden. Ald. Kohout joll einer der 
„Geheimen“ fein. Es heibt auch, daß 
bon den Gegnern der Hoclizens 
Vorlage eingereicht werden wird, 
nad) die Zizens auf $750 angeſetzt 
werden fol. Uld. Brennan fand fich 
gejiiern Nachmittag in der Stadihalle 


wo⸗ 


irgend einem Betrage an, daß die 
Hochlizensvorlage nicht angenommen 
werden würde, aber Niemand wollte 
darauf eingehen. Ald. Carey wird zur 
Sitzung am Montag aus Kalifornien 
zurückerwartet. Er iſt gegen Hoch— 
lizens. 
Der Men's Club der Pacific Kon— 
gregationaliſten-Gemeinde an der Bal— 
lou und Courtland Straße hat die 
Stadtrathsmitglieder Butler und Sie— 
wert von der Ward aufgefordert, 
und die 
Maͤtteon 


Y7 


si. 
für Hochlizens zu ftimmen, 
Frauenklubs Klio, Arche, 
und South Side haben ſich gegen die 
Zeitungen erflärt, welche über Verbre- 
hen ausführliche Schilderungen brin— 
gen. 


Die Chicago Telephone Co. hat 
Stadtfämmerer Mann eine Bank: 
—— über 8200,000 übergeben, 

ls Theilz zahlung auf die Abgabenrück— 
—* einer Aufforderung des Bür— 
germeiſters entſprechend, um die Ver— 
handlungen über ihr neues Freibrief— 
geſuch zu beſchleunigen, ſolange der 
Stadtrath noch ſeine gegenwärtige Ge— 
ſtaltung hat. Die Summe ſtellt einen 
Theil der Abgaben von den Einnah— 
men in dem ſeit 1889 angegliederten 
Stadtgebiet dar, und die Bezahlung 
erfolgte unter dem Vorbehalt, daß da— 
durch der in der Schwebe befindliche 
Prozeß über die Abrechnung der Ein— 
nahmen nicht beeinflußt werde. Der 
genaue Betrag der Schuld dürfte in 
einigen Tagen feſtgeſtellt werden kön— 
nen. Der Stadtrathsausſchuß für 
Gas, Oel und Elektrizität wird jetzt, 
einem Gutachten desHilskorporations— 
anwalts Hoyne gemäß, in die Unter— 
ſuchung der Einnahmen und Vreiſe 
der Fernſprech-Geſellſchaft eintreten 
können. Sollte die vorerwähnte Klage 
gegen die Stadt entſchieden werden. ſo 


J 


| 
| 
Plötzlich tehr entgegenfommend. | 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


mit Wirthichaften verbunden | { 
find, der Ausfchant von Getränfen um | B 
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Diele Männer: Anzüge m Meere a 10.50 am Samllag 
find unlere 520, 522 und 525 SHerbil- u. Winfer- Kleider 


E Trefft Eure Auswahl aus unferen fämmtlichen Winter-Anzügen oder -Ueberziehern für Männer, zu 10.50. An- 


läßlich des morgigen großen Verfaufes wird durchaus nichts rejerpirt. 
rend der ganzen Saifon zu $20, $22 und $25 verkauften. Kleidungsitüde, welche die Qabels der beitbefannten Ya= 
Facons und Stoffe, welche zu den 
größten Beliebtheiten der Saiſon gehören. Nicht ein einziger Anzug in der Partie, deſſen 
Kleidungsſtücke, welche tadellos ſindin Bezug auf 
Paſſen und Machart. Um mit dem ganzen Lager zu räumen, zum Samſtagpreis, 10.50. 

Darunter befinden ſich Kleidungsſtücke aus beſten importirten Worſteds, 


Tweeds ſowie glatten appretirten Caſſimeres. 
davon. Sie ſtehen zu Eurer beliebigen Auswahl bereit zu diefem einheitlichen Preife von 10.50. 


brifanten von Männer = 


ı Heritellung nicht mehr koften — 


Thibets, 


Staats- 8 


Alles zum Eſſen und Tragen. 


Laden offen 


te 
u. ©. Mail oder Co: 


lumbia Seife, 25c 


Stüde für... 
j Ho itei n 


ſo zufrieden ſind, 
ſchäftstheilhaber ir 
toffa= 


PS er i9e 
g⸗ — * 3c 


Gold 


oder 
itnebl, ı "RL. 
f 


\ Zen 





—— 


t, aus quter 
lojes Bony 
en Band 


815 


Stirt aus guter Qualität, 
eo in einer Auswahl 


aun und 55.48 


e,, die 


— — 
* — > DD , 
3° 255; 35 


ſoll die Fernſprech-Geſellſchaft den 
Betrag ratenweiſe von ihren jährlichen 
Zahlungen an die Stadt abziehen, 
nach der Anſicht ſtädtiſcher Beamten. 
Der Korporationsanwalt hegt jedoch 
eine andere Anſicht. Sollte nämlich, 
wie er ſagt, die Geſellſchaft eine neue 
Freibriefordinanz annehmen, ſo wür— 
den damit alle ihre Vorrechte unter der 
alten erlöſchen; auch das auf Wieder— 
erlangung dieſer Summe, 
neue Gerechtſame für die alte eintau— 
ſchen würde. 

Kämmerer MeGann erklärt, daß 
die Stadt ſoweit 81,200,000 von der 


Chiacgo Telephone Co. erhalten habe. 


ie ſei twas über 8100,000 2 = 
Sie Jet nur ned eine Wine 5 ; welche ihn geitern aufluchten, verfpro= |; 


{ung der Gehälter für März fehr ge- Gen, die weiblichen Inſpektoren wieder 


ſchuldig. Das Geld käme für die Zah— 


legen. Die Fernſprech-Rechnungen der 
Geſellſchaft gegen die Stadt werden, 
wie der Bürgermeiſter ſagt, genau ge— 
prüft werden. Er iſt über das Entge— 
genkommen der Geſellſchaft ſehr er— 


freut, verſichert aber gleichzetig, daß 


die Stadt ſich deshalb nicht gebunden 
erachte, die Mitbewerber der Chicago 
Telephone Co. um Fernſprech-Gerecht— 
ſame zurückzuſetzen. 

Der Tunnelausbau am Union-Bahnhof. 


Die Bundesregierung hat ſich in 


Kleidern der Welt tragen. 


es dDoppelbritit. 


Samitag bis 10 Uhr Abend®. 


diefer Verfäufe zieben Runden von allen Stadttbeilen berbei, 


= Alnfere Bargain - Offerten 
| 
| 
| 


da fie bie | 


Scühjaßts- Anzüge, Neberrörke 
12.95 für Hübjche Männer > leder 


öde, in feiner Cualität rein= 
mwollenem Covert Cloth, ertra groß und ge: 
räumig. Wrächtig gejchneiderte Ueberröde, 
welche das Ausjehen von theuren auf Bes 
ftellung gemachten Stleidungsftüden haben, zu 
12.95. 
8 Z für prächtige Männer-Ueberröcke, 
ed. furze und dreiviertel Längen. 
Ginige jind mit Seide gefüttert und einige 
mit Serge. Alle jind gemadt mit dem 
individuellen Style, welcher jo populär 18 | 
bei den jich jchön Heidenden Männern, 
12 95 für Jrühjahrs -» Männer 
Je) REN ſchwarzen Ihibet, blauen 
grauen Overplaids Worfteds und dergleichen. 
formpafjend und mit tiefem Vent im Rüden. 
Anzüge, werth von 16.50 bis 818, zu 12.95. 
extra Qualität 


Frühzahrs 


eds u. dergl. Röcke 31 und 33 Zoll lang. 
auf ieder Seite oder it der Mitte, 
tig gejchneidert, zu 815. 


3.00 für Fure 
Hoien im Gejchäft. 
ſind. 
und dergleichen. 


Kleidungsſtücke, 


Eure 


Elegante, hochmoderne Facons, 


Anzüge, 


- Männer = 


8 15 horn Ichlicyt grauen und unsichtbaren aid Morft- 
Formpaſſend und Vents 
Jedes Kleidungsſtück präch— 


Auswahl von irgend einem Paar 
die 34, 85 und 86 werth 
In ſchlichten hen gejtreiften Worjteds, Cheviots v 
Auswahl morgen zu nur...... De 


Anzüge und Ueberzieher, welche wir wäh— 


10.50 


Cheviots, ſchwarzen 


Serges, 
jeder einzelne 


. Eranenelles für Männer 


12 95 für Männer-Cravenettes, die 
wre ey hübjchen Ddunkelgrauen und 


ichlicht jchwargen Gffette. Extra lang und 
weit. Mit breiten handwattirten Schultern. 
Ein Kleidungsitücd, welches Euch befriedigt 
für. Dreß- oder gewöhnlichen Gebraud), 
zu 12.95. 

4 = für Männer = Cravenetted — In 
= ed den neneiten Styles. — Ideale 
Kleidungsjtüde für Regenwetter oder Son: 
nenjchein. Haben jatingefütterte Schultern. 
Alle modiſchen Effekte in engliſchen Che— 
viots, Tweeds, ſchlichten Worſteds. Werth 
820 — 22.50, zu 815 

in feinem rein— 

Serges, hübſchen 

Roc ertra lang, 

Prächtig gemachte 


Anzüge In 


Männer: 


Die Knaben: Anzüge und Neberzieher 


$6 für Knaben-An- 82 für 3.50 Kna— 
KFinfache und | | benz Anzüge. Top: 
St yles, | pelbrüft. und popus | 
Ater 14 bis 
Hübſche dunkle Du 
fter in reinwoll.Shes | 
diots u. glatten Gaj- 
jimeres, wth. $10. Ib. 


züge. 


ſchuͤch ſchwarze, fei— 
ne braune u. graue 
Miſchungen, Gr. 


16, zu 82. 


$3 f. 
lleberzieher. © 
| 16. 
läre Ruſſian Styles, | Mijhungen. 
| Ueberzicher 
| lang u. 
3 | geichneidert. 


Knaben⸗ 
tr. 9— 
Ropuläre fanch 
Leder 
ertra 
weit, gut 
Schöner 


$7 


| lieberzieher zu $3. 





Beite Waaren. 
Feines 


Beites Gafe an Milwaulfce 


en De — 


— 


er AVENUE COOPERATIVE STORE 
EREEVERY;PATRON.SHARES INSTHEIPROFITS= 


erfannt. 


ı Diejem Geichäft werden. 


Operation-PRlan zu erklären. 


Eine ſpez. 


Ganzwollene Kniehoſen für Kna— 
aus ſchwarzen und blauen 


ben, 


Cheviots, fancy 


Größen von 3 bis 16 Jahren. — 
Andere verlangen 50c 
für diefe Kniehofen.— 


Unser Preis 


2-Piece Anzüge für Knaben, ertra 
Qualität, wurden jtet3 zu $2.50 
und $3.00 verfauft. Unfer fpeziel- 


51.98 


ler, Rundichaft 
bringender 


Preis... 


.. ee. 0.» 


Pubwaaren: Adiheilung. 


Neue Novitäten für Frühjahr werden 
jest ausgeftellt. Prachtvolle Blumen 
und Pejas zu herabgejegten Preijen. 


36 CStüd Bündchen von Beilden, 10c 
wert) Speziell, diefen Samftag, ze 


200 garnirte Hüte, für Damen und Kin— 
der, Frühjahr- und Herbſt-Facons, 25e 
Räumung in dieſem Verkauf oO 


| den Streit zmwifchen der Illinois 
Tunnel Co. und der Stabt einge- 
mifcht, und zwar über die Errichtung 
einer Einmwurfäröhre auf dem Bürger 
fteige vor dem Union-Bahndhof, und 
der Bürgermeifter hat zu jener Anlage 
feine Zuftimmung gegeben, nachdem 
ihm PBojtbeamte und Ingenieur ‘ad 
fon von der Slinois Tunnel Co. ver- 
fichert hatten, daß fie nothmwendig fei. 
Ueber den Union-Bahnhof wird" zwei 
Drittel der ganzen biefigen Poft be— 
fördert. 
Allerlei. 


Der Oberinfpeftor Hedrick 
Gefundheit3amt hat 
nen berfchiedener fozialerSiedelungen, 


anzuftellen, fobald der Stadtrath ihm 
' 5000 mehr bewilligt habe, fo daß er | 
über mindefiens zwölf männlide In— 
fpeftoren zu verfügen bat. 

Die Abwaſſerbehörde beſprach ge— 
ſtern die Möglichtett, eleftrifche Kraft 
bon der Zodporter Anlage jchon zu 
$15 die Pferdefraft liefern zu können. 


CASTORIA fi Säugfinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Niedrigſtée Preiie. 
Orchefter Nahmittags und Abend 
Ave 


für Samitaa werden jekt al3 fpeziell aut ans 
Die Geld fparenden Gelegenbeiten 
die mit unferen 
dab fie u njeren n Zaden treu bleiben und bald Nltieninbaber 
Wir würden uns freuen, 


Kleider: Adtheilung. 


bom | 
den Vertreterin= | 


Phone Vionrve 400, 


Co» 34 

Fleiſche 
Hinterviertel — 
nes Veal, 7 
Vorderviertel 
nes Veal, Pfd 
Hin an Fall 
vaı * 


9% 
6€ 


Rolled 30 Roaſt Beef, 


ob e Knochen, 0: Re 


viel Fall 


Werthen 
oder Ges 
Euch den Co— 


— 
or —*8 Steat, 


Pig 
1 
dic 
Emitts Premium oder 

Urmour’3 Star ‘ 

Shi nfen, BI>... 12c 
Swift's durchwachſener 
Spech (5Pfd. durch⸗ 


ſchnittli ch), 1 1 ie 


Pfund ......... 
Victor Marfe Kalifors 


nia — 


Pfund . 
Liköre. 
Fritz Brandt Getreide⸗ 
treidefümmel, befter im 

Markt, Quart⸗ 
flaſche für 

Dr. Murray's extra 
ner Bladberry 
volles Quart 


für 
100 Flafhen egtra_fei- 
ner Galifornia Port, 
: Flafchen, merth 
. Unier Bc 
Preis, Flafche.. 
EGream Vure Nye 
a, ref King of 
ltarpland, diefem 
Verlauf, 8560 
re = Gtant 
aba adete 
* 1ic 


Offerte, 


Gaflimeres, in 


eis 
Trant v, 


3% 


Männer⸗Ausſtallungen. 
——— „ae de Dig 


Halsbinden ie —— —— Knaben, re⸗ 
aulür für 2560 vertau Spe⸗ 

ziell in diefem Berlauf 10€ 
Feine Four-in-Hand- wet Mäns 
ner, reg. 3öc und c 

in diefem Verlauf nur 25€ 
Muslin-Nahtbemden für Männer, in al 
len Größen, bübih befegt, fpea. 39€ 


Preis 
BR s 
geik 1eB Nänner Unterzeug, 45 


Wolle 
febr gı Qualität, fpe3. Berlau 


Allen &. Story todt, 


In feiner Wohnung, Nr. 4506 
| Prairie Ave., ift geftern im Alter von 

70 Jahren, Herr Allan E. Story ge- 
| ftorben, der lange Yahre Hindurch zu 
| den gefuchteften WUbpofaten der Stadt 
| gehört hat und nebenher auch in ber 
| Barteipolitif eine nicht unbebeutende 
| Rolle gefpielt hat. Story war aus 
ı Allegheny County, N. Y., gebürtig. 
| Er hatte in Elmira die echte fu: 
| birt und fich in den Fünfziger Jahren 
ı erjt in Arkfanfa3 und dann in Nem 
ı Orleans al Wdvofat niedergelafjen. 
Bei Ausbruch des Bürgerfrieges kehrte 
er nach dem Norden zurüd, und im 
Sabre 1862 machte er fich hier in Chi- 
cago als Advokat ſeßhaft. Sein 
Geſchäftstheilhaber war lange Zeit 
hindurch Elijah M. Haines, weiland 
| Sprecher des Abgeordnetenhauſes der 
Staats -Legislatur. Von 1888 — 
ı 1889 mar Herr Story Mitglieb bes 
| Schultath3 und zei Jahre lang ift er 
| Präfident dieſer Körperſchaft gewe— 
| 


fen. 


Tragt die 
n 
u ' 





* * 


r 


ER nn 7? 


— 
— 


— 


VerflihereriſcheOb⸗ 
Iong3 in belilaten 
Silber und Honig 
Nougat, bei Hand 
etunft in Walter 
afer3 beiter Cho- 
tolade,. Ihr wißt 
elbſt wie put das 
Kmedt, Pfund — 
n fanch Schachtel 
* 

aurraat 27e 


— — — 


| 
| 
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Dsthn PRICES OUR 


Kragen=Knöpfe. 


Die, berühmten 
„Gan’t Lofe Me” 
—— Sets. 

chwer platt. 
Patent Clasp Kra⸗ 
— im 
et, braͤuchbar wo 
immer man für ei« 
nen Rnopfißerwen- 
dung bat, überall 
= 25c berfauft, 
peziell, Samftag, 
Set bon bier..10c 


3 rieſige — J ne — 
Männer⸗Anzügen 


zu verlockenden Preiſen, die das Frühjahrs-Geſchäft morgen hier in den Gang bringen 
werden — Waaren, die den Wünſchen jedes Mannes entſprechen, ſowohl in Bezug auf 
Schnitt wie Preis—ein Triumph für unfere Kleider-Abtheilung, auf den wir beſonders 
ftolz find. Die größte Vorficht, die genauejte Aufmerffamteit auf alle Details, die fort- 
mährende Beauffichtigung der Schneider, die diefe Anzüge machten, haben e3 uns er- 
möglicht, daß mir die am beiten gefleiveten Männer in der Stadt ohne Furcht einladen 
mit der abfoluten Gemißheit, fie befriedigen zu fönnen. Yn Bezug auf Schnitt haben 
wir je nah Wunfch einfach- und doppelfnöpfige; die Nöcde find lang, Bruft von voller 
Tacon, die Schultern breit, aber ohne Webertreibung; doppelte Ventz3 oder 93011. Genter 


Vents 


In Sſtoffen ſind alle reinwollenen, weich appretirten, glatten Kammgarne, in 


Gunmetal Grau, einfach verwebten fanch Plaids, Miſchungen und Streifen, blauen Ser— 
ges, ſchwarzen Clays und unappretirten Kammgarnen in den neueſten Schattirungen der 
Saiſon vertreten. Die Mach art zeigt handumgelegte, eng anliegende Kragen, die ge— 
nau bleiben, wo ſie hingehören; Aufſchlag und Rock-Fronts hängen gerade, weil ſie hand— 
wattirt ſind, handgemachte Knopflöcher, beſtes franzöſiſches Haartuch u. Aberdeen Facon 
haltendes, geſchrinktes Leinen Canvas Zwiſchenfutter; Venetian, Serge und Alpaca Fut— 
ter. Dieſe und andere Vorzüge, die ausſchließlich zu guter Schneiderarbeit gehören, bie— 
ten wir in dieſen Frühjahrs-Anzügen. Der Mann, der den vollen Werth ſeines Dollars 
ſucht, der ſorgſame Mann, der Mann von Geſchmachk, jeder wird die Gelegenheit würdigen, 
von einer ſolchen Auswahl, wie wir ſie am Samſtag zeigen, einen Frühjahrs-Anzug zu 
wählen — Auswahl zu 


———e — — 


werth 8178 


werth 520 


ZzZnaben-TITniehosen. 


2,300 Baar $1.00 und $1.25 Aniehofen für Knaben zu einem fenfationell niedrigen Preife; fie find gemacht aus 


durchaus ganzmollenen Tweeds, ganzwollenen Caſſimeres und ganzwollenen Worſteds, 
Muſter, jedes Baar it ausgezeichnet gemacht mit tapedNähten, Ercelfior Waiftbands u. |. m. —nicht ein 
$1.00 mwerth; viele davon mwerth $1.25, nur für Samftag, Auswahl zu. 


Paar weniger als 


Bergnügungss Beaweifen 


and the Moufe.“ 
of India.“ ö 
und Truppe in 


Romwers’. — „The Lion 
Goloniaf. — „Ihe Prince 
Studebafer. Ben Greet 
Shafejpeare: Repertoire. 
Slttmois. — „Ihe 
GSarrid — „Do: u never 
Grand Opera Houje — 
in Shafeipeare-Repertoire, 
Chicago Opera Doufe 
the Rye.“ 
Snternational, 
Rienzi — Konzert 
Rahmittan. 
Relic Soufe. — 
Sonntag Nadhmittag. 
Fields Colum b tan Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—1 
Eolumbia Damen- Klub. 


Der gejtern im Germania-ftlub- 
Be unter Vorfiß 


ber Präſidentin 
Frau Kirchhoff, ab 


gehal Itenen) —— 
—2 ing des 


Pearl and the Pumpkin.“ 


‚can tell.“ 


Robert Mantel 


— „Coming Thro’ 


— Vaudeville. 


jeden Abend und Sonntag 


Konzert jeden Abend und 


Columia Damen— 
Klubs, ſchloß ſich eine prächtige mu— 
ſikaliſche Unterhaltung an. Wagners 
„Feuerzauber“ aus „Die Walküre“ 
„Paraphraſe“ von Strauß, ein Noc= 
turnn oon Shopin und Liszts ziwölfte 
Rhapjodie murden von Herrn Karl 
Redzeh auf dem Flügel mit Meijter- 
Ihaft zu Gehör gebracht, während 
Frau %. 9. Brand, von Yräulein 
Nema Phipps auf dem Stlapier bealei- 
tet, mehrere Lieder mit jehöner und 
mwohlgefchulter Stimme und feinem 
Empfinden fang. . Hierauf hielt Pro- 
feffor Geo. 2. Scherger einen höchit 
intereffanten Vortrag über Händel 
und deſſen „Meſſias“. 
—+ 

— Meltmeiöheit. — Viel öfter erbt 
der Sohn die Ehluft vom Papa, al8 
mie das ITöchterlein die Kochkunft von 
Mama. 


| Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. __ 
GSewinne Deine GBelunoyeii Wwırwer u pas 
meiner Hilfe. Sch behandle alle Krant: f 
beiten und gebe” alle ärztliche und örtliche 
Behandlung, Maffiren, Eleftrijiren und 
Didriren, je nah Bedürfniß frei, und 
beziehen fich die Untojten nur auf Die ge 
95 Medr’n, und beläuft ſich dieſe in ge⸗ 
Bnliches. „ten nur aif vi. od die Woche. 
annſt Dũu nicht kommen, ſo ſchreibe mir. 


Behandele alle akuten und 


chroniſchen Krankheiten, 
beſonders: alle Schwachen, Rheumatismus, 
Leiden von unreinem Blute, Sautfrant: 
heiten, Gatarıy), Magenletven, Herz-, 
KXeber: uud Nieren: Hranüheiten — und 
audy alle Frauenleiden. 
Spredftunden tüalih von 8 bi8 6, Dienftagd big 
9 Uhr Abends. Gonns und Feiertagd aeichloffen. 
y in Apothefen oder von Dr. 
Push=-kuro Bufben = haben, heilt alle 
Blut, Haute und Nerven-feiben, alle Schwächen, 
Schmerzen, — — Magen.⸗, Herz⸗ — 
und Leber⸗Leiden. Preis 1.00. 
iſt für alle Erfältungen 

Cold Push A, Fol en, — 
Huſten, La Grippe, u. j. iw. Preis 25 Cents. 


— 
in,frfondi® 


Kleine Anzeigen. 


— Männer and Auen 
‚Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Erfahrener RetailKleiderverfäufer, 
via. über 40 Jahre alt. Gute Empfehlungen vers 
langt, einer mit großer Belanntihaft vorgezogen. 
Hayzufragen bei I. R. Richardjon, bei 5. M. At— 
wood, Ede Glart und Madifon Str., Chicago. 


Verlangt: 


Lıny, im 


Anzu agen 
Mohaw te. 
Monroe 

frfa 


8 M. 


Verlangt‘ Office: und Saufburf € 
zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends, 372 
Berlangt: Pfannenwaſcher. Waſſerman, 
und Clartk Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Tiſchler, ſofort. 
Chlcago Ave. 


Verlangt: 4 erfahrene Männer zum Hausmodven. 

Abdam Carpentier, 816 Diverſey Blod. 
Verlangt: Trimſäger an Holzkiſten. Adr. H. 547 
frfafo 


Übendpoit. 
— — — —— — — — — — — 
Verlangt: Ein junger Mann ür Vorter im Sa— 


foon. 1127 Sputbport Abe. 
nes * U? 
Berlangt: BlatjmitbeHelfer. 1764 Lincoln Ude. 


Amer: 


Berlangt: PVolirer an gar und Meifing. - 
tja 


ican Ridel Works, 16 N. Canal Str. 


| 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


hübſche dunkle 


in LE 


Stellungen fuhen: Männer und Kitaben. 
(Anzeigen unzer Diefer ARubrit 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein Str. 


Verlangt: Starfer Junge, für allgemeine Arbeit, 
im Gafe. 1W N. State Str. frja 
PVerlangt: Gin Mann auf der Farm zu arbeiten. 
TR Mallac Str., Apothete. 


Suter, Bladjmith. 2412 Wallace Str. 


junger 


Buther. 155 Wells 


Verlangt: 





16—18 Nabren am Mil: 
Heim. 2801 Lowe Ave. 


Verlangt: Porter für Ealoonarbeit. 59 Süd Des- 
plaines Straße. frſa 


Verlangt: Junge 
wagen zu helfen; 


von 
gutes 





Verlangt: Erſter — Polſterer, ſofort. 6388 WM. 
Chicago Avenue. 


Painterhelfer. 


— 


Verlangt: Painters und 764 
Soutbport Ave. 


‚ Verlangt: Gin 
fahrung. Vorzuſprechen 


junger Mann an Cakes, mit Er— 
um 5 Uhr. 1162 W. 13. 
zir. 

Verl angt: Gin Töpfer, auf Vreife zu "arbeiten. 
3 x vıberiu Str. 


Rorter, der 


| Lund kochen Lann. 333 €. 
North Abde! 
der genaue Arbeit verri- 
und guter Lohn. Apr. 
frſa 


Ein Mann, 
Stetige Arbeit 
Abendpoſt. 


Muß erfahren ſein 
beizen und lackiren 
auter Lohn für nüch— 
ternen fleißigen Mann. Emwpfehlungen verlangt. 
Healy Employment Bureau, Wabaſh und 
Str. fſa 
Verlangt: Starker junger Mann für 
verpaden, ſowie Jungen zum wrappen. 
Seaver Co., 527 Sedgwid Str. 


Violin-Reparateur. 
ſowie färben, 
Arbeit und 


Verlangt: 
im Repariren, 
fönnen. Stetige 


yon & 
Adams 


Model zu 
Qalentine 


muß 
nabe 
frfamo 


Trimmer an Hoſen, 
2 Moorman Str. 


Verlangt: Gin guter 
fahtüchtiger Mann jein. Wr. 
Paulina und Milwaukee Ave. 


das Gmailliren 
erlernen, gute Gelegenheit für 
richtigen Aungen; muB über 15 Nabre alt fein, 
engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen lönnen. 
zu Beginn 86 die Woche. Nachzufragen: 
Market Str., 2. Floor. 


Ucme Metal Mfg. Go., 
friajo 


T. ©. 
Str., Ede 


und 
den 
aut 
Yobhn 
Nictor 


nat: Starter unge, 
Striping zu 


Elect Co., 61 
Verlangt: Metalle Druder. 
{ Canal Str. 

rlangt: Fin guter 
Riordan Mia. GCo., 731 
NRoben Str. 


Sid 
deutfcher Sattler. 
MWeit Kinzie 


Rerlangt: Fin tüchtiger, ehrlicher und niüchterner 
Mann für Thees- und Kaffeewagen. T:car Snoppel, 
1662 3. Str. nabe Arder pe. dofe 
Verlangt: Gin Mann zum Bügeln, muß aud ein 
Pferd zu behandeln wijlen. 1151 S. California Ude, 
dofrfa 


Guter Gafehäder, ledig. 400 E. Divi— 
nahe Wells Str. dofr 


2 tüchtige foltde Sandftider; Arbeit für 
Nabr, jofort antreten. Chicago Fm: 
42 W. Obio Str. dofrfa 
Guter Baufchlofier. 
Iron Works, 


Verlangt: 
fion Str., 


Berlangt: 
das ganze 
he Go., 
Nadzufragen ( Gen: 
4103 LaSalle Str. 

dofrfa 


Volfter-Geidäft zu 
26fb, 1m 


Perlangt: 


tral Architectural 


Verlangt: Aungens, um das 
erlernen. ZEN. Wood Straße. 
Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue böhmifihe, polnifche, italieniiche, deutihe und 

Prömienbücher etc. für Chicago und 
ausmwärt3. Bejonders günftige Zedingungen. Mat, 
146 Melle Straße. 24fb,im 


50 Gifenbahnarbeiter für Wyoming. 
2 Aahre Arbeit, billige Netie. 10 Farıns 
Agency, 117 ©. Canal Str. 

24feb, 1m 


englifche 


Verlangt: 
Sohn 82.25; 
arbeiter. Rok dabor 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Männer und rauen finden dauernd gut 
Stellung als Ugenten, Stadt und Country. 
und Sonntag. Miller, 

dofrfa 


Verlangt: 
ablende 
Vorzufprehen Nachmittag 
653 Grand Xpe. 


Stellungen fudhen: Chelenie. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 
Gefuht: Ehebaar ſucht Steue für allgemeine 


Hausarbeit, Garten etc. Frau gute Köchin. 5218 
Saflin Str. Frfa 





Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Geſucht: Carpenter, 1 Jahrt im Land, ſucht ſtetige 
Arbeit. Wl Bladhawl Sir. 





junge Männer, 38 Jahre alt, juchen 
Stellung. 15 Monate in Chicago; einer Küfer, einer 
Fuhrmann, weiß ziemlidh in der Stadt Veſcheid. 
281 Bladhawf Str. 


Gefudt: 


Gefugt: Ein Mann, jelbfiftändig an Brot — 
Gates, mwüniht ftetigen — in kleiner Bäckerei 
bevorzugt. 33 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Yunger Mann, 18 bi8 19 Jahre alt, 
um Quchmwaaren zu berpaden. Muß engliich lefen 
und jpredhen. Majon & Sanfon, 20 Monroe Str. 


Gefuht: Stellung al „Mechanical Draftäman“. 
Deutſcher, 4 Jahre techniſche Hochſchule. Adr.: W. 
038 Abendpoft. dofrfa 


Geiuht: Engineer, welher mit Corlis: und Eis» 

maschinen bemandert ift und auch irgend melde Ma- 
ſchine zu tenden verſteht, lann auch in Maſchinen⸗ 
wertſtatt arbeiten, ſucht Beſchäftigung. S. Pfeiffer, 
195 Oſt Blachawk Str. doft 

Geſucht: 
itgend welche 
diana Str, 


Junger ingewenderer Deuticher fucht 
Beihäftigung. U. Rhode, 184 In— 


Geſucht: Photograph ſucht 
Prattitant. War 7 Nabre in 
976 Elybourn Ave. 

Geſucht: Ein junger Mann jucht Arbeit im Haus 
und Garten. Kann auch alle andere Arbeit. Refe— 
renzen verſehen. W. 931 Abendpoſt. 


Beſchäftigung als 
Europa thätig. Adr. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht irgendwelche Ar— 
beit. 105 Orchard Str. 

Geſucht: 
wandert, 
24. Place. 


Junger Bäcker, 
ſucht Stelle 


18 Jahre alt, friſch einge— 
jih emporzuarbeiten. 100 


eingewandert, 17 
160 24. Place. 

Gejucht: Zwei friich eingewanderte deutjche Jun— 
gen juchen Stelle irgend ein Dandiverf zu erlernen 
oder jonitige Leihäftigung. 6 N. Halited Str, 
Geſucht: Friſch eingewanderter Stricker 
fort ſtetige Arbeit. 556 N. Halſted Str. 
Geſucht: Friſch eingewanderter 
ſtetige Arbeit, nimmt 
Straße. 

Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle als 
Kann auch hinter der Bar aushelfer Soll 
Str. 

Geſucht: Deutſcher — — 
Platz. 786 W. 2, Str. 

Geſucht: Friſch 
Stelle. WII W. 21. 


Geſucht 


Junge, friſch 
Vüderei. 


Geſucht: Jahre, 
el 


ſucht 


ſucht ſo⸗ 


Mann jucht_ 
einiges an. 56 MN. 


Porter. 
Juſtine 


ſucht ſtetigen 
Schloſſer ſucht 
Floor. 


eingewanderter 
Place, 2. 


ſofort Stelle, 


Nordſeite. 


ſucht 
auf der 


Bartender 
liebſten 


Z3weiter 
ſcheut keine Arbeit, am 
Adr.: D. 26 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſter 
Platz. Adr. H. 556 


Part nder ſucht 
AUbendpoft. 


einen  ftetigen 


6 juht: Nunger Mann jucht Porteracbeit umd 
ı Bar tenden, jcheut feine Arbeit, gcht auch aufs 
Adr.: W. 958 Abeı dpoſt 


un (32) verheirathet, mit großer Gr: 
Wein: und Yilörbrande, feine Ar 

jucht itändiae Arbeit: gern 
genügend engliih. Adr.: U. Yon 
friaio 


Geſucht: Ma 
fabrumg im der 
ſeuend 


und 


deutſch, 
bohmm! 
Abendpoit. 
Gefuht: Iunger Mann wünfcht das 
und Repariren zu erlernen 


Bianoftimmen 
Adr.: W, 130 Abppoit. 
frja 


Sejucht: Bäder juht Stellung als 
Brot und Rolls, oder allein zu arbeiten. ?IO N. 
Weitern Ave., 3. Floor. 


Vormamyı an 


amaurer Ni 6 Union 
ı oder auswärts Be 


Yobhn bevorzugt. Ade.: 


Geſucht: Nunger 
will unter Auitruftion arbei 
Reigäfti aung bobem 
524 Abendpoft. 
D euticher Uhr: nader fucht Voten für ite- 
Statwins tw. 1641 Dayton ir. f 


Geſucht: 
tige Arbeit. 
Bäcker 


1436 S. 40. 


Geſucht: Friſch 
tige Arbeit: ohne 
Baſement. 


einaewanderter 
% card. 


ter Räster wünjct dauernde, 
Rolls, als Vormann oder 
Adendyoft. 


Geſucht: 
Brot und 
u. 208 
Geſucht: 
ſehen. 


h Mann ſucht Stelle Päder-Route zu ver- 
Sommer, clo Xoeb, 115 Nord Sbeldon S 


Geſucht: Zwei Jehis⸗ Manner fuche n ftetige Ar— 
beit. Veritehen alle Arbeit im NReinmachen und Stel: 
fer: Arbeit. Ernft, TEN. May Str. dındofria 
| Samen rin Û ö— — —— — — — — — cn 


Verlangt: Frauen und Wädchen. 
(Anzeigen unter © biejer f Rubrik 1 Gent da3 Wor:.) 


Läden und Fabriken. 


‚Alteration Hands“ 
An jufr agen beim 
um 8:30 Morgens, 


Verlangt: 
und Sfirts, 
dem o. Yloor, 


(meiblih) an Coat3 
Zuperintendenten auf 


Rotbihild & Company, 


State und Van Buren Str, 


— Bid, X* 


— — — — — — 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 


Hoſen. Nr. 
Moorman Str nahe Paulina und 


Milwaukee Av 

fefamo 
Eine deutihe Frau in mi ittleren Jahren 
Näharbeit im SHauje. Bon Frau Xos. 
11435 N. California Ave. 


WVerlangt: 
für leichte 
S. Schott, 
Finiſhers an Cuſtom— 
145 TDearborn Str., 


_ Verlangt: Näherinnen, 
Hemden. Lobb’s Shirt Store, 
Tribune-Gebäude. 

Verlangt: Erfahrene Maſchi inenmädchen an Skirts. 
Aoner & Wohl, 233 Market Str., 6. Floor.  friajo 

Berlangt- Gin Sehrmädgen, das ſchon einige 
Mongte genäht hat, bei Kleidermacherin. 505 Nord 
Clark Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Eine Näherin an Dreſſing— Sacaues. 
Vower, 1743 Vort Place, nahe Clark und Diverfey 
Boulevard. dofrja 


Verlangt: Zwei ee Bügler-Mädchen. Guter 
Lohn. Färberei A. F. Rath, 307 E. 63. Str. dfſa 


Verlangt: Operators an Kraftmaſchinen, um die 
——— von weißen Dud Coat3 zu lernen. — 
bite Good Die. Eo., 4 Market Str. midoft 


—— Mädchen an — fetige Ur- 
beit. 548 Nord Halited & midofr 


Gute Maſchinen-Mädchen an Slirts; 
wir haben gutsahlende Arbeit in großen Eisent 
täten; Wodhen: oder Stüd-Ürbeit. In t 
Stirt Factory, 232 Weit Congreb Str., na 

gan. dimibofrje 


Verlangt: 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum SKleiderma:= 
hen erlernen. Mrs. Madfad. 734 Glybourn Ane., 
Masken⸗Vaden. —A 


Verlangt: 





irfa ı 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: Frauen füür einfaches Nähen bon mei« 


Ben Schlirzen, zu Haufe. 287 Market Str., 4. u 
tja 


Verlangt 


en se en en bon futter 
und für 


—— Haut! na Str. irſa 


andſchrift zum 


Verlangt: Dame mit deutlicher 
a fferten erbeten uns 


Abſchreihen ren uffäge. 
ter 9. 518 Abenbpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädhen an Cloats, 
Gtetige Nrbeit. 910 Milmwaufee ve. 


Verlangt: Guter Tafhenmader an ug fowie 
Knopf:Setter. 537-539 NR. Wood Etr., Hinten. 


Wenn Ihre Tochter leichte Hausarbeit mwünfcht, 
mit angenehmer Umpeaues. fo fommt * der Chi⸗ 
cago Braidin Gmbroidering Eo., 116-129 
Market Str. beit Afidapit. fria 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für Cuaften und 
gene: au machen, auch Spooler® und Weavers. 
E. 2. Manfure Co., 74 Mihigan pe. 2mn3, Iwx 


Kleine Mädchen, für leichte Arbeit. — 


Verlangt: 
116—120 


Chicago Preiding and Gmbroidery Co., 
Martet Straße. 

Verlangt: 20 Mädchen für Papierblumen zu ver: 
fertigen, Grfabrung richt nöthig:; dauernde Arbeit; 
guter Lohn. Sofort anzufragen bei Schad, 1307 Mil- 
mwaufee Avenue, fria 


Erfahrene Operators (Mädchen) an Das 
Arbeit daS ganze Jahr, beiter Yohn. 
Stonchill & 'Eo., 92] Monroe 


men-Stirts = 
Goldſtein, Str. 
2mʒ, 2wX 


Verlangt: Na— Mädchen an 598 N. 


Aſhland Ave., hinten. frſa 
Hausarbelt. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

ftetiger Blas. 1839 Bernard Str. 


Verlangt: Gutes 
beit in fleiner Familie; 
Belmont Avenue, 

Verlangt:_Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
32 Genter Str., Flat u 


Skirts. 


Verlangt: 
Guter Lohn, 

Hausar⸗ 
1315 Oſt 





Mädchen für 
Heim. 


einfaches 
gutes 


Verlangt: Waſchfrau für - Montags. Nahzufragen 
1995 Konne Ave, 2. Flat. 

Verlangt: 
Haus arbeit. 
tern ve. 


Deutſches Madchen für gewöhnliche 
Gutes Heim. Inemeier, 1974 N. Wer 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., nahe Balited Str, 
Madchen für Geſchirrwaſchen. Muß 
110 CElpbourn Ave., Reſtaurant. 

Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Keine Kinder. Nachzufragen im Saloon. 865 
N. Robey Str. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Nachzufragen beute und morgen. Frau 
21 N. Yeapitt Str., nahe Str. 


‚Verlangt: 
Yinde, 1660 Barty 
Verlangt: 
im Sauje ichlafen. 


Sausarbeit. 

Friedman, 
Divifion 
Verlangt: Mädchen, im Hauje auszubelfen. 

l Ape., 1. Floor. 

Verlangt: Qeltlive Frau, bei Der 
mitzuhelfen und bei Kindern aufjupajien; eine, 
die mehr auf qutes Seim als boben Yobhn Nicht. 
Nedhzufragen zwei Tage: 409 Welt Huron Str. 


Sausarbeit 


Mädchen für Haus: 


‚binten. 


3 Ddeutiches 
a od Str., 


Köchi für 


Verlangt: Gut 
arbeit. SIE MN. 

Verlangt: 

Verlangt: Fin tücht iges 
Hausarbeit, Empfehlungen. 4 

Verlangt: Köchinnen, zweite und 59 
Haus sarbe it. 123 Halſted Straße. 

er ienst: Mädchen oder Frau für 
59 Süd Des splaines Straße, Saloon. 

erlangt: — 
Baby aufzupaſſen. 


Saloon. Str. 
Mädchen für gemeine 
783 hamplain Ave. 





n 
Ch 


Madchen für 


Küchenarbeit. 
fria 


Mädchen, auf ein 
Bir; 3, Flat. 


oder älte 
9 Dayton 
gr für gewöhnliche 

FH Sedowick Str. 
Sohn 8. 
öftlih don 
fria 


Verlanat: Starfes 
Hausarbeit. Guter Yobn. 

Verla angt: Kin Madchen für Hausarbeit. 
334 Hampden Court, 2. Flat, 1 Block 
den Limits Car Bar 

Verlangt: Mädchen für 
Marſhfield Ave., J. Flat. 


leichte 


Hausarbeit. 5438 


Maãdchen füu Haus sarbeit in ı Heiner Ya: 
Yobn. OT MW. 12. Str. Treppe. 
Erſter Klajje ungarische Köchin und 2 
Geſchirrwaſchen. Tage anzjufragen. 
Str. Reitaurant. 

mittleren 
Kind baben. 


Verlangt: 
milie; guter 


Verlangt: 
Mäpvchen für 
25 W. Madiſon 

Verlangt: Frau in 
hälterin. Kann kleines 
Aben dpoſt. 


Jahren als Haus— 
Adr. W. 92 


Kindermädchen bei 2-jährigem Kind, 


Verlangt: 
haben. Lohn 5556. 58 N. Clark 


muß Zeugniſſe 
Straße. 


Deutſches Mãdchen für 
muß engliſch ſprechen; guter 
Ave. Edaewater. 
Verlangt: Junges 
leichte Hausarbeit 
Armitage Avenue. 
Ein deutſches Mädchen für Küchenarbeit 
Zu erfragen: N. Glart 


ellgemeine 
Yon. — 


Verlangt: 
Dausarbeit, 
2168 Kenmore 
Nahren für 
1100 


von 16 
ichlafen. 


Mädchen 1 
faun zubanie 


Verlangt: 
im Neftaurant. Str. 
frja 
Nerlanat: Tiihytiges, fauberes Mädchen für Haus 
erbeit, muß fechen, tnafchen und bitgeln fönnen. $5 
die Woche. Mrs. GE. NR. Griesbadh, Riverjide, 2 
na 


863 


Mädchen für allgemeine Küchenarbeit. 
frei. Henry Ehlers, 74 Fifth Ave. 
Verlangt: Ein tüchtiges Zimmermädchen lann ſich 
melden. Hotel, 241 Oft Randolph Str. 
Hanshälterin im, Alter von 20 bis 
Roh joldhe brauchen zu amt 
Heim suchen. Adr.: Yod Bor 


Verlanat: 


Sonntags 


erlangt: 


Nabre, auf cine Yarın 


Mädchen von 15—16 Nabren 

Sausarbeit und Baby aufzupaiien. 186 
Rapınsivood wart. fria 
Deutſch Mädchen für allgemein 
a —— Rod: n, feine Wäiche. $o. 
2 Sr oe land Park nahe Cottage Grove Ave. 
„de rian at: Aeltere 
Nachzufragen 6 
Be. John Hindt. 


J 


deutiche 


Wittwe als Hau 
Ubr We 


Abends, &00 


Tüchtige Köchin. Reiter Lohn. 


Mm adden ! ‚für 
1 


vr ramilie. DIT NM. 


allgemeine Sausarbeit 
Avers Ave. 


für Hausar⸗ 
dofr 


tiichtiges Mädchen 
W010 Prairie Ave. 
Sitfspfle gerin für tranteı n Mann. Un: 
Rhodes An. flat 12. dofr 


!anat: Gutes 
npfeblumgen. 


langt: 
1: RW 

i Köbin nen, zweite und Sausarbeit-Mäd- 

ber. Friſch eingewanderte Yofort untergebracht. 
Serrichaften bitte vorzuiprehen. 3155 Indiana Ave. 
Imz.Im 

Verlangt: Zwei deutihe Mädchen, eines als Ro: 

hin und Wülderin und eins für amweite Arbeit, 
müſſen tüchtig ſein und Referenzen haben. Vri⸗ 
vat Familie. Highland Park, Ill. Nachzufragen 
701 Firit National Bank Bldg. MfbimX& 
erlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit, 

Yohn 8 die Wache. 2662 N. 42. pe. midofr 


frauen und Mädchen, welche Arbeit fu: 
ben in els, Neftaurants, Initituten, Kofthänjern, 
Privatfam en oder in Fabriken follten heute vor: 
iprehen: wir baben Pläge zu guten Löhnen. Nachs 
ähfragen bei Enrigbt & Co., 21 W. Lake Str., oben. 

lsfb, momifr,imo 


Vertaı 


Geſchirrwäſcherin. Wı fierman, 
Straße. 


Monroe 
dofr 


Verlangt: 
und E + art 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen um Babp zu _be= 
auflichtigen und für etwas Dausarbeit. $2 per Wo- 
be. SV Victor Str., 2. Flat. doft 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Avbe., Ede 18. Str. 

Verlangt: Erfahrenes 

Lohn 85. 423 ©. Troy Str., 


3 Ganalvort 
dofr 

Mädsen für 

nade 12. 


Hausarbeit. 
Str. drfia 
4726 Grand. Bivd. dofria 


Verlangt: Köchin. 


Sefterreidhiiche oder ungariihe Köchin. 
Keine Waſche. (G2 Wafhington Bipb. 
dofr ſa 


Verlangt; 
Privatfamilie. 


Mädchen, 
Guter 


um bei der Haus— 
Lohn. 518 Byron 
midoft 


Verlangt: Deutſches 
arbeit bebilflich zu ſein. 
Str., mabe Sincoln Ave. 


Ein Madchen für leichte Haus arbeit.— 


„Verlangt: 
midofr 


75 Weit Superior Stt. 
Mädchen für allgemeine 
6011 Perry Ave. 


Verlangt; Hausarbeit; 
*5.00 die Woche. dimidofrja 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Superior Str., 2. Flat. 

Bfeb, 1wx 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungssänftitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2391, 

Inp,® 


erlangt: WV 
Anzufragen 67 W. 


— ——— —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— a Se en en 


Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Plätze zum 
Schruppen für Flathäuſer, Treppen und Hallen. 
S. T. 89 Abendpoft. 


 Geudt: Erfahrene Kranfenwärterin münicht 
Nläge um Kranke oder Wöchnerinnen zu pflegen. 
Paulina ‚Buttropf, 177 Eipbourn A Ave., oben. 

Befuht: t: Gutes deutiches Madchen ucht Stelle 
als zweites Mädchen. Virte felbit vorzuipredhen. 327 
Eiybourn Ave. 


: 


März 1906. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dsefer Rubrik 1 Gent das WWart.) 


Geſucht: Eine Frau in mittlerem Alter, mit eis 
nem Rinde, juht Stelle als Hausphälterin. 596 N. 
Sumboldt Str., 3. Ylat. 


Geſucht: — öfterreichifhes Mädchen fjucht 
Stelle al3 zweite ödhin, will zuhaufe ihlafen. itte 
perjönlich vorzuiprechen, 218 Elybourn Upe., 2. Flat, 
hinten. 


ur: Frifh eingewandertes Mädchen jucht 
Stelle für irgend eine Hausarbeit oder in Reftaus 
tant. 162 Gleveland Ave. Selber vorzuipredhen. 


Geſucht: Waſchfrau juht Waihpläge für Montags 
und Dienitags. 318 Sarrabee Straße. 


Gefuht: Zwei a eingewwanderte Mädchen ſu— 
chen Arbeit. 551 Halſted Str. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
allgemeine Sausarbeit. Können kohen, wajhen und 
bügeln. Bitte perjönli borzuiprehen. 1452 5l. 
Str., Ede Loomis Str., oben, hinten. 


Gefudt: Deutihes Mädden nimmt irgendwelche 
Arbeit in? Haus, Bitte zw fchreiben an Yida fFog= 
lar, 1526 Milmwaufee Une. 


Geſucht: Deutſches Mädgen fugt Stelle 
Hausarbeit in Privathaus. 2 Yabre im Sande. 


Yaflin Str. 


Geſucht: 
loon. PVerſönlich 
pe. 


Geſucht: 
allgemeine 
um liebſten in 
Ave., 3. Floor. 


für 
5141 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Sa— 
vorzuſprechen. 1200 N. Aſhland 


Madchen ſucht Stelle für 
Verſteht etwas vom Kochen. 
Vorzuſprechen 18 Boſton 


Ein — 
Hausarbeit. 
Päderei. 


junge frau jucht Stelle für Haus: 


Geſucht: 
Bitte vorzuſprechen. 192 


arbeit, von 
Canalport 


Gute 
8 bis 3 Uhr. 
Ave. 





4 friſch eingewanderte deutſche Mädchen 


Geſucht: 2 
1038 W. 


ſuchen Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
2. Place. 

Geſucht: 
Orchard 


Perfekte Schneiderin ſucht Arbeit. 353 


Straße. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus 
Perſonlich vorzuſprechen, 151 N. Clart 
Flo or, Zimmer 16. 


_ Sefußt: Alleinftebende anftändige Dame 
Stelle bei einem adhtbaren Witwer als Haushälte- 
tin. Apr. W. 959 Ubendpoft. 


zu nehmen. 
Str., Zop: 
frſon 


Junge Frau ſucht W aſch-⸗Plätze oder zum 
Adr.: Q. 510 Adendroft. dmbdofr 


Geſucht: 
Reinmachen. 


Kaufs- und Berfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unier diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Cha3. Bender, 127, 1%9, 131 Well Ste. 
.... Phone 1442 MNorth.. 

Rauft Eure Store firtures don "dem _berbors 
ragendften Firture-Gejhäft. — Vollftändige Ausftat: 
— Candy-Läden und Apothelen zu den 
Zigarreenz, Candp » Läden und Wpothefen 
niedrigiten Preiien. 

Ale MWaaren 
— für Baar 
Chas. Bender, 





werden koſtenfrei aufgeſtelli. 
oder auf Abſchlags zahlungen. 
127, 129, 131 Wels Str. 
1fb,6moX 
Zu verlaufen: Fine erfter Klafie 
einrichtung für beiße und falte Bäder, einichl. 
Kuhn'ſche Steam-Lounges, Heißluft-Kabinet, | 
und Sitzwanne, Test ſowie 
Fuß „beaded“ Flooring, vierzöllig. 
Str, nabe W. North Ave. 
Zu verkaufen: Billig, ein 
Schneidermaſchine. 791 Lincoln 


819 N. Rockell 
dift 


Sauto ſten 
Avenue. 


und 


Zu verkaufen: Schöne Michigan Kartoffeln zu 55 
Cents ver Buſhel auf dem Schiff an der Chicago 
Ave.-Brüde, Oftfeite vom Fluß. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
Ungeigen. unter _biejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Umjtändebalber jind ir 
hocheleganten Hausitand unferer Zeitöfigen Privat: 
refidenz; jofort zu irgend einem Preiie zu vers 
ichleudern, ftüdwetje_ oder zuiammen. Kocelegantes 
Mabagony Parlor Set, jchwere aroße Schaufelftühs 
le, Morrisſtuhl, Ledercouch, Parlor-, Bibliothet— 
und Ausziehtiſch, OQuarter-ſawed Sideboard, pracht— 
volle importirte und biejige 9 bei 12 Rugs, Mej— 
tingbetten mit Bor Spring und Haarmatrage. Chif 
feniers und TDrejiers in Mahagony und Eichen, 
Parlor Cabinet, Piedeſtale, importirte Portieren u. 
Gardinen, Bilder „Spiegel, werthvolle Nippes ſachen, 
Wandſchirme, prachtvolles 
Piano, Muſik-Cabinet uſw. Alles erſt wenige Mo— 
nate benutzt. Kommt ſofort. Tag oder Abend. — 
300 Oak Str. zwiſchen Ruſh uͤnd Lincoln Park 
Boulevard. 


gezwungen, den neuen. 


März-Räumungsverkauf von 
Eiſenbetten und Rugs gu den 
niedrigiten Wreiien, für baar oder auf Wbichlag: 
zahblungen. Schöne_Kicyenholz-Trejjers mit acichlif: 
enem Spiegel 86.75, Chiffoniers mit 5 Schubladen 
B.HR, ftarfe Filenbetten mit guter Sprungfeder und 
Cotton-Top-Matratze 34. 88, Kochöfen mit 6 Deckeln, 
voll Nickel verziert, garantirt guter Backofen $12.75, 
912 Wilton Velvet Rugs $19.75, Wwertb 8.5), 
und 9x12 Bruiiel Rugs S12.08, wertb FI8.50. 
Botſchen, 194 Oſt North Ave. 


Möbeln, 
denkbar 


Großer 
Oefen 


Zu verkaufen: Die ganze Einrichtung meines präch⸗ 
tigen 12 Zimmer Heims von der allerneueſten Sorte, 
alles was zu einem ſchönen Heim gehört vollſtändig, 
einſchließend hübſches Upriaht Standard Mahagoni 
Piano. Verkauf irgend ein Stück einzeln. Muß ge— 
ſehen werden, um die Pracht zu würdigen. Vorzu— 
ſprechen Sonntag und die ganze Woche, ——— 
Avenue. 

Zu verkaufen: Nr. 7 
2500 N. Avers Ave., Irving 


Kocofen, fo wie neu. 


Barf, 


gut 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter diejer Rubrik 2 > Gents das Wort.) 


Zu erftaufen: Billig, Abtieferungsferd, 855, 
einge brochen. 708 Melroje Str., unten. 

Bu verkaufen: 
0 Otto Str. 


ſtadt⸗ 


Schöne deutſche importir te Tauben. 


Zu verfaufen: Expreßwagen, 
5013 Wibland Mpe. 


zweiſitziger Kran. 
frfa 





Thiel & Chrharbdt, 
Händler aller Sorten Wagen; 
befriedigen zeigt Die verbreitende Rundichaft. 
gen gebaut auf Beltellung. 


14 Jahre frabrifanten und 
daß fie ihre Kunden 
Wa: 
395 Wabajh Avenue, 
10feb, IıntX 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


gezivungen, unfer pradht: 
Piano jofort zu irgend 
° zu vderichleudern. 3 Taf Str.. jzwi— 

Nuih Str. und Yincoln Bart Zipd.  2m;,im 
verfaufen‘ Verichleudere prächtiges Piano, 
3 Monate gebraucht. 625 Weſt Chicago Ave., 
Glode. 

Ediſon Phonograph mit 5 Retords, febr billig 

aufen. 705 Jetferfon Str., Ede IE. Str, 

Piano zu ve ‚fan ufen Jebr billia: Privatleute; 4 

Monate gebra ucht. 702 N. Halfted Etr. 


Abreije iind wir 
rigbt Mabagoni 


ju verfa 


Zu verfaufen: Feines Upright 
107 Weit Madiſon Str. 


Wegen Abreiſe nad Deuticlar muß ih elegan« 
te?, ganz neues, echtes 


— Upright Piano 
für einen Spottpreis verfaufen. 391 Nincoln Ape, 


Dimide ofria 


Piano, billig. — 
Imy 1m 





$15 kaufen ſchönes Saquare 
500-504 Wells r., nabe North 
Nur $110 für isönes Uprigbt Piano, 
ih. Aug. Groß, 52 Wells 
— Piano. — Keine 
—— Equarı Pianos, $10, $i5, $25_und aufwärts. — 
Gute Square Pianos unjere Spezialität. Es iſt 
eine bedeutend bejiere Geldanlage ein gutes Square 
Piano zu faufen als ein billiges Upright. Pedin- 
gungen: 82, 8 und $4 monatlid. ®. U. Stard 
Piano Co. 24206 Wabaib Avenue. 23i6,X* 
gebraudt, in gutem Zuftande, Hilig 
Milmwaufee Ape., nabe 
u 

— — — — — —s— — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2  Gents das Wort.) 


Tiano, 
pe. 


Aug. — o8, 


2ufb. Im 


$5 monat: 
2076,11 


— Bianos.— 


Str. 


Anzablung. 


Konzertina, 
zu verfaufen. 437 


Frühjahr kommt mit feinen ftarlen Regen» 

und rauhem Wetter. Shüßt Euer Haus, 
Dad ausbejiert. Patent Roofing 
iowie Gravel Roof: 


Das 
ſchauern 
indem Ihr Euer 
über Schindeln eine Spezialität, 
ing. Alle Urbeit garantirt. Allerbefte Referenzen. 
Schr mäßige Bedingungen. Baar oder — 
Abzahlungen. Sendet Poſtkatte für Koſtenvoran— 
ſchlaäge. E. S. Brouty, 818 -820 North Weſtern Ave. 
Tel. Humboldt 1387. 13f6,1mX 


It Euer Dah befhädiar? Ahr fünnt ein befieres 
und billigeres® Dah befommen, al3 Echindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready NRoofing Comp., 
4423 Sa le Str, NRordjeite-Cifice: 778 Lincoln 
Ave. MWeftieite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Xelephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
lihe Abzahlung. 11mza, x⸗ 


verſonliches ẽ 


Vmzeigen unter dieſer KRubrik 2 Cents das Wort. 


Window Shades aut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Works, 568 Wells Str., nahe North Ave. 


Mat ° 
Tel. North 1697. 2mz;, momifrjo,im 
halbe 


Q t: Intel der für 
2. 254 


Berlangt: AIntelligenter wann, 
Adr.: 


Miethe im Engliiden nachhilft. 
Abendpoft. 


_ Göte deutiche Filsihuhe und Pantoffeln 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Simmermeann, 
148 Elybourn Upe., nahe Larrabee Etr. l4fb,im 


— Detektive = Agentur, 171 Wafhingten 
Str, Zimmer 206, fammelt Peweismaterial für ge: 
rihtlice Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
—— — Eheftandsfälle unterfucht. Wenn 
rubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Ludmig Sartorim?, Deffentlier Notar, 
173 Fiftb 4 Abends B0 Mohbawk Str., nabe 
Centet Str. x⸗ 


jeder 


darren 
wünſcht 


dofrja } 


zu Den ı 
n Property. 


Sipitalbetten und 1000 | 


eine ı 


830. 


24fblioX | 


echtes Mahagony Upright 


2m3,lio | 


Zn, frjonmdindofr } 
i $l2 per Monat, 1672 North vers ve. iſa 


Zimmer 


Geidäftögelegenbeiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das 15 Wort.) 


Zu verfaufen: Butcheribop. 1376 W. North Abe., 
Sumboldt Bart. fia 


Muß vertaufen: Wegen Krankheit, ein Heiner 
Grocerpftore, febr. billig. Kann mweggemont werden. 
Nachzufragen 454 Belmont Ave. it ſa 


Zu verlaufen: Grocery⸗, Delilateſſen⸗, gi — 
Butchers:, Bäder-Store von KH) bis sd: Sa 
loons von 8500 bis 8000. Fraot en si 10 
Uhr. 528 Eleveland Ave. 


Wegen anderem Geihäft zu verlaufen: 
nerye, Delitateffen:, leichte Groceryitore, großer 
Lager, Wohnzimmer, billige Micthe. 6638 Halited 
Str. frja 

Lundroom zu verfaufen, guter Pla. 6318 Cottage 
Grove Avenue. fie 


Eonfectios 


Grocery und Market muß fofort verfauft werben, 
billig. 522 W. Divifion Sir. 

Zu verkaufen: $100 für Groceryitore mit Wohns 
zimmer, Pferd und Wagen. Billige Miethe. 740 
Grand be. 


Zu verlaufen: Zigarren: und Gandpftore. 204 


Eipbourn Ave. 

$750 taufen eine gute Heine, _Päderei auf der 
Weftjeite. Nachzufragen 398 W. Divijion Str. fia 
oder Partner für Grocery un! 
Market. Gtablirtes Gejhäft 3 Jahre. Monatliche 
Kinnahme von 82500-82700. Habe anderes Geidäft. 
3. 3. Koh, Indiana Harbor, nv. 


Zu verfaufen, 


erfter Klajje alt etablirtes 
und Sewerage Geſchäft, 
Lage und ſtetige Kund— 
Prüfung. Adr.: U. 34 

2mz, w 


Zu verkaufen: Ein 
Plumbing-⸗,Bierpumpen— 
in gutem Gange, guter 
ihaft. Büchen offen zur 
Aben dpoſt. 


Grocery: und Deltfatejien-Store in 


gu verfaufen: 
und gutem Stod. Apr: D. 6 


feiner Gegend, 
Abendpoſt. 


An⸗ 
fria 


Saloon an Wentworth Ave. 


Aberdeen Str. 
e Grocern, 
une 8 W. 


gu verkaufen: 
zufragen 656 

Zu verfaufen: Lei 
und Tabaf. 
Straße. 


Gonfectionery, Zi: 
Van Bus 


ren 


Zu verfaufen: Guter Saloon, 29. 
Halited Str... Nahzufragen bei Albert Kuhn, 
State Straße, nah 1 lhr Nachmit tags. 

Zu verfaufen: 3 
Miethe, wegen 
Adr.: DT. 2354 


Straße nahe 
300 S. 


Guter Saloon, lange Xeaje, billige 
Uebernabine cınes anderen Gejhärts. 
Abendpoſt. friajo 
Billig, gute Bäderei, Nordiweitjeite, 
©. 7. 135 Ubenpdpoft. momifr 

Delifatejiens, 
Kommt jofort 


Zu verkaufen: 
gute Lage. Adr.: 


Yigar tens, 
120 Scmi: 
Im}, im 


gu verlaufen: Schöner 
Candy: und Grocerpitore. 
nary Avenue. 
Zu kaufen geſucht: 
Adt. A. 

Bäckerei, 
903 Abendpoft. 


ohne 
dfrja 


Qutcergeihäft mit oder 
22 Abendpoſt. 
Store Trade, —X 


3u faufen —& 
dofr 


KU. Adr.: W. 

gu verfaufen: Gute Home PBaderei, 
6) Dollars mit Stod; Nordieitjeite. 
37 Abendpoft. 


Brid: Ofen; 
Adr.: 8. 
dofria 
Zu ver laufen: Beſte Bäckerei, Südſeite, mit Pferd 
und Wagen, 30 Dollars Woder neinnahme. Aus— 
funft: Kern, 105 W. Randolph Str. bofeja 
S Grocery, tägliche Einnahme 840, 
Ihöner Store + Zimmern und Stall. Miethr 
Keine Ablieferungen. Mann und Frau Fönnen 
das Geihäft allein bejorgen. SI) baar. 2854 
Wallace Sir. midofr 
gu verfaufen: Gutes 
Krankheit. Adr.: 4. 
gu verfaufen: 
Roscoe. 
gu verkaufen: Grocery: und Delifatefienitore.. — 
165 Webiter Avenue. Afb, 1wx 


— — —— — — — — — — — 
Geichäftstheilhaber, 
(Irzeigen unter Ddiejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: 


mit 


Blackſmith-Geſchäft, 
Abendp oft. 


wegen 
26fb,1m 
Päderei. 912 Glifton Une. * 
fb, Iw 


Ra rtner Kapital, für Bäclerei. 
Adr.: D. 


geſucht mit etwas 
544 Abenpdpoft. 


880041200 (Herr oder 
Picture Show 
ftja 
mit 5100042000, für balben 
ausgearbeitetes Patent. Guter 
Profit. Auch zu verkaufen. Store, 287 Urder Up. 
nabe Yoomis Str. dimidofriajo 
——— — — — — — —— —“ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.ı 


85 der 


Jemand mit 
Antheil in Moving 
Adr.: F. 324 Adendpoit. 


Verlangt: 
Dame), um 1% 
(duter Profith. 


Partner verlangt 
Antheil. Habe gutes, 


mit Gas. 
Ave. 


Zu vermiethen: 
Monat. Ra achzuftagen 2 


Schlafzimmer 
Garfield 


Zu vermiethen: Neues 5 Zimmer Flat mit Bad. 


Guter Eck⸗Saloon, 
Geſchäft. 


auch neuer 
Nadhzufragen 297 
doft ſaſo 


Zu — 
re für — ein 
el Straße 

gu Dermiethen: 

Geſchäft. Al 


Blühender Pag für 
Seminary Ave, 1. tylat. 


Fleijcer: 
WBfb, Iw 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter oiefer Rubrit 2 Gens das Bart.) 





Gin möblirtes Zimmer für ein 
oder zI0ci Serren, mit oder ohne Board. 1122 Hernz 
don Straße, 2 Floor. 


Loarders, $4 die Woche. 73 m. 


3u vermictben: 


Verlangt: Kinzte 


oirar he. 
Zu vermiethen: 
Ave. 


Zimmer nebft Koft. 


704 N. 


Part 


Zu vermietben: An einen amftändigen Herrn, 
Front-Schlafzimmer, 93 MW. 18. Str, 3. flat. 
— — 

Zu vermiethen: Anſtändiger alter Mann findet 
einfaches Schlafzimmer bei Wittwe, nahe Hochbahn. 
Adr.: W. 96 Abendpoſt. 


Gut möbl irtes Zimmer mit a3, 

81.5. 25 Wisconjin 

Vart. 

warmes, fein 
Haufe. I8 


Ju verm ietben: 
Bad, Telen etc. 
1 Block vom Lincoln 

gu vermietben: Schönes 
Frontzimmer in bekanntem 
Straße, nabe Yincoln Bart. 

Some Hotel, 8 Martet 
fon. Zimmer für gute Xeute, ruhig. 
milch. 1.75 per, Woche, yrübftüd frei, 
beim Tag 50c aufwärts. 


Str,, 


möblirtes 
Wisconiin 
mbdofria 
Str., nahe Madi= 
anftändig, bei: 
aute Küche. 
$ 
Fraot oben. 
Afblw 


Zu miethen geſucht. 
Anielaen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zimmer mit gu- 
Adr. W. 925 


Ich wünſche Ki möblirtes 
ter Koit, bei ungarifcher Familie. 
Abendpoit. 


Yunger deutiher Herr fucht 


Zu ınietben gejudht: 
Dame obne Kinder 


beiieres möblirtes Zimmer bei 
Adr.: 9. 57 Abendpoft. 


Kaufmann in mittleren Jah: 
Zimmer bei anftändıgen 
möglich. Adr.: W. 561 


geſucht: 
möblirtes 
wenn 


Zu miethen 
ren ſucht hübſch 
Leuten. Frühſtück 
Abendpoit. 


oder 15. April ein 
Zimmern, mit Vot, 
Grwahienen, nicht 
Vorftadt. Adr.: WU. 


geiıht: Zum 1. 
von 9 bis 11 
familien von 
oder nahe 


Zu miethen 
modernes Haus 
pajiend für 2 
ber KH, Morpdjeite 

Abendpoft. 


Batentanwälte. 

(Unzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
fein Ba: 
Gtablirt 


Speziell: 
Milo 





Patente! Shüst Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren Ronfultation frei. 
1864. Spredftunden: 8:90 bis 4:30. 
Spredftunden für KRonjultation arrangirt. 
RA. Stevens & En. 18 Randolph Str., erfter 

, Xelepbone: Merfet 1131. Saupt-Dffice: 
efbington. D. €. Wian,* 


— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter _biefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Eneliih in 4 Monaten, 

Perfelt ſprechen, ichreiben. lejen, bei diplomirtem 
Lehrer, der durch jeine ganz bejondere Lehrfähigkeit 
und jahrelange Erfahrung Nedermann befriedigens 
den Grfolg garantirt. Anfang 5. März. $3.00 mo: 
natlih. Adr.: 2. 549 Ubendpoft. 18fb Im. X 


Eine gute Stelle iſt offen für Euch, wenn Ihr 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gehälter bes 
zahit. Individueller Abend-Unterricht (in Deutſch, 
wenn gewünſcht) * iſt die be un Zeit zu begin: 
nen. Epredht vor m einen 5 oder Don: 
nerftag Abend und fragt nah Mr »to. Chicago 
Technical College, 5. Wloor, Hßhenacum an. 26 
Ban Quren Straße. 


Neue London Damen Kleidermadher- und Zu- 
fhneider-Schule; Abendkurje wenn gewünjht. 874 
Rord Halitevd Straße. Ima, 1m 
Viofinsiinterricht ertheilt don jungem Mann zu 
mäkigem Preis. Adr.: W. 953 Abendpoft. 24ib1mX 
Schmidt Tanzihule, Freitags für Anfänger 526 

N. Clark Str. Mittmohs 617 N. Clark Str. 
17ia,2moX 


— — — — — — — — 


Dampfer - Linien. 


Steamfhip 
„Emprek of 
14,50 Zon3, 
Tampfer 
Bon 


Ganadian Pacific Railway Atlantic 
Service. Zwei neue Erpreß:Dampier, 
Pritain® und „Empreß of Xreland“, 
H Knoten. fyeinfte, ichnellfte umd größte 
qwiicen St. Lawrence Pier und Liverpool. 
Sand zu Land in dier Tagen. 


G. €. PBenjamin, General:Agent 
. Kar. 2168. 32 Clart Str., Chicago. 
> Im3—31d3 


= 


Avenue. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das BWart.i 


Sarmländereien. 
Zu verfaufen oder vertaujcen: 
Ader Farm, 100 Biirjihbäume, 
einige Kirjchen= und _PBilaumenbäume, gutes 59— 
mer Haus, großzer Stall, Pferd, Füllen, 2 ſchöone 
Kühe, Hühner und Gänfe, Smeiipänner: Wagen, Top: 
Buggh, zwei Zweiſpanneroechi tre und ein Ginfpän= 
nergeichter. Alle Geräthe. Dieſer Platz iſt 3 Meilen 
von MeDonald, Van Buren Counth, Michigan. — 
John Heim, 1718 R. Aſhland Ave zwei Thüren 
ſüdlich von Belmont. 


84500. ſchöne 52 
100 Aepfel⸗ und 


Farmlaändereien in Florida und Aladama gu güns 
ſtien Bedingungen. Exkurſion am 6. Mär. — 
Umerican Yarmland Company, 35 Dearbern Str., 
immer & midofrjafonme 


Farmen in Ylinois, Wiskonfin, Michigan un» 
Indiana * und verkauft. Wir handeln jcnell.— 
Richard Kıh & Co, 95 Waſhington en. — 

1d3,2*° 


— 


Nordleite. 


Zu verkaufen: Wegen Krautkheit der Eigenthüme⸗ 
rin müſſen wir ein zmeiltödiges Haus mit zivei 
Wohnungen ven je 4 Zimmern billig verlaufen. + 
Blods von der Verlängerung der neuen Rorthives 
ftern Hochbahn und nahe Lincoln Ave. Preis K21W, 
euf Adſchlags zablung wenn verlangt. R. J. Ter⸗ 
williger, 377 Xarrabee Str., oder 232 Weit Divijion 
Straße. heia 

Zu verlaufen: Schönes zweiftödiges und_Baie- 
ment Brid-Gebäude, an Bijjell Str., nahe Millow 
Sir. Preis K5W. Auguſt Torpe, 147 Oft Rorth 
Avenue. midofrja 


Eteinfrontgebäude an 
NRorthiweitern-Hohbahn. 
Dit North Une. 

midofria 


Sitödiges 
nahe der 
Auguft Zorpe, 147 


Zu ung 
Seminary Xpe., 


Preis 87500. 


Zu derfaufen: Zweitödiges Haus, BridsBajement, 
31 Starr Str. 


Saloon-®e- 
Wohnungen, W5 


Zu verlaufen 
ihafts haus gegen B 
Utto Str. 


oder zu vertaufdhen: 
ridyaus mit 3 


Zu verkaufen: 
Lot, Preis 
Straße. 


Zivet 4:Zimmer Framehäufer mit 
82500. Nachzufragen 110 Wellington 
fria 


Sofort zu kaufen 3 vom Eigenthümer: Z⸗ 
ſtödiges Brickgebaude, Rotdſeite. Joſetn. W Oit 
North Avenue. 26fb, Iw 


Rorbiweitieite. 

Bargains in Logan Equare Umgegend für Cot: 
tages, für Sun Neue 5:Zimmer Häuier 
Brick Baf⸗ ment, $2350, und feinere für $320, 
auf leichte ae wenn gemwünicht. Regelin 
jon & €o., 14% Humboldt Blvd., Logan Eyı 


Su verfaufen: Neue Häufer auf — Ad: 
zablungen, billig bei 5. W. Ulle, 1715 N a. 
way Ave. nabe Milwaufee Ude, 18ja,dojrja,2 


Eüdjfeiie. 

gu verfaufen: Nur $25 baar, 
ohne Zinien, für meine Xot8 | 
v3. und State 
58 Übenppoit. 


Reft 8 monatlich 
5X 100 Fuß jede, nabe 
Eiraße; nur $l75 jede. Adr.: $. 
dofria 


Südweitieite. 

Spezieller Vargain, berabgejegt für rafhen Ber: 
fauf. Schönes 10-Zimmer Haus mit Rap, Gas, 
Furnace, Steinz und Brick— Fundament, hohes Baſe— 
ment, Lot SOX125 Fuß, Schattenbäume, Rajen plag 
und Garten. Lieblicher Pi ab für Privat: oder Roar: 
dinabaus. Preis nur $26W0, Nehme auh KO) Baat⸗ 
Anzahlung. Nabe 5. Str. und 22. Ave. Kommt 
ſchnell . Krancis U. Bear, 105 Waſhington Str. dfr 

— kaufen Bargain, 5 Flat Brick-Haus nahe 

. Str. und Turner Ave. Miethe 872 jährlich. 
F Francis U, Bear, 105 Wajhington Str. dofr 


Berichtedenes. 
Berlangt: Cottage und Lot oder 2eftödiges Haus 
in Tauih für drei qute Yots, jchuldenfrei, und 8100) 


Baargeld. D. Long. 92 Ya Salle Str., Zimmer 3). 
dofr 


gu faufen gefuht: Gutes Qüderei:Gejchäftsge: 
bäude und in einer guten Lage, nit böber als 
810,000. Mub aber am 1. Mar 1906 Beiis haber 
Adr.: S. B. 76 Abendpoſt. — 


Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthunt 
für Caſh. Wir handeln jchnel. NRigard U. Koch 
& Co., 95 Waihington Str. 16nv,X? 


Binanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.i 


—— Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Moͤrtgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
8 und 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


Gute 5, 5% und 6% Hvpotsetm. 

Truft Co., Truftee. Geld audis 
geliehen zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 
Kohn P. SFoeriter & Co., Zimmer 209, 145 LaSaile 
Straße Ede Mapdijon, Roanofe Gebäude. 13ja,X* 


sum 


Yu verkaufen: 
Chicago Title and 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Gr undeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erſte — zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Gs., 95 Waſhington Str. 
in l5, æ⸗ 
Zu leihen geſucht: ER ‚us nein meued und 
modernes Wohnhaus, Lot x125 Fuß, 5 Jahre, 
u, nabe der Hochbahn — der Straßenbebn, von 
Br -ivatmann, feine Kommijlion. Wdr.: 9. 545 
Aben dpoſt. dofrſans 
Darlehen auf Wweite Hybotheken auf Orundeigen« 
thum prompt beiorgt; 42 der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 113 S. Clart Str. — — ** 
—W— 
E. G. PBauling, 12 SaSalle Strake.—Grite 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen gung 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 


Zu verleihen: 


Privatgeld auf arunbelgentbun n, 
audh zum Bauen, Q. 


45%. Abr.: 126 Abendpott. 
gib, lın 





Geld auf Möbel n. 1. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Bort.d 





Geld zu verleiben 


OR 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie— 
drigften Raten. Wir leihen Euch da3 Geld nırr der 
Zinien wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 
Turum lajfen wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von $O bis 20 unjere 
Spezialität. 
63 terden feine Grfundigungen 
Guren Nahbarn. Ihr könnt das 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
.Brtend 3jaX? 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentrai 5059. 
Geld! Geld! Geld! 
Ebicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago WR ortgaget Lovan Company, 
1m ‚Madifon Str., Zimmer 02. 
Sabr- Ede Halfted Straße, 


eingezogen bei 
Darleben 5 u 


Mir leihen Euch Geld in aroßen und lleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend weldhe aute Sicherheit zu den bilfiaften Be— 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an« 
genommen, mwodurdh die Koften der Wnleihe verrins 
ert erden. llap® 

bicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 unb 217. 
— Gebrauden Sie Geldt — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne F entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen aten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nach Wunſch 

820 nur 81.00: 59 nur $1.75; SO nur 32. 50; 
830 nur 81.35: 860 nur 82.00; 90 nur 82.75; 
$40 nur 81.50; $70 nur 82.25: $10 nur 8. W. 
—— Das einzige deutihe Geihäft im Chicago. 
Sprecht vor oder fchreibt mir. 
DOttoG. Boelder. 70 Laialle Str., Zimmer 34 

Deffentliher Notar. Min? 


— — — — — Te 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Mort 


Dr. KRoeffel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Alut:, Nerven-, Magens, Leber:, Rieren:, Blafenz, 
und Privatsfrankheiten. Für eine fchnelle und 
eründliche Heilung verfäume man nit, fofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—193 Süd Glart Straße, zmwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 bis 3 Uhr. 5fb,*X 


— 


Heile Rheumatiihe Krankheiten aller Art erfolg 
reih! Wer nit fommen fann, ichreibe an E. Rei: 
ling, 368 Larrabee Str., nahe North pe. frbi 
nimmt Anmel⸗ 


geprüfte Sebamme, 
Ede — thport 
X 


Frau Dirt! 
956 George Str., 


dungen entgegen. 


Frau Yergler, 545 Waſhington Blod, deutſch-un⸗ 
gariiche, in QYubapeft-Univerjität geprüfte Schamme. 
Langjährige Prazis. Ertheilt Rath und Se 

Sb, im 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer — 2 Cents das Wort. 


— 





Albert A. Rraft, deutiher Advokat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Recht3s 
geichäfte beitens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftatteted Kollektirungs-Dept. Aniprühe überall 
durchgeicgt. Löhne jchnell kollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Beite Empfehlungen. 14 Monror Str., Zimmer 
6. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, 19ag* 


$red Plotke, deuticer Rehtsanmwelt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in alla 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nabe R. alften, 
Tieb,® 


Rihard U. Rod, 
% BWaihington Str., erften Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, praftizirt im allen Gerichten. Sor 
tunden täglich von 9 bis & Gonntags von Tr 
16ap,2* 





Wir behandeln nur 
anner. 


Nerveuſchwäche Fin Leiden, dur 


Bernachläffigun 


u. 
Verlegung der Gefehe der Natur berbeh es 
führt, melches fi durch Rüdenfchmerz, es 


danfenlofigfeit, Nervöfität, 


Schwindel im 


Kopf und Männerfchtwäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt untex Garantie. 


Blutvergiftung 
geführt, welches früher oder fpäter 


Ein Uebel, durch 
Anſteckung herbei⸗ 
—— 


wunden Mund, Ausfallen der Haare, Spei— 
chelfluß, —— im Hals und Anſchwel⸗ 


len der Len 


endrüſen bemerkbat macht. Po⸗ 


ſitiv wieder hergeſtellt. 
Me Verurfacht durch 
Beſchwerden Unfangs-Be- 


Dandlung eines in fich 
—— 


Durch unſere neue 6 Be 


Leidens, welches ſich durch 
Ausfluß bemerkbar macht. 


geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftsp 


Varicocele 


zur Behandlung di 


ſelbſt unbedeutenden 


tes Uriniren, öfteres — und 


andlung 
lichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
eſes unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 


den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


Deriiert feine Zeit. 
Unterfuchung frei. 


Konfultation frei. 


Kommt jofort. 
Rath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
R Stunden von 10 bi3 4 Uhr m. bon 6—7 Uhr. Sonntags nur vd. 10—12 lihr. 


Chicago 


nedical Glinic 


344 S. STATE ST,, 


nahe Barrijfon St., 


CFHIICACGO, 


I Li %s 


Man ſchneide Diefes aus, Da diefe Annonce 
nicht jeden Tag erideint. 


Tr urirt 


ER 


in 


5Tagen 


ud zwar nahhaltig. —Hrampfaderbruch, Wafjerbrud). 
Kein Schneider sder Schmerzen. 
ö Kıh nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
A Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 
Leiden des Magens, der Lebher und Nieren, wenn noch ſo chroniſch, heile ich nachhaltig. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen—⸗ 
Gas. 
Private-Krankheiten — 

der Männer — 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung 

frei! 


Dr. L. E. Zi 


x —— 
V S 3 
N 


Frauen = Krankheiten, 
Borfall, Kreugichmerzen, 
weıße — 
nachhaltig kuxirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 
Sch heile Euch nachhaltig. 
N Es wird deutſch ge— 
Pa ſprochen. 


* 


‚ Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Sprechſtunden: 


a 


Eijenbahn- Fahrpläne. 

nee 
Nidel:Plute— New York, Chicago & St. Louis 
N. R.—ta Ealle Station, Ban Quren und LaSalle. 
Zidet:Dffices 111 Adams Str. u. Auditorium Anneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 
New Dort und Bofton Erpreb...10.35 Bm 9.15 Nm 
New York Erpr essen DEAN DDR 
New Vork und Poiton EGrpreb... 9.15 Nm 7.40 Om 


.. 


KBeit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglih zwifchen Chicage 
md ER Louis nad) Nein Vort und Bofton, via Wa: 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
sen E$- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne Was 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabafh. 
&bfahrt 11.00 Vorm., Anfunft in Neo Yort..3.9 R 
Ankunft in Bofton..5.%0 R 
Ubfahıt 11.00 Abends, Anfunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
BiaNRide! Plate. 
Abfaprt 10.35 Dorm., Ankunft in New PDorf 3.00 R 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Mbfahrt 10.15 Abends, Ankunit in New Dort 7. 
Ankunft in Bofton..M. 
Süge geben ab von St. out wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem VYork 3.08 
Anfunft in ®Bofton.. 5.50 N 
Gpfahrt 8.49 Abends, Untunft in New Vork 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Degen weiterer Einzelh:iten, Raten, Schlaftvagen, 
Blog u. f. mw. jprecht vor oder fchreibt an 
eneral-Bafjagier: Agent, 
5 Bandberb:lt Ayc., New Vork. 
Gen. Meftern Rafjagier-Agent, 
205 &. Glar! Str., Chicago, ZN. 
TidetsAgent, 05 6. Elarf Str., Chicage, ML. 


‘ 


Rate Enore und Midigan Southern Bahn, 
N. V. G. & H. R. und B. & NM. Bahnen. 


Bahnhof: La Galle Str.-Statton, Ban Buren 
und Sa Sale Str., und 3l. Str. Gtadt:Tidet: 
Dffice: 180 S. Elarf Str. 

Abfahrt: Ankunft: 


Tao » Erprek TOM 
Burfalo, Ubanyg & Nem York 8:00 B. 1730 B. 
Bırffalo und Chicago Special.. 

Mer Dort & Bofton Srecial..*10:30 2. 
Twentieth Century Limited 2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Expreb 

Neem Gngland Grpre :H5M. 
Buffelo und der Often.. 

Rate Shore Limited ... 

Eithart Allomodation ..eunec. 

Koledo, Cleveland und bem 


Diten 

Toledo, Cleveland, Golummbus, 
Charleston, W. Ba, Rem 
KHort 

Rutfalo und Bofton 

T⸗ẽlich. *Iiclih, ausgenommen 


— 


Ehicago & Alton „Der einzige Weg." 


Stadt⸗Tichet-Office, Rector Building, Clark und 
Nonroe Str., Telephon: Harriſon 4470. Union⸗ 
Paſſenger⸗-⸗Station, zwiſchen Adams und Madiſon 
Stt. Telephon: Main 2123. 

St. Lonis-Sp'afield Züge.. Abf. Chiec. And. Chie. 
Prairie State Expreb “0.0 Om 
Ulton Limited 11.25 Bm 
Balace Grpreh „unoooonnnn... 9.90 Vm 
Midnight Special *11.43 Am 
Bloomington,Sp’gfield Local. *3.30 Nm 

Streator:Beoria Züge. 

Beoria Limited ...... se “11.25 Am 
Meorta Chicago Limited. ....**3.30 Rın. 
Beoria Midniaht Special. ........*11.43 

Kaffonpille:Kanjag City Züge. 

Ranfas3 City Hummer *6. m. 
Babe Special 0, 71.00 Am 
atfonpille und Meriks......*9.00 An 


3:08. 
*1:45 8, 
*11:59 8, 
Z:MM, 
OR, 

9:58. 


7:08 


0 908, 
3:08. 
Sorr" os, 


*1.15 Rm 


5.04 Nm 
*+1,15 Nm 
7.15 Bm 


*7.45 3m 
+1,15 Nm 
5.04 Ru 


Drionon KRoute— Dearborn Station. 
Kieetsl ifices: 32 Clark Str. und 1. Klajfe Hotels, 
Telephon Harr. 1207. Abfahrt. Ankunft. 
Florida Limited .02 .7.23% 
Sudianapolis und Gincinnati.. * 2 *12. 00 M 
kafaygette und Lomispille ° Ö 
Andianapolis, Cincinnati und 

Dayton nor 
Andianapolis, Gincinnati und 
Dayton 
Safapette WUreomodation 
Rafayette und Lonißvifle 
Andianapelid, incinnati und 
Dayton .HMR 

. Lid u. M. Baden Springs * 8.30 3 

r. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 N 
Fiolih. **Täclih, ausgenommen Gonntags. 


12. 00 M 
*320N 
9.00 N 


Saltimore & Ohio. 

f: Grand _Gentral Paſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
Office: 244 Glerf Str. und Uuditorium. Keime 
Grtrasgchepreije verlangt auf Limited Zügen. 

Untanft, 


Ub fahrt. 
Rolal » sn sunoonennegaenee 971.15 B 44 R 
New Bert 


——— ſdington Veſti⸗ an 
bule Simite 10.40 5.30 R 
NewYort Mafhington & Pitts- 

burg Beftibuled Limited 
Kolumbus & Wheeling Expreb.. 8.330 R 7.408 
Bieveland & le ae 8.30 R 7.408 
e Adalic. ⸗gelid. autenommen Souucaab 


| 
| 


750 B. 


& Torm. bi 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Uhr Abends. 


mifrfon® 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südot-Ede La Salle und Madilon Str. 

Rapital . . . . . . $500,000 

Aeberſchuß..... $500,000 

Anvertheilte Yrofite $100,000 
Gotwin &. Foreman, Präfident, 


Dicar ©. Yoreman, Bizepräfident. 
George NR. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchärft. 
Rats mit Firiecn UND 
Brivatperfonen erwünijcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. sites 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte HSypothelen zu verkaufen. 
6mai,momifr® 





Kohlen $3.25 


boding Lump...encuuncce ....85.25 
Indiana Zump und Egg..... —— 

Indiana Nut 

Royal Nut 


..n......... 


Undere Kohlen zu entiprecdh. niedrigen Preiien. 
Keine Kohlen uud volles Gewicht garantirt. 
Deftellt per Rofjt oder Telephon Main’ 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Nordweit-Ede Madiion und Clark Strafe. 
Sfep,evendates,5moX 


Kalteich's Bruchband 
bält den Bruh und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Vur zu haben beim 
Fabrikanten. 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Str, 


Ede Madijon Str., 1 Treppe bod. 
3fb,fa,dt,do* 


Gifenbapn-Fahrpläne. 


Zuimeis Gentral@ifenbane 


Ale durchgehenden Züge fahren ab v 
om ntrale 
Bahnhof, 12. Str. und Barf Mei, ar eis 
Difice, SO Adams Gtr., Bhore Genirei 0, 
Abiaben Ankunft. 
10:00 8. N. Orleans: Memphis EGpeciel * 9:30 
Stmiten, Memphis, Ne Ors 
26220N. 11:80 T 


leans u. Springs, Ark... 
t. 
01:33 9. Et. douls_und Epringfie-— 
210:158. 


Daylight Special...uuuuoonune 

335 —— J 
*9:508. und far lih af Mail...... 
ecatur. Vans 


— 
Eiamn en, 
. Gubex I hei Dienftag. 


8 
” 


Evanspille adion, Xenn. 
Evanspille, Rafbrile Std.... 
Champargn, BDecatur, Pana.. 
———— = dieigmerit 
somington un ats wor 
Cairo und fübli 
Kankakee und 
Bir eapolis » Et. tb. 
» Sauneil Wluffs Qtd, 
Dubduque, S. Ein, ©. ei 
Dubuane & Ft. Dodge Expr. 
at Mail Dubugue u. Welten 
inneapolis und St. Baul.. 


Rodiord — 
en engine 


.®. 
euch: - ] 
* 
> 


**888 
* 
2 


****⸗* 


— 
— 

L BR 

“208 28% 


oma 


2 


B5uen333$: 
4 
5> 


BIBBSE 


RB 23238 


3.23 
PP» 


Lokalbericht. 
Fanden ſie doch. 


Zahlreiche italieniſche Schulſchwänzer an's 
£icht gezogen. 2 
Die Beamten der Schulzwang3- 
Abtheilung der Schulbehörde unter= 
nahmen gejtern in bem als „Eleine 
Hölle“ betannten Bezirk in der Gegend 
von Gault Court, Milton Ape., Larra— 
bee Str. und Crosby Str. einen Fild- 
zug auf fchulfchwängzende Kinder. Der 
Bezirk wird ausjchlieglid von Italie— 
nern bewohnt. Bei früheren Gelegen- 
heiten hatten die Beamten an einem 
Ende von Gault Court den Anfang ge= 
macht, und jowie fie dort auftauchten, 
waren die von ihren Eltern gut ab- 
gerichteten Kinder in bejtimmten Ber: 
ſtecken verſchwunden. Dadurch ge— 
witzigt, gingen geſtern die Beamten 
unter Superintendent W. L. Bodine in 
drei Abtheilungen vor, eine erſchien an 
den Hausthüren, die zweite an den 
hinteren Ausgängen und eine dritte, 
mit Haftbefehlen gegen die Väter der 
Schwänzer bewaffnete wartete in der 
Nähe die Entwicklung der Dinge ab. 
Bereitwillig wurde der erſten Abthei— 
lung der Eintritt in die Häuſer geſtat— 
tet mit der Verſicherung, daß keine 
Kinder im Hauſe ſeien, und ſo ſchien 
es auch. Die Beamten gingen aber 
gründlich zu Werke, durchſuchten jedes 
Haus vom Keller bis zum Dachboden, 
vom Eingang bis zum Hof auf das 
Genaueſte, und ſiehe da, ihre Mühe 
wurde belohnt. Unter Betten, auf den 
oberen Simſen von Wandſchränken, in 
kalten Kochöfen, unter umgedrehten 
Waſchzubern, in einem Falle ſogar auf 
dem Boden eines Mehlfaſſes unter 
Küchenabfällen und in anderen Ver— 
ſtecken wurden nach und nach 35 ſchul⸗ 
pflichtige Sprößlinge der Italiener 
entdeckt, von denen 27 Mädchen ſind. 
Alle wurden für den Schulbeſuch ge— 
bucht. 
Mit finſteren Mienen ſtanden in— 
zwifchen die Väter auf der Straße, 
und ihr Zorn war gewaltig, als Ab- 
theilung Nr. 3 fie ereilte und_ troß 
' ihrer Flüche und Drohungen fie in 
| Haft nahm. Es waren ihrer 28, fie 
| wurden heute in perjchiedenen Polizei⸗ 
“ gerichten vorgeführt. Die männlichen 
| Bewohner der „Eleinen Hölle“ pflegen 
| im Sommer haufiren zu gehen, mäh- 
| rend im Winter die Frauen und bie 
| Mädchen von 6 Jahren an das Fa⸗ 
| milien-Einfommen durch Stückarbeit 
für Schneidergeſchäfte erhöhen. 
| Huch „Goofe Jaland“, wo ähnliche 
| Zuſtände herrfchen, wurde bon ben Be- 
‚ amten befucht. Vierzehn Kinder ver- 
fchiedener Nationalität wurden bier 
unter alten Kleidern, Holzitögen, in 
Koffern ufiv. gefunden. Auch ihre 
Eltern merden jtrafrechtlich belang! 


werben. 
— 1:90 — —— 
leberfahren und tödtlid) verleßt. 


Stau Mary A. Pinney das Opfer rück⸗ 
ſichtsloſer Fahrer. 

Die 69 Jahre alte Frau Mary A. 
Pinney, 518 Weſt Adams Straße, 
ging geſtern Abend durch die Laflin 
Straße ihrer Wohnung zu, als beim 
Ueberſchreiten der Van Buren Straße 
ein Wagen, in dem zwei Männer ſa— 
ßen, in raſender Eile daherkam und 
die alte Frau überfuhr. Die Inſaſſen, 
als ſie ſahen, was ſie angerichtet, und 
daß von allen Seiten Leute hinzu— 
ſprangen, trieben ihr Pferd zu noch 
größerer Eile an und waren bald 
verſchwunden. Sie werden jetzt von der 
Polizei geſucht. Augenzeugen trugen 
die ſchwer verletzte Frau in das Haus 
von T. C. Williams, 58 Weſt Van 
Buren Straße, von wo aus ſie im Po— 
lizeiwagen nach dem County-Hoſpital 
geſchafft wurde. Sie hatte einen Schä— 
delbruch und andere Verletzungen erlit— 
ten und ſtarb im Hoſpital. Frau Pin— 
ney lebte bei ihrem Sohn, Carl B. 
Pinney. 

Bei dem Zuſammenſtoß zweier Wa— 
gen trug der 57 Jahre alte Barney 
Benſon, 178 N. Green Str., einen 
Bruch des linken Beines und Quetſch— 
wunden am Körper davon. 

Joſeph Caughlan, ein Taubſtum— 
mer, 2148 Weſt Monroe Straße, wur— 
| de geitern Abend an Morgan und Bolt 

Straße von einem Gefpann der Chi- 

cago & Weltern Guburban Erpreß 

Company überfahren. 
— 
Delanceys Erben, 


— — 


Segate für drei Fatholifche Anftalten und 
einen Pfarrer. 

Die Truftee® des Nacjlaffes von 
Daniel ®. Delaney, fein Bruder a3. 
3. Delaney und E. B. Healy, reichten 
gejtern im Nacdlaßgericht das Tejta- 
ment des DVerftorbenen ein. Von dem 
$200,000 betragenden Nachlaß hat 
der Erblaffer $2,500 für das Gt. 
Joſephs-Waiſenhaus, $1000 für die 
„Little Sifters of the Poor“, $5CO für 
die „Sodality of the Blefjed Heart“ 
und $500 für den Pfarrer der Sefui- 
tenfirhe an 12. und May Str. be- 
ftimmt. Der Reit fällt zu gleichen 
Theilen an die Söhne und Töchter des 
Berftorbenen: Margaret Clark, Anna 

t. Hays, Margaret B. Daly, Katie 
Shinnan, Dennis ©., William P. und 
Henry P. Delaney. 

— — — 
Regimentsfeier. 


In der Waffenhalle des Erjten Mi- 
liz-Regiments wurde geſtern Col. Hp. 
S. Dietrich, der in der Staatsmiliz 
den Poſten des General-Inſpektors 
der Schießübungen bekleidet, durch 
Ueberreichung einer prächtigen Punſch— 
bowle geehrt, zu deren Anſchaffung 
hundert Miliz-Offiziere beigeſieuert 
haben. Sieben Mitglieder des Regi— 
ments, die dieſem ſeit fünfzehnJahren 
angehören, erhielten goldeneMedaillen, 
zehn, die feit zmölf Jahren beim Re- 
giment find, filberne. Medaillen für 
gute Leiftungen im Schießen wurden 
123 Regimentsmitgliedern überreicht; 
verſchiedene Kompagnien des Regi— 
ments, welche die beſten Durchſchnitts— 
Leiſtungen im Schießen geliefert ha— 
ben, wurden zur Anerkennung hierfür 
mit Ehrenbechern oder ſonſtigen Tro— 
phäen bedacht 


825 Uhren, 17.50 


Eiſenbahner⸗Uhren, garantirt die 
allergenaueſte Unterſuchung zu beſte⸗ 
hen, Nr. 18, Open Face, 21 Ruby 
Jeweled Dueber-⸗Hampden Werk, ge⸗ 
ſtellt um Hitze, Kälte und irgend eine 
Lage auszuhalten, haben Breguet 


Hair⸗Spring, Patent Regulirer und 
Stahl Escapement, in 20 Jahre ga— 
rantirtem ſtaubdichten gravirten Ge— 


17.50 


bäufe — Samftag 
für 
ee i 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Geſundheitsawt 
Meldung zuging: 

Franlks, Heury 

Flegiel, John, 22 J. 

Fronet, Frank, 21 J. 693 W. 16. Str. 

Holm, Ermine, 50 J. 203 Wells Str. 

Haig, Paul, 74 J. 8709 Marquette Ave. 

Hanſen, Andrew, 58 J. 518 Grand Ave. 

Haismann, Barbara, 70 J., 989 W. 18. Str. 

Inländer, A. 43 34 Leſſing, Apartments. 

Kohn, Frances, 15 J., 245 Biſſell Str. 

Kieback, Adolph, 29 J. 1035 W. 21. Str. 
73.685 N. Weſtern Ave. 
J. 45 Weſt Fullerton Ave. 
Luebke, Auguſt, 48 J., 29 Willow Str 
Loewenthal, Bi, 75 J. 1829 Indiana Abe. 
Schwanke, Hermann, 42 J., 265 Auguſta Str. 
Schmidt, Zouife, 44 J., 4456 Wentworth Avbe. 
Schultz, TIhereie, 22 3., 1305 57. Ct. 

Ccdmig, Chriitian, 38 3., 6307 Etewart Abe. 


m) a 
Bau Erlaubnißſcheine 


S., 154 Evergreen ve. 


4., 36 
8250 Superior Abe. 


99 


Koferts, Abraham, 7 
Zambredt, W., 28 I 


wurden ausgeftellt an: 

William Ihage, 114-ftöd. Brid-Cottage, 1693 Mont: 
toje Blod., KW. 2 

The Gentral Teaming Co., 1:ftöf. Privat Stallge: 
bäude, 124-125 N. Peoria Str., 8000. 

E. Banks, 2⸗ſtöck. Backſtein-Apartments, 197-201 
Gorte3 Str., 8W000. . 

M. Stibbi, 1-ftöd. VBadftein-Anbau, 180 N. Lincoln 
Str., KW. 

Heafield & Kimball, drei 2:itöd. Frame Flats, 808, 
812, 314 Weft Belmont Ave., 8*600. 

Feliz Eimonine, 2:ftöd. Backſtein Flatgebäude, 
2158 Wajſhington Blpd., 87000. 

Peter Daſſo, 3-ſtock. Bacſtein-Apartments, 92126 
Flournoy Str., 83,000. 

Andrew Larſon, 3ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
Palmer Place-Blud. SI000. 

J. J. Friſchknecht, 1-ſtöd. Badjtein Ladengebäude, 
685 Sheffield Ave, 8500. 

Paul Klatts, 2-ftöd. Frame-Anbau, 1732 N. Dals 
ley Avenue, $2000. 

Charles 8. Hoffeberg, 3:ftöd. Yadfteins Apartments, 
30406 Madden Wve., $15.00. 

Kohn Adern, 2eitöd. Baditein rlatgebäude, 
Wilcox Ave., 87000. 

Xofepp Mezejonsti, 2-ftöd. Baditein 
1715 W. 2. Str., SW. 

Franf Horcziic, 1:itöd. Baditein-Cottage, 
Louis Avenue, 1300. 

Joſeph Pranek, 35ſtöck. Bachkſtein Flatgebäude, 
Weſt 14. Straße, 8500. 

Sranf Kolzom, 1e:itöd. Waditein-Cottage, 1683 Ogs 
den Wpvenue, KWO. 
A. M. Hield, vier 14ſtöck. Frame-Cottages, 
2503, 2409. 2489, 240 Troy Str., KOM. 
James F. Porter, 1-ſtöck. Bacſſtein-Anbau, 

Wabaſh Avbenue, 811,000. 

Dearborn Drug and Chemical Works, dreiſtöckiges 
Paditein Lagerbaus, 101—121 35. Str., 83100,000. 
Schulbebörde. 3:ftöd. Badftein Schulgebäude, 7637— 
49 Reoria Str., u. 7696-48 Green Str., 8120,00. 
Garoline Phillips, AIshtöd. Baditein Apartments, 
330 3223653 Grand Belpbd. 80,000. 
Joſebh PVBapre, 2-ftöd. Yrame FFlatgebäude, 

Sermitage Ave, KIM. 

Ailliam PBeterfon, 2:ftüf. PBadftein 
5343 Carpenter Str., BSB. 

TI. €. Telfer, vier 2-ftöd. Baditein 
708—10--14—10 Gentral Park Ape., 

George E. Karnrigbt, 2:ftöd. Badftein 
7418 Harvard Avenue $17,000. 

Mr. Behounel, 2itöd. Brid-Flat3, 466 Mariball 
Boulevard, $4000. . 

Ludwig Nobh, 2itöd. Brid-Flat3, 1156 NRidges 
way Ave. 850009. ⸗ 

Commonwealth Electric Company, 
teranbau, 87000. x 

I. Maremont, 3itöd. Brid:Lagerbaus, 485 Cas 
nal Str., $3000. 

Fred Wargowsky, 3itöd. Brid Flat, 
nelia Str., $6500. 

Robert Cwid, 1itöd. 
Grace Etr., $1250. 

Charles Fifcher, 1ftöd. 
WS, Grace Str., $1250. 

William Szeio, 2itöd. Frame-Nefidenz, 
Erie Ave., $1200. : h 

John M. MeHuab, 2itöd. Brid-Flatd, 5743 Wa 
bafh Abe., $7500. 

Griffin Wbeel Company, zwölf 1ftöd. Brid-Ge- 
bäude, fämmtlih in der Nähe bon 108. Str. 
und Etepbenfon Apde., $100,000. 

Edward Riclen, 2ftöd. Brid-Läden und Flats, 
31T NR. Garfield Blvd., $10,000. 

ee ee 


Banferott-Erflärungen. 


2 


us 


1869 
Flatgebäude, 
1380 St. 


1976 


80:82 


5036 
Trlatgebäude, 
Flatgebäude, 


817, 00. 
Flatgebäude. 


1ftöd. Hins 
828 Cors 
1822 ®. 
1805 
13413 

ch 


Frame-Cottage, 


Frame-Cottage, 


Am Bundes: Diftriftsgericht, wurden Gejuhe um 

Bankerott-Erklärung eingereiht von: 

Srancis 9. Berry; Verbindlichlfeiten $476, Be- 
ftände $28. 5 3 

Stephen S. Teller; Berbindlichleiten $4457, Bes 
ttande $474. a 

Henry J. Bedwitb; Verbindlichfeiten $2814, Be- 


itände $1736. BETT 

MT. WW. MWeidenborn; Berbindlichleiten $3390; 
Beftände $283. 2 

David Friih; Verbindlichkeiten $675, Beitände 
$277. 

Morris Merrell; Berbindlichfeien $2118, Be 
jtände $140. > 

William Marks; Berbindlichleiten $1666; Be- 
jtände $10. er, 

— — Verbindlichleiten $166, Be— 
ände 850. 

Michae * King;: Verbindlichkeiten 5827; keine 


I 
Beltände. £ : 
8. Qoewenftein & Söhne baben — Einleitung 
luguſt Roe⸗ 


des Bankerott-Verfahrens gegen 
wer beantrat; angemeldete$orderungen $7725. 
Die Cobb Chocolate Co. verlangt einer unbe- 
lidenen Schuldforderung don $800 wegen bie 
inleitung Des erottverfahrens gegen bie 
ah Candy €o. 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 2. März 1906. 


»S. & 9. Grüne Stamps frei mit je- 
dem Einfauf in jedem Departement 


Neue Anzüge und Ueberzieher 


ls wir dieſe neuen Frühjahr-Anzüge und Ueberzieher ausſuchten, nahmen wir beſondere 
Rückſicht auf Herren die ſich elegant kleiden. In Stoffen wählten wir nicht nur die 
üblichen ſchwarzen und blauen, ſondern wir ſicherten uns die erſte Auswahl der 
ſchneidigſten Novitäten der neuen Saiſon. 
Die Facçons, beſonders in Ueberziehern, ſind ſehr verſchieden 
von den letztiährigen und wurden für uns von den erſten 

Kleider-Künſtlern in Amerika entworfen. 


Die Schneiderarbeit wurde von geſchickten Kundenſchneidern gemacht, und 


jeder Stich wurde doppelt nachgeſehen. 


Hädıflen Montag 


Iſt der erfte Tag ums 
fees. großen jährlichen 


März-Herkaufs 
Möbei 
Augs und Carpets 


Gardinen Bettzeug 
Küden-Artikel 


gefet die Sonntagszettungen für_Ginzelheis 
ten biejes großen geldfparenden Ereignifjeß. 


Wir faufen die feinften Kleider die 


gemacht werden. Das Allerbejte ijt nicht zu qut für unfere Kunden, und dabei 


bieten wir eine bedeutende Erjparni an jedem Stüf. Seht die 


neuen Anzüge und Ueberzieher zu 


525 bis 535 ihwarze und blaue Anzüge für 
alltäglihen Gebraud, 17.50 


$15 und $18 Kammagarn » Anzüge, 8.50, Schwarze und blaue reine Kammgarne, 
Serge und Kammaarn Chepiots, Tchwarze Thibets, hübfche dunkle fancy RKammagrne, dauer- 
hafte Eaffimeres und elegante Imeed3 und Cheviot3 in großer Auswahl, moderner Schnitt, 


bandgefchneidert, mit einer fowohl wie mit zwei Reihen Knöpfen, in allen Grö- 
Ben; ferner $18.00 und $20.00 Kerjey, Vicuna und Novelty Ueberzieher, 


$25 


8.50 


I a ar ERTL EEEEE AEG 


3,000 Baare feine Beinkleider: Zu einem Drittel bis zur Hälfte Rabatt vom Preis. — 
Moderner Schnitt, fein gefchneidert, hübfche geftreifte Kammgarn und feine Scotch Pegtopa — 


83.50 und 84 Merthe, 


2.85 


8% und 36 Werthe, 


350 


Kleider für Jünglinge, Knaben und Kinder. — Die neueſten der Saiſon, 
und die feinſten Materialien. 


87 und 88 Werthe, 


die feinſten Facons 


Ruſſian, Sailor, Buſter und PVeftee-Anzüge, 1.85 bis SLO | rühjahrs = Neefers und Topcoats, zu 2.85 bis 810. 
Norfolk, doppelbrüftige und PVeftce- Anzüge, 1.85 bis S1IO | Frühjahr-Fünglings-Anzüge u. Ueberzieher, $5 bis $25, 


812 und $15 Sünglings-Anzüge u. Ueberzieher, 7.50 | 
Grtra gut gemacht, modijc geichnittene jchottijche Tiveed, 
Morfted und jchwarze Thibet Anzüge und hibiche 
Orford 
Ueberzieher, Alter 14 bis 20, bemerfenswer: 


fancy 


fchottiiche Iouriften und 


ther Bargain, nur 


Nieuna Hoien. 


1.50 


zu 


.. || none: Verne nenne 


$6.00 und $7.00 Kniehojen-Unzüge und Ueberzicher, 3.75 
—hübjche jchottifhe Tiweed und fancy Woefted doppelbrüftige 
Anzüge, Plaited oder jchlichte NRöde, jchlichte 
en. Ueberzieher jind lange, weite Doppel: 
brüftige jchottijche Tourijts, — Alter 7 bis 16, 


oder SKnider: 


3.15 


......... 


$5.00 mollegefütterte Anaben-Reefers, mit Uljterfragen, Alter 7 bi3 16 Jahre, jebt zu... .....225 
1.25 jchwere reinmwollene Kniehofen zu....... .@5e | $1.00 Star und 8. E. Blufen zu... .4öe 


Mariidsridt. 
Mär; 106. 
Großhandel). 


Chicago, den 2. 

(Die Preije gelten nur für den 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Winterweizen Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, SIE; Nr. 2, 


ELISE; 
hart, 7998— 


u; Nr. 2, weiß, 
geld, WU—MWRc; Nr. 3, 3Yla— 
We: Nr. 3, gelb, Ya —h:, 


September, 
Juli, SSge; 


September, 


Weizen, 
84c. 

Mais, März, 40%c; 
Ecptember, 4. 

Hafer, Dai, Z0kke; 
28lac. 


She; 8060; 


42%c; 


991 


sc, Nr. 3, hart, 77—80k. 
788%. 
49; Nr. 3, weiß. 
Baier, „: 
Nr. 3, weiß, O—dle; Standard, 
20 Bcc 
Ratent, Straight, Erport Yags, KB.00--83.70; 
$11.0-$11.50: Wir. :, 89.50-10.00; Nr. 2, 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 80.50-87.00; Nr. 
Mai, Juli, 
46; 
Broviflonen. 
Gevöteltes Shmweinefleijd, 


iımerweizen, NW. 1, Northern, 81%— 
SBige: Ne. 2, Northern, SB; Nr. 3, Spring, 
a; Re 23 
Wlac; Nr. 2, 

Nr. 4, IT 38. 
3940; Nr. 2, weiß, 312⸗326; 
Nr. 3, 29%c; 

Men. Winter-Patents, 83.90-84.05 das Faß; 
„Straights“, B.50—83.75; Minnejota Hard 
bejondere Marten, $4.00-—$4.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
87.00-88.50; Nr. 3, 87.00-87.50; beites Prai: 
tie, $9.50-—$10.00; ditto, Nr. 1, 88.00-49.00; 
4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 
Mai, 
Juli, 
eo al; Mai, $7.75; Juli, 87.85; September, 
. 72 
öte Mai, 
‚$15.171%; Juli, $15.15. 
Rippen, Mai, Sl; Juli, 88.15; 


Septem⸗ 
ber, 8.24%. 
Del. 


Deime, weih, 1W0s.cccunsanees isn 
Verfektion 
eadlight, 
— 
... 
ORION (EIER). oenaunauusunesnere cs. 0.1314 
do., 72 0.14% 
do., 76 0.1544 
Leinſamen-Oel, ob, per 5 Faß... 0.39 
do., gereinigt, per 5 Faß 0.40 
Terpentin 2.76 


0.10% 
0.11 
0.12 
0.10 
0.11 


Schlachtvieh. 

Rindrieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.70-86.35 per 10 Pfund; yemwöhnliche bis 
mittlere Sorten, 84.00-85.60; qute bis ausge: 
ſuchte Kühe, 8. 40 8. 90; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälb:r, 4.00.75; gute bis ausgeiuchte 
Kälber, $0.75—$7.75; Bullen, geringe bis ausges 
führe, $2.35—$4.55. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Berſandt), 
8.25—$0.35 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſchwaare, 86.30 836. 10; gewöhnliche 
bis ſchwere Schlachthaus waare, 86.25 86. 3; 
ſchwere gemiſchte Waare, 86.86. 35; leichte 
ausgeſuchte, 86. 1086. 25. 

Sſch a fie. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
85. 50 *36.00;: gute bis ausgejuhte Schafe, 84.75 
—#.75; gute bis ausgeiuhte „Gulls*, 3.00- 
E77 gute bis ausgejuhte „Lambs“, 86. 530 

7.10. 
Moltkerei⸗Produkte. 

Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund..$ 
Nr. 1, per Pf . 
Wu. 6 WER: — R 
„Gooleys“, per Bund 
Nr. 1, per Pfund . 
Padmwaare, friih, per Pfund.... 0.1: 
Kübljpeicher = Waare X 

Räic- 

Rahmkäje, „Imwins”, das Pfund.. 0.11% 
„Daijies“. per Pfund 

„Voung America“, da3 RBfund.... 
Schweizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, ver Pfund 

Qrid, per Pijund 

Eier 

Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dußend (Kiiten zus 
rüdfgejandt) 

Sriihe Waare, obne Abzug don 
Verluft (Kiften einaeichloiien).. 

Vrima, 60 Prozent friih 

Ertra für den Stapdtverfauf vers 
padt 

Kühlfpeicher = 


dleset dloodb> 
DIrSGSDn EHBLEEB 
SE 8 


Dr Dr Jun nn Fe Fa 
u 
—E— 


BEE. Lernen 


Ich heilte meinen 


ruch 


zeige Euch wie ber Eurige zu heülen 


Frei 
IB war Pilfios u. 
ar: 


Beten, Brug, Aem 


Die erst 

ich mög e nn 

operir lee e u 

Befädnle alt % 

eine einfa © s 
zur beilte, 


dedun 
En 
wird 


Gollings, Bor Si 


Id 


—— 
Be ea or 


| Rettige, 





Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Gefhügieſclebend — 
Hühner, das Pfund 
„Eprings*, das Pfund 
Truthühner, Pfund 
Ginie, das Duke 
Enten, das 
flügel (bergerigtel)— 
Hühner, das Prund 
„Springs“ das Wiund 0.12 
Truthühner, das Pfund.......... 0. 17 —0.18 
Enten, das Pf 0.13 —.4 
Gänje, das Prund —0.1214 
älber (geihlahtet)— 
50— MO Pd. Gewicht, das Pfund 0.0615—0.07 
60— 85 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07° —0.0845 
85-—1:0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.096—0.10 
urnchen, per Dutend 50 
do., große weiße, das Duend.... 1.75 
ich e— 
Weipfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Ehwarzer Bari, per Pfund 
Weiber Larich, per Pfund.. 
Piderel, per Pfunt 
Hechte, per Pfund.......... 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), pet Pfund.... 
J 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut. per Pfund 
Flundern, per VPfund 
Yale, pa Bi 
Sering, der 
Trout, Nr. 1, ver Pfund... —* 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gekocht), per Pfund..... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Lederäpfel, per Faß 
Aepfel Greenings, per 8 
Zitronen, California, 
Orangen, California, 
Ananas, Florida, 
Erdbeeren, Florida, 
Kraut, per 
Kopfſalat, 
Tomaten 


0.12 

0.12 

0.13 —).14 
— 9.00) 


0.13 


0.1114 


—0.75 


el) 


0.16 
0.18 


1.0 —1.85 

Bourne energie 
4.0 —.50 
75 —0.50 
—50 


— .35 


per 
per Ki 
üben, per Sad 
Mohrrüben ieſige, per 
Sellerie, per 
Rüben, per S 
Trei 
Meerrettig, das 
Gurten, daS Tugend 
Alumenkobl, per FHilte ... 
Zwiebeln, per Yufbel 
Spinat, per Kifte 
Spargeln, Treibhaus 
Roſenkohl, kaliforniſcher, 
Brunnenkreſſe, Virginia, 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte.. 
Trockene Bohnen, auserleſen .... 
do., minderwertbige Serte.... 
Nothe Nie ohnen 
Kartoffeln. ın ladungen, Qurfbel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß...... 1.0 —2.% 


———— 
Heirath3-Lizenjen. 


—— 


Golgende Heiraths-Lizenien wurden in der Office 
de? Gounty:Elerf3 ausgeftellt: 
Gabriel F. Olfon, Agnes Anderion, 23, 21. 
Harry Segal, Fannie Jacobion, 25, 23. 
George Iobniton, Lizzie Rofe, 21, 19. 
Sojeph Ldier, Maria Sautnes, 23, 23. 
Stary H. Morningitar, Caddy Grafting, 23,22. 
Lam. ©. Williams, Ethbel M. Benion, 29, 22. 
Tonald Grover, Martha sr. 18, 
Beni. 3.Nithell, Clfrevia E.Bumitead, 25,22. 
Alfred Bearion, Inizella Morton, 32, 31. 
Sranf E. Bunt, Marh U. Paul, 21, 18. 
Morris Dennilon, Blanchetendellohn, 33, 
0307 Miglic, Maria Jan, 39, 30. 
Martin Schuler, Margit Baizstor, 28, 18. 
Alfred Hammig, Klara Sarlins, 35, 25. 
George Gafe, Kora Lefever, 39, 19. 
Sobn Frabm, Copbie Hogrefe, 33, 33. 
Edmund I. Wbitaler, Loutfa M. Shaw, 45,51. 
Louis D. Carroll, Edra Rotter, 32, 26. 
Bolton Krafft, Elnora Grifiin, 21, 19. 
William J. Henneman, Mollie Frante, 25, 21. 
San Kienz, Unna Chum, 23, 23. 
Robert E. Born, Alice M. Nefferh, 25, 29. 
William 9. Frain, Yaura Greene, 31, 23. 
Louis Bursfv, Ida 35, 2% 
NNilliam Schmidt, D 3 
Sames G. 'Barlons, Wii 
Albert $. Schweder, Grace \ 
Emil Fellin, Gtbel_Yabcod 
Harrdh DW. Powers, Manes N 
Sohn Edwards, Taiiy 
Henry Blair, Elizabetb 
Johnnhy Dewberrn, rene 
Sobn Faller, Maria Silcher, 32, 19. 
William Heiden, Minnie Loewec, 23, 19. 
Eric U. Lofgren, Hedwig E. Carlion, 30, 30. 
Sohn Smitb, Maggie Campbell, 30, 25. 
William G.PaStett, Ida B. Lauderdale, 37,35. 
I. Norlus, Domiciela YunlomwsSfaite, 23, 22, 
Dtto Lindermann, Emilie Naiemer, 24, 16. 
Bm. 3.Wanamaler, Margaret Eurren, 22, 23, 
Albion Wirion jun., Emily Miller, 21, 21. 
Sofepb Gormad, Beflie 2. Foag, 23, 22. 
Abrabam Tulibinstvn, Iennie Luz, 27, 20. 
Sanag Aliterrieder, Eitber Salomon, 26, 22, 
Nicholas Erichene, Sofepbine Klug, 22, 19. 
=—"1 +0 —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Dgd. Pündel.. 2 
per Tuart.. 
per Dugend 


„JL 


Sanders, 


wurden ausgeſtellt an: 
Sprit €. Bartley, 1itöd. Srame-Eottage, 2586 
9. Str., $1000 


Charles E.Bartley, Brid-PBrivat-Garage, 5000— 
04 Drexel Blvd., $1200. 

Sam Brown jun. 115itöd. Frame-Wohnung, 136 
Berwyn Abe 81600. a 

Charles I. Arbogaft, 1%itöd. Irame-Eottage, 
355 Aubert Abe., $2300. 

Stau Emma 2. Roner, 1itöd. Srame-Läden und 
BVohnungen, 1809 WB. Chicago, Übe, 


Banferott-Erflärungen. 


Bankerott:Erflärung eingereicht von: 
%. ©. Hanjen — Verbindlichfeiten 
ftände, Bl. 
Williom 9. Hazard — Verbindlichkeiten, 853,008; 
Beftände, 30. 
Be: 


George R. Read — 
Verbindiichleiten, $756; Bes 


Im Bundes-Difteift3gericht wurden Gefuhe um 
„ 


$913; Be: 


Verbindlichkeiten, $4201; 
ftände, $WT. 
Edward L. 
ſtände, 873. 
William W. 
Beſtände. 8341. 
Alfred Swanſon — 
ftände, $514. 


Goſſe — 
— Verbindlichkeiten, 8600; 


8719; Be— 


Kelſey 


Verbindlichkeiten, 


Bruchleidende 
jowie alle an Verkrüm— 
mungen Des Nüdgrats, 
der Peine und Füße Lei— 
denden werden mit meinten 
neueften Apparaten pofitiv 
gebeilt. Brudhbäns 
der, %0 verfhicdene 
Sorten, Leibbinden für 
fhwadhen Leib, Mutter: 
ichäden, fette Leute und 
Summiftrümpfe für Krampfadern, 
Kritden, fünftlihe Beine u. j. wm. — 
Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts. PBejonder3 
empfehle ich mein neu erfunden Brubhband, 
welches eingeführt ift in 

der deutfchen Armee. G3 

ift das jicherfte. bequemite zu 

und dauerhbafteite, melches Ze 

Tag und Naht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine jichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert BVolfert, 


Yabrifant, GO Fifth Ade, nahe Randolph 
Str. Spezialift für Brühe un Ber 
wahjungen des Körpers. Auch Sonn— 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpajien. 


Bichtig für Männer. 


Wenn erste oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfucht unfere ficheren, erhrobten Heilmittel, 
weldhe niemals fehlihlagen in_folgenden gedei- 
men Aranfbdeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu 
riren jeden no jo bartnädigen all von ae: 
beimen Strahlbeiten und Urin-Qeiden. Preis 
$1.00 per Slafhe. — Doktor Tuder’3 Blut Spt⸗ 
eific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Fla et. DeBois Paitilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, fchlafloie 
Nächte, Nervöſität, Sat im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Vreis 
$1.00 bie Schachtel, 3 fir $2.50. — Die obigen 
Heilmittel_ find nur bei uns au baben. 
Sehlte's Deutihe Apotheke, 

Straße, Chicago, U. 


«980 
Nabelbrüche, 
Geradebalter, 


Dr. J. YOUNG, 

Spestal-Arzt für Augen-, 
Shren-, Naien- und Halsleiden. Ber 
handelt diefelben gründlih umd 
Ihneil bei mäß. ®Breifen u. fchmerzlos. 
‚Hartnädiger Najenfatarrh, Sciwer- 
börigteit und Kropf oder Dilhals nad 
neueiter Methode lurirt.— Rünitlihe Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unteriubung u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Damen: 8500 Belohnung, ſalls „Safe Reliefe 
Negulator beria aufgebaltene 
monatlihe Berioden, gung gleich, 
wie lange unterbrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fider. Taufende der Bart- 
nädigften Fälle wurden in einem 
Zage gelindert. Pillen, 32.00. 
Flu ſſig. 83.00. ud bor ober 

\ fhreibt um freien Rath. 

Dfficeltunden bon 98. omttags bon 10—1, 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Eir., Ebicago. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Unitalt find erfahrene deut» 
[de Cpezialiften und betradten e3_ als eine 
Sbre, ihre leidenden Mitmeniden jo fhnell als 
möglih bon ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Franenleiden und 
Dienitrnationsitörungen ohne Üperation, Hant- 
frantpeiten, Folgen von GSelbitbefledung, verle- 
rene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriier 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. 
feltirt und bebor Jhr beiratbei. Wenn 
dlaziren wir Batienten in unier Bribat 
stauen merden bom Frauenarzt (Dame, 
bandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
per Monat. — Ehneidet dies aus. — * 
De — 
jo Ss 12 Übr Bormittags. , 





it Samitags Preis für S18, 
520 und 525 Anzüge 


Sseder Anzug zu diefem Preis ift ftritt Handge- 
macht und die Berfaufspreife waren ganz genau 
Viele diefer Anzüge find von mittlerer Schwere und fünnen 
in allen Jahreszeiten getragen merben. 


mie oben angegeben. 


Dies ift 
der neue 
Frühjahrs— 


Die Schneiderarbeit iſt von allerbeſter Be— Ueberzieher. 


Ichaffenheit, das Futter durchweg erfter Klaffe, und zu $15 haben diefe Anzüge 


e nicht ihresgleichen in Chicago. 


Unfere neuen rühjahrs=Weberzieher erfreuen fich 


jetzt ſchon 


großer Nachfrage. Das beliebteſte Modell iſt das franz. Formfit, das 


wir in ſchönen grauen Effekten zeigen. 


Die Abbildung zeigt den 


neuen Rock, und ohne Zweifel habt Ihr ſchon eine Anzahl derſelben 


tragen geſehen. 


Es iſt nicht zu früh zu kaufen, und in The Fair 


findet Ihr eine glänzende Auswahl dieſer neueſten Modelle zu 


815, 818, 820 und 325 


Neue Männer-Ueberröcke, 510 bis 320 
Männer-Cheſterfields, Yängen S10 bis 528 


3u $15 


ein ſtrikt handgemachter Prieſtley Cravenette Re— 
genrock, in ſchlichten Schwarz oder Orfordgrau, 
gefüttert mit extra Qualität Venetian. Ein Rock, 


der für jetzt paßt und zufriedenſtellt, ſo lange Ihr in tragt. 


Heue Anzüge für junge Männer, 810 


* 


3 
5, 


— * 
ERBEN, 
Er 


Die allerneueiten und elegantejten Modelle für junge 
Männer, die etwas auf gutes Ausfehen geben. Mufter 


$ und Stoffe wurden mit befonderer Rücficht dafür aug- 


gefucht, daß fie für junge Männer paffen. 
züge zu $10 find gemacht aus feinem jchlichtem Nany 
Serge, dunklen gmifchten Kammgarnen und hübfchen 
grauen Effelten, mit einer oder zwei Reihen 
x, A NRnöpfen, gefüttert mit Serge oder Alpaca, 
ggf Tehr Hleidfam, zu 


(VBolftändiges Gortiment von %.50 bis $25.) 


ge. 
fauften. 


und PWejtee-Styles, 


Spezielle 


5c Zigarren 


— 4 2 
Samſtag 
er » 
Herabſetzungen 
Nat Goodiwin Bigarren, früher 10c, jebt, 
mit 50, 1.60; 7 für 25e. 
NRufjch, Kifte mit 59, 1.20; 2 
Kiite mit 50, 1.930; 9 für 
Kiite mit 50, 1.50; 8 für 
Kifte mit 50, 1.45; 8 f. 


Lillian 
Monogranı 


Bufter Brown, 


? mit 90, 1.15; 
Rauchtab ak. 

Plow Boy, 126 Ungz. 9 Packete 336 
Union Reader, 1% Unzen, 9 Bad. 33c 
Dufes3 Mirture, 1% Unz., 9 Bad. i 

Union Worfman,i23 Unz.,9 Pad. 32C 
Slad Hand, 2% 1Us., S Padete 27c 
Sweet ITipZop, 123 U3. 9 Pad. 35c 
Noon Hour, 2% Uns, Padet für 3c 
Kabvy, 1%, Uns, OD PBadete fitr I4c 
Rolar Bear, 2% 113., 8 Badete 31c 


2 


Samjtag Spezielles in Knaben: Sleidern 


3.95 für Kniehoſen-Knaben-Anzü— 
Jeder Anzug in dieſer Partie ſo 
gut wie die in Chicago zu 85.00 ver— 
Wir wiſſen es durch Ver— 
gleich. Ruſſian Blouſe, Sailor Blouſe 
3 bis 10 Jahre, 
— 
Worfteds und Cheviots, 3.95. 


Kiite 


für Se. 
250. 
250. 
250. 
509, 1.38; 9 für 25c. 
3 für Se. 


ET UMS EBENE. 1 TOT TV TR WE EEE LETTER WERRSETENET KT SEN LEERE —— —— — 


Diefe Ans 

Unfere 
Hofen 
haben 
die 
forrefte 
Façon. 


*10 


2.95 für doppelbr. Knaben— 
Anyüge v. Navy-blauem Ser— 
ge, Hoſen durchweg gefüttert, 
Gürtel-Loops. Extra gut ge— 
macht u. beſetzt. Jeder Anzug 
garantirt echtfarbig. Alter 8 
bis 16 Jahre. — Ein großer 
Werth, zu 2.95. 


Norfolk Knickerbocker Knaben-An— 
züge, Alter 8 bis 16 J. ſowie ſchlichte 
doppelbrüſt. Styles in extra feiner 
Qualität von Napy-blauem Serge, 
gefüttert mit Venetian, ſowie eine gr. 
Reichhaltigkeit v. durklen Effekten in 
glatt appretirten Worſted Miſchungen. 

Auswahl zu 5.00. 


— — — 


Zigarren-Verkauf F*: 


Mentone Verfectos, O. V. B. Perfectos. Waſhs 

n Cabinet Invincibles, Social Club, 

Seed und Havana Zigarren, lange Fillers, 

handgemacht Sumatra-Deckblatt, Kiſte mit 50, 
> 02m inte e 


fei— 


mm), 


Maguita und 
Mi Favorita, 


„ friihen Vorrath eben erhalten, alle Größen. 
jede, 7, Baronnettes Sit ie Er 95: 6 fir 25e 
wit, IB: ie | tet, ine ML En Bm: 6 m. 

en — Puritanos, Kiſte mit 50, eb; 

garantirt, daß ſie vom Vuritans, Er. F., Kiſte mit 55, 3.90: 3 250 
gemacht Elub Houſe, Kifte mit 50, 495; jede, 10€, 
morgen, Padfet mit 10 für 10e. 
Stogies, Zigaretten und feine Zigarren. 

orgen, per 100, Se; 5 für_ Se. 

er IM, 1.25: 3 für 5 


V für Se. 
12° Radet von 1) für 


White 
El 


Beauty, 


jede, . 
National Bird, Club Honie, 
N Renero, 


Vork Gity, Unionfabrifet, 
1 1.90; 6 für 29e. 
che ta Panetelas, Kilie mit 25, 1. 
i für 25e. 
Preferencia Club Souje und Lon, 

Por t 25, 1.65; 

Jif, 

ſt 


it 530, 


15, 4 
in Püchjen, 


t für Ze. J— 
chen Blättertabak 
e reguläre Größen. 
lange Fillers, 

it 50, Dde. | 
flers, Kifte, 50, 90c:; 5, 10e | 
Kifte mit 0, | 
| 

J 


Waldoria 
ver 1000, 


Winners rgen 


me 
Kyedive, Sa. PP Te. 
Richmond Straights, Kork-Tips, Yadet von 10 


fuür o@ 


, per 100, S14; Kiite 


Fr . ® Kautabak. 
€. 9. Gato, Kye Weſt und andere reine VueltaAbajo 1s Pfſund für.. 
Havdanazigarren, lange Einlage, ipaniich handgemadit. d f 
E. H. Gato Heliotropes, Kiſte mit 50, 3.10;3 4 für 250. 
E. H. Gato Panetelas, Kiſte m. 50, 3.85; 3 f. 250. 

Rodena Regalia Finos, Kiſte mit 50, 3.75; Stück Sc. 
Angencia Con. F. p. Kiſte mit 25, 1.50; Stůuck 6c. 
EI Grito Eelestiales, Kite _ mit 25, 1.25; __Stüd de. 
EI Bonar Boug., Esp., stilte mit 50, 2.65; 5 f. 30c. 


Barfet, 21% U, S Padete für 31e 


(Sie ne Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
Jlauderei aus Europa, 


Don Yuguft Boedltin. 


Attentatsgerüchte. — Die filberne Hochzeitsfeier in 
Berlin. — Mehrlofe Schugleute. — Keine Kriegd« 
furdht. — Steuerborlagen. — Billiger Tabal. — 
Die Fähigkeit des Genuffes. — Die Gartenlaube- 
Adplle der alten Zeit. — Die Maht des Goldes. 

Meine große Erbichaft. 


Die Berliner Polizei tft benachrich- 
tigt worden, zwei Anarchijten befanden 
fich auf der Reife nach Berlin, um ge= 
legentlich der filbernen Hochzeitsfeier 
des Kaiferpaares ein Attentat auf die 
bei diefer Gelegenheit verfammelten 
Fürftlichkeiten zu verüben. Die Beiden 
fämen von Nem Norf und Seien in dem 
Verfehwörerneft Paterfon in New er: 
fen durch das 2oos bejtimmt morben, 
die Menfchheit von einer Anzahl Ty- 
rannen zu befreien. Ob etwas Wahres 
an diefer Schauermär ift, fann natür= 
lich niemand vorausfagen, aber Ihat- 
fache ift es, daß die Berliner Geheim- 
polizei auf der Hut ift und mit großem 
Eifer alle Vorbereitungen trifft, Uebel: 
thäter aller Art und alles verbächtige 
Gefindel, das fich in der Reichshaupt⸗ 
ftabt herumtreibt und dort zuſam— 
menftrömt, bei Zeiten unfchädlich zu 
machen. Das ijt in einer Millionen- 
ftapt eine .fchrwierige Arbeit, jelbjt in 
Berlin, mo jeder Zugereifte innerhalb 
pierundzmwanzig Stunden bei der Po= 
lizei angemeldet werden muß und aud) 
bei einem Wohnungsmwechfel dem Po- 
lizeirevier bei Strafe im Unterlaf> 
fungsfalle Kenntniß zu geben iſt. Aus— 
länder haben fich durch einen’Paß au3- 
zumeifen, wovon die geehrten Leer, 
die der Kaiferftabt einen Beluch zu 
machen gedenken, gefälligft Kenntniß 
nehmen wollen. 

Iroß diejer peinlichenllebermadhung 
gelingt es manchem fchlechten Kerl, fich 
der Aufficht der Polizei zu entziehen 
und in irgend einem Schlupfmwintel 
unangemeldet verborgen zu halten, 
wie zahlreiche Vorfälle aus der jüng- 
jten Zeit darthun. Die deutfche Polizei 
ift jehr gemillenbaft, aber etwas 


fchmerfällig, und einem tollfühnen und 


geriebenen Verbrecher gegenüber oft 
nicht aewachfen, weil fie fich einestheils 
nur im äußerften Falle der Waffe be- 
dienen darf, andernfalls ihre Aus 
rüftung nicht den an fie gejtellten An- 
forderungen im Nothfalle genügt. Was 
vermag fo ein Schugmann ohne Re- 
bolver mit dem, oft unter einem Mans 
tel verborgen getragenen langen Sä- 
bel einem verzweifelten Mörder oder 
Einbrecher gegenüber? Und noch dazu 
jebt, mo die meilten Schußleute den 
häplichen, au dem Don Carlos her 
befannten fpanifchen Radmantel tra= 
gen, der fie an der freien Bewegung 
ihrer Arme hindert? Ich hatte mit ei- 
nem höheren Bolizei-DOffizier, einem 
fräftigen Manne, um den Dämmer- 
Tchoppen gemettet, daß ich ihn in einer 
Minute, mit dem Radmantel auf den 
Schultern und trob feines Säbels, 
unfhäbdlich machen würde, und id 
habe meineWette gewonnen! Ein Griff 
mit beiden Armen um die Hüften des 
Blaurod3 genügte, ihn wehrlos zu ma- 
chen, zur allgemeinen Beluftigung un: 
ferer Tifchgefellichaft, und zur Beftür- 
zung de3 Beamten, ber felbjt zugeben 
mußte, daß der fpanifche Mantel, den 
©. M. der Kaifer einführte, fi auf 
der Bühne wohl ganz qui ausnehme, 
im praftifchen Zeben eine3 Diener3 
ber öffentlichen Sicherheit aber durch— 
aus vermerflich fei. Von den zei 
Flafchen Geifenheimer, die er bezahlen 
mußte, gar nicht zu reden. 

Auch die Offiziere des Heeres [pie- 


Bud) über Kaljucdt (Fits) 
frei verjandt. 


Das Epileptie Inititute in Cincinnati jendet 
volltommen Zojtenfrei an jeden Xejer, der darum 
ſchreibt, ein werthvolles deutſches Dolior· vuch 
mit vielen Abbildungen, über die „Urſachen und 
Heilung der Falliucht”. E3 erklärt, wie und auf 
weiche Weife diefe jhredliche Krankheit mit Si- 
herbeit, dauernd und für's ganze Leben geheilt 
werden kann durch ein ganz nenes Heilverfahren. 
Werth fein Gewicht in Gold. E8 koftet nichts und 
wird qut verpadt, gratis n. portofrei augeichidt. 
Beitellt nleich, ehe die Bücher alle vertheilt find. 

Adreiiirt: Epileptic Juititute, Boz 99, Gincin- 
nati, Ohio. 1—31ms,& 


len, dem faiferlichen Beijviel folgend 
gern den Don Carlos, aber hübich fe 
ben fie in dem Radmantel nach dem 
allgemeinen lirtbeil ebenfo wenig aus 
wie mit den abfahlofen enalifchen 
Plattfuß-Stiefeln, die zur Zeit immer 
noch Mode find. 

E3 ijt allgemein befannt, daf der 
Katfer Jich vor Attentätern nicht fürd)- 
tet. Inn Berlin reitet und fährt er um 
genirt, nur von einem Wojutanten be- 
gleitet, im Ihiergarten und durch bie 
belebten Straßen, wie irgend ein an- 
derer Herr, der fich das leiften fann. 
Aber menn eine große Hoffeitlichkeit 
ftattfindet, mit feierlichen Auffahrten, 
dann iverden alle Straßen abgefperrt, 
und Vorfichtsmaßregeln getroffen 
tie fie nur noch in Petersburg üblich 
find, wenn der Zar fich feinem „ae- 
treuen” Volfe zeigt. 


Ueber den fommenden Feitlichkeiten 
in Berlin wird fogar die unheimliche 
Konferenz in Algeciras ganz vergefjen 
Niemand glaubt mehr, daß fie ein nen- 
nensmwerthes Ergebnik haben wird — 
und do munfelt man von großen 
Ueberrafchungen, welche der Kaifer für 
die Franzofen in petto habe! Nicht 
ſchlimmer Art, fondern im Gegentheil 
merbe ber Kaifer in leßter Stunde zei- 
gen, daß er ernftlich münfche, den Frie- 
den zu erhalten und den Franzmän— 
nern feine Freundfchaft zu bemeifen. 
In Paris ift man bombenfeft über- 
zeugt, daß ein Einmarfch frangzöfifcher 
Iruppen in Maroffo den Einmarfch 
beutfcher Truppen in Frankreich zur 
Yolge haben werde, troß der englijch- 
franzöfifhen „Entente“, und da liegt 
der Gedanfe nahe, daß die frangöfifche 
Regierung, mas auch immer fommen 
mag, zu guter Zebt von ihrem hohen 
Roffe herabfteigen und zur Verhinde- 
rung eines Kriege8 mit Deutfchland 
einlenten wird. 

Im Reichstag ftreiten fich die Par- 
teien noch immer um die neue Steuer- 
borlage herum. Sept ift der Tabat an 
ber Reihe — und fiehe da, die meiften 


| 


Leute wollen von einer Erhöhung ber 
Steuern darauf ebenfo wenig miffen 
wie bon der des Biered. Das Bier und 
der Tabak find nirgends fo billig und 
gut, wie in Deutfchland, und wenn ir- 
gend etwas, fünnten diefe beiden Ge: 
nußmittel einen Wberlaß vertragen. 
Aber niemand darf und will der Bier- 
und Tabakfate die Schelle umhängen, 
fonjt verdirbt er e8 mit den Wählern 
die fo ziemlich alle Bier trinfen und 
QIabaf rauchen. Jch perfönlich bin auch 
ganz entfchieden gegen die neue Tabaf- 
jteuer; da3 Bier macht mir feine Sor- 
gen, meil ich feines trinfe, ‚auch nicht 
der Schnaps bes armen und reichen 
Mannes aus demfelben Grunde. Aber 
den Wein und Tabaf follen fie in Rube 
laffen! Leider muß ich befennen, daß 
fich Theorie und Praris in Ddiejem 
Talfe bet mir nicht deden. Der gute 
Mille ift ja vorhanden, aber mit der 
Vollbringung hapert es fehr. Meine 
geliebte Pfeife trauert Ihon lanae in 
einem Stillen Winfel 
aimmers, 


meines Arbeits: | J 
und mit dem Zigarrenraut: | B 


chen iit es auch nicpt mehr weit ber. |} 
Der Tabak und die Zigarren [hmeden | 
mir nicht mehr To qut, wie in fingen | 
Sahren, und was den Mein betrifft, fo | 


fommt jebt auch mehr Die Güte, als die 


Menge, in Betracht. Mein Freund, der | 


Kreisphyficus, der früder mie 
Shornftein rauchte, und es im Irinten 


ein J 


mit irgendjemand aufnahm, meint, je: | 


dem Menſchen jei von Mutter Natur 
die Fähigkeit geveben, 


eine bejtimmte | Ü 


Menge Tabak und geiltige Getränte zu | I 
genießen. Der Eine vergeude nun fern | 
Erbtheil in jungen Jahren der Andere | 


im Alter, aber wie man’® aucy anitelle 


einmal höre die Aufnahnies und Leis | 


ftungsfähiafeit auf, und damit Baita. 


Profeſſor Behring, der 


berühmte 


Serum-Erfinder der ſeine Leute kennt J 


und ſelbſt ſein Leben lang Freund ei- 
legte ſeine 


nes guten Tropfens war, 
Erfahrungen in folgenden wehmuths— 
vollen Verſen nieder: 

„Nach einer flott durchlebten Jugen 

Rückt langſam dann das Alter an, 

Es wendet ſich der Menſch zur Tugend 

Weil er ja nicht mehr ſünd'gen tann. 

Und was RNatur und Zeit gethan, 

Das ſieht man dann als Beſſ'rung an.“ 

Doch nun noch einige Worte über 
Tabak und Zigarren. Die ſind beide 
ſpottbillig in Deutſchland, billiger und 
beſſer als die Waare, die man in 
Oeſterreich um den doppelten, und in 
Frankreich um den vierfachen Preis 
kauft. Ein Pfund guten Rauchtabatk 
erhält man ſchon für 35 Cents, und ei— 
ne rauchbare Mittelſtandszigarre zu 
28 Cents. 
viel billigeres Kraut. 
„A. B. Reiter” 3. 


geringften Sorie, wie jie jett leider 


auch deutjche Schulbuben und Hand: | # 
| werfälehrlinge rauchen, erhält man5 B 
Kauft man Zigar= | 
ten zu 5 oder gar 73 Cents das Stüf 


Stüd zu 1 Eent. 


— ein Lurus, den fih nur ganz raffi- 
nirte, einheimijche Feinichmeder oder 
Amerikaner erlauben, — jo wird man 
als Nabob mit ausgeluchter Hüflichkeit 


; behandelt und wohl gar noc) bis zur 


Ihüre geleitet. Im Bergleich mit 


ı amerilaniichem Fabrikat fann ala Re- 


gel gelten, dat diefcs drei bis viermal 
fo theuer ift ale das deutfche. Mit 


| ben bejjeren Zeiten und diejen entjpre- 
enden höheren Löhnen iſt die Lebens— 
haltung in Deutſchland im Allgemei— 


"| ten, 


nen viel theurer geivorden, und mer 


4! gendthigt ift, mit feinen Grofchen zu 
4) rechnen, muß auf den Genuß verzich- 


den er fih font leiten konnte. 


Man ſteuert Hier immer mehr ameri- 


1 ı Zanifchen Verhältniffen zu, und wenn 


die neuen Zölle erit einmal in Kraft 
aejeßt find, wird es mit dem fprich- 
toörtlich hilfigen Leben in Deutfchland 
nicht mehr fo weit ber fein. Manches tt 
in dem riefigen Auffchwung von Han- 
del und Gemerbe Tchon anders aemwor= 
den und vergebens fteht man fich in den 


' größeren Städten nad; dein ftillper- 
' gnitgten VBüraer um, der mit Schlaf: 


| 
| 
| 
| 
| 


ı rod 


| ben 


und langer Pfeife zur Stamm- 
fneipe zieht, oder traumberloren mit 
aefiieten Hausfäppchen auf dem 
Kopfe zum enter hinaus ſchaut und 
nit dem Nachbar ein Schwägchen hält. 
Huch die vermitterten alten Männer- 
chen und Miütterhen find verſchwun— 
den, deren man jich noch aus jeiner 
Sugendzeit erinnerte, die ausfahen, ı13 
ob fie aus längit entichmwundenen Zei- 


DIT 


Ie mehr wir 
über unfere 
Reiden wiflen 
Defto leichter 
und rafcher 
tünnen wir 
Heilung fin» 
den. Schmer> 
zen ber Glie- 
derund Muss 
teln find 


St. 
Jakobs Oel 


ift zu Zuriren und die Belt weit 
Daf es es thut ficher und rafch. 


Preis 25 und 50c. 


Stleine Leute rauhen noch) | 
Die berühmten ' B 
8. zu 5 Cents das # 
DViertelpfund, eine Stintabores Naud= | $ 
dufi für 1 Gent und von Zigaretten der 


Dans Ende eines äußerit 


Copprgb: 1008 
BrW.c. Bor 
— 


S 


befriedigenden Verkaufs. 


Morgen iſt wahrſcheinlich Schluß unſeres Verkaufes von Frühjahrs-Ueberziehern von voriger Sai— 
ſon. Er mag bis Montag anhalten, aber wir bezweifeln es. Wenn Ihr einen dieſer vorzüglichen 


Werthe ſicher haben wollt, ſo rathen wir Euch, ſofort zu kommen. Wir ſagen, daß Ihr nie zuvor 
eine ſolche Gelegenheit hattet, einen ſo hochfeinen, Seide gefütterten Ueberzieher für ſo wenig Geld 
zu erlangen. Ihr lönnt einen ſchönen Vicung oder eleganten Covert in Newmarket oder Cheſterfield 
Facon oder einen Top Coat nehmen—genau dieſelben, die in voriger Saiſon zu 818, 820, 825 und 


830 verkauft wurden. 


Trefft Eure Auswahl von 
allen noch übrigen zu 


$13.50 


Frühjahr-Facons, 1906. 





Wir jind jest bereit und im Stande, die Schönen Kleider-Moden Ddiejes FFrühjahrs zu zeigen — Unzitge, Heberzies 
Wir haben eine Unmafje von jchneidigen Worfteds in Zwielicht-grau, ſowohl in 


her, Regenröcke und Beinkleider. 


führten. 


ten übrig geblieben wären, obſchon ſie 
in Wirklichkeit gar nicht ſo alt waren, 
wie ſie ſchienen. Abgeſehen von ganz 
kleinen, dem Verkehr entrückten Ne— 
ſtern, findet man dieſe Mummelgreiſe 
und Greiſinnen nur noch auf den Ti— 
telblättern deutſcher Zeitſchriften, wie 
ſie, der Großvater mit dem Hauskäpp— 
chen, der langen Pfeife und einer Brille 
auf der Naſe, und die Großmutter im 
Häubchen, mit altersgrauem, runze— 
ligem Geſicht, 


— 
—J 
4 


figend, umgeben von dem Nachwuchs | 


zweier Gefihlechter: Sohn, Schwieger- | 
von denen einer | fi 


tobter und Enteln, 


oder eine aus der betreffenden Zeit- 


ſchrift vorlieſt. 
mit der Gießkanne, 


Auch die junge Dame | 1J 
die die Blumen | fi 


twälfert, fehlt auf dem Bilde nicht, au) | 


nicht der Hauzhund, an deifen zotiigen 
Kopf, 


allen aefundheitlichen Anforvde= | E 
rungen zum Itoß, eines der Stinder | ſn 


fein von Zoden untrahmtes Geſicht an⸗ 


ſchmiegt. 
wem ſolchen a 
Stillleben geſucht, aber noch keines ge— 
funden. Nein, meine verehrten Leſer 
und Leſerinnen, unſere deutſchen Vet— 
tern im Reich haben ſchon lange das 
geſtickte Hauskäppchen und Häubchen 
abgelegt, ſie ſind praktiſche, ſcharf rech— 
nende Menſchen geworden, die den 
Werth des Geldes und der Zeit zu 
ſchätzen wiſſen und denen das ebenſo 
| alte wie alberne deutiche Sprichwort 
| von der Armuth, Die nicht jchandet, 
| und dem Reichtum, der nicht glüdlich 
macht, nicht mehr ailt. 


Sch Habe Schon lange nad) eis | 
Itmodiichen Sartenlaubes | 


Mer bier fein & 


| Geld, oder, was das Gleiche bedeutet, | 
| ein qutbezahltes Amt hat, gilt ebenj> | 


| als ein Lump, ivie drüben bei ‚shnen ın | 
| der Goldbergerei, auch wenn er Ipnit | 


| ein anftändiger Kerl ift. Geld und 


; Stellung dedt Allee, und 


| begleiten würden, in dem ich ala Gaft 
ı eingeführt bin, würden te jehen, wie 
' tie Leute mit dem großen Öeldjad die 

erite Rolle fpielen und von den Spiken 


| der Behörden ale |hresgleigen ange= | 


| fehen werden. rüber war das ja an- 
aher heute denft man auch in 
Deutſchland amerikaniſch — und, um— 
gekehrt wie in dem dummen, altmodi— 
ſchen Sprichwort, heißt es: Reichthum 
ſchändet nicht, Armuth macht nicht 
glücklich. 

Auch mir iſt, ſozuſagen über Nacht, 


Ders; 


gerechnet 572,000 Dollars und einige 
Gent3 in „Werthpapieren“ nenne ich 
feit einigen Tagen mein Eigen, und ich 
würde ficherlich fchon bei Lebzeiten eine 
Stiftung bon einigen hunderttaufend 
Dollars für alte, verarmte Zeitinas- 
fchreiber machen, wenn meine Erbichaft 
nicht, wie ein Fideicommiß, unveräu- 
Berlic; wäre, au& ber ich jelbft nıcht 
einen rothen Pfennig herausichlagen 
fann. Doch darüber Weiteres in mei- 
nem nädhlten Briefe. 


— — — nn nn — > 


— Herr Schwab, heißt e3, habe eine 
Goldgrube gefauft. Alfo noch in’s 
Verficherungsgefhäft gegangen? 


wenn Sie | 
! mich ’mal zu dem vornehmen Kalfino | 


| 
ı 
! 
I 76 
'B 


in einer ©artenlaude : 8 


Unzügen wie Weberzichern, ebenjo die feinften Sachen in fancy Gheviots, Tiveeds und Gajjimeres, die wir jemals 
Wir lenfen bejondere Aufmerkfiamfeit auf den neuen Yudiwig XV, lleberzieher. 
zahlen, Ddieje Ausjtellung zır bejichtigen und Cure Auswahl zu treffen für den Krühlingsanfang. 


Anzüge, SIO bis 855. 


68 wird jich für Euch bes 


Veberzjicher, S10 bis S45. 


RSON&CO, 


(600 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Großer Schup-Berfaufl | 


# 5000 Baar Schuhe, aefauft auf einer St. Zouifer Auktion von dem Ban- 
ferott-Qager der Tennent Shoe Eo., zu 623 am Dollar. Diefe Schuhe 
& kommen morgen, Samftaa, zum Verkauf. Dies ijt eine große Gelegen- 
u heit für Eu, von einem Drittel bis zur Hälfte an guten Schuhen zu 
ſparen. 

Das folgende Telegramm erhielten wir von unſerem 


ſich von ſelbſt erklärt: 
N 9 
con Mesa 


Einfäufer, das 


Pe 


REGEIVEDa 
3 ch 8S CD 35 paid nite 1 ex 


St Louis MO Feby27-06 


E. Iverson, & co 


vn br 


’1000 milw ave? chicago. 


Bought 125 cases of assorted shoes from great auötıor sale 


of tennent sho co stock at 62 


1/2 on the dollars goods 


shipped at once prepare for great sale. 


| 
Schube 


ſchwar 


20.9 


oder 


Tennet Shoe 
in lobfarbigem 
unöpf- oder 
reguläre 
erthe 


Shoe Co.'s Kalbleder— | 

nit leichten oder | 

| 

—* | 
regulare 
Werthe ou | 


ı Partie 2-—- 
ı menfchube, 


H. S. Jacobs, Buyer...B19aM 


Iennent Shoe Eo.'3 feinite Da- 
in Bict Sid oder Ladleder—in 
alt den meuelter Fa— 

con3 — reguläre 2.50 

bis 3.50 Bertde — 

für 


Partie 4—-TIennent Shoe Co.3 Damen-Or:- 
fords in Ladleder oder Bici Kid, lobfarbig 
oder Ichmwarz, moderne 

Frühiahrs Schuhe — 

reguläre 2.00- bis 3. 00⸗ 

Werthe — für 





| 


Tennent Sboe Co.s Schube | 


in Kid oder Nalbleder | 


} 1a DIS 2 
25⸗ Tund 1.50⸗ J | 


Studirende Frauen in Deutichland. | 

Ueber das Unriverfitätsjtudium ber 
Frauen in Deutjchland im laufenden 
Winterfemeiter berichtet die „M. U. 
3.*, dab auf denjenigen deutfchen Uni- 


| verfitäten, welche Yyrauen als orbent- 


eine große Erbihaft zugefallen. Aus= liche Befucher zulaffen, 


nämlich auf 
den badifchen, bayerifchen Univerfitäs | 
ten in Tübingen, inägefammt 138 
Frauen immatrifulirt find gegen 137 
im legten Sommerfemelter, und zwar 
in Münden 53 gegen 44, in Heibel= 
berg 42 gegen 49, in Yreiburg 35 ge= 
gen 34, in Tübingen 4 gegen 4, Er- 
langen 2 gegen 4, Würzburg 2 gegen | 
2. Die Mehrzahl ftudirt Medizin, 
nämlich 73 (gegen 75 im Sommerfes | 
meiter); ferner Philofophie, Mathe: 
matif und Naturwifjfenjchaften tudi- 


CASTORIA Fürsäuglingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


Partie 6 — Tennent Shoe ECo.’3 CEtrap- 
Slippers und Oxfords für Kinder — in Lad: 
leder oder Sid 

find reguläre 

wWerthe — 

für 


ren 59 (gegen 57), Rechtswiſſenſchaft 
3 (gegen ), Staatswiſſenſchaften 3 
(gegen 2). Als (nicht immatrikulirte) 
Hörerinnen ftudiren auf jämmtlichen 


| deutichen Hohjchulen (ausgenommen 


Greifswald, mo weibliche Studirende 
nicht ausgejchieden find) insgefammt 
1769 Frauen; davon in Berlin 666, 
in Bonn 136, in Breslau 154, in 
Freiburg 26, in Gießen 32, in Göttin- 
gen 94, in Halle 75, in Heidelberg 27, 
in Jena 44, in Kiel 25, in Königsberg 


ı 101, in Leipzig 111, in Marburg 18, 
ı in Münden 39, in Müniter 6, in Ro= 
| ftod 6, in Straßburg 137, in Tübin- 


gen 24, in Würzburg 4. Die Fakul- 
tät ift bei diefen Hörerinnen nicht be= 
zeichnet, die meiiten treiben wohl fein 
berufämäßiges Stubium, 
=—1+ 9 ——- 
Tragt die 
Unterschrift 
von 





